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Am ersten Sonntag des Mai werden in allen Städten
und Dörfern Frankreichs die Gemeindewahlen vorgenommen .
Die Mauern , die es dieses Jahr eiliger haben als die
Bäume , fangen schon an , sich mit Blättern in Gestalt von
Aufrufen und Anschlägen in allen erdenklichen Farben zu
bedecken . Früher waren es die Sozialisten allein , welche
sich für ihre Affichcn rothen Papiers bedienten ; heute sind
es die verhärtetsten Reaktionäre , welche das grellst rothe ,
echt ochsenblutfarbige Papier wählen , um auf ihre werthen
Namen und Personen die Aufmerksamkeit zu ziehen . Diese
eine an sich unbedeutende Thatsache zeigt den Fortschritt
der radikalen Anschauungen — sie erschrecken niemanden
mehr , ebenso wenig wie die rothe Farbe , die einstmals den
Versailler Dcpntirten Krämpfe verursachte , lals sie von den
Parisern für die Fahne der Kommune gewählt ward .

Anders als in Deutschland haben bei uns alle Bürger
über 21 Jahre das Stimmrecht in der Gemeinde sowohl
wie in dem Departement und dem Staat . Diese Allgemein -
heit des Stimmrechts giebt an sich schon den Gemeinde -
wählen Wichtigkeit . Dazu kommt , daß die Gcmeinderäthe
wichtige politische und administrative Funktionen zu vcr -
richten haben : sie sind wesentlich bctheiligt an der Wahl
der Senatoren und spielen eine ansehnliche Rolle bei der
Wahl der Deputirte ».

Auf dem Lande ist es in der Regel der Bürgermeister
( mairs ) , der das Votum der Gemeinde lenkt und unter Um¬
ständen fälscht . Die Gemeinderäthc verwalten die Finanzen
der Gemeinden ; man kann sagen , daß sie das Fundament
bilden , auf welchem das ganze Staatsgebäude sich erhebt .

Deshalb haben auch alle Regierungen Sorge getragen ,
die Gemeindewahlen unter ihre Obhut und Vormundschaft
zu nehmen . Zur Zeit des Kaiserreichs ernannte der
Minister des Innern den Maire aus der Mitte der ge -
wählten Gemeinderäthc ; heute sind es die Gcmeinderäthe ,
die ihn wählen . Damals gab es in Paris keinen Gemeinde -
rath ; er wurde durch einen Gemeindc - Ausschuß ersetzt , den
die Regierung aus „ Notabcln " , die ihr ergeben waren ,
wählte . Die Republik hat zwar Paris seine Munizipal -
rechte zurückgegeben , aber der Pariser Gemcindcrath hat
noch nicht so viel Rechte , wie der des kleinsten Dorfes .
Paris hat keinen Maire ; der Gemeinderath kann sich nur
einen Präsidenten wählen , welcher die einzige Be -

fngniß hat , die Debatte zn leiten . Von Paris wie
London hat man befürchtet , die Gemeindevertretung
könne ein Gegengewicht gegen die Deputirtenkammer
( das Parlament ) bilden . Obgleich jedoch der Ge -
meinderath von Paris noch seines Maircs beraubt ist , hat
er doch in neuerer Zeit politische Machtbefugnisie ausgeübt :

14 ITrne . ( Nachdruck verboten . )

Rom an von Nicola h § K r a u ß.
Das Hochamt war zu Ende . Während die Kirche sich

allmählich leerte , sprang Jakob Weiß noch einmal auf die

Orgelbauk und spielte , um seinen Kollegen zu zeigen , daß
auch er etwas könne , einen ernsten , getragenen , selbsterfundcnen
„ Kehr ' ans� , in welchem verschiedene Takte aus : „ Thauet
Himmel den Gerechten " , „Hier liegt vor deiner Majestät
und gewagte Uebcrgänge friedlich auf einander folgten .

Als die Lehrer das Schulhaus lvieder betraten , leckten

sich die meisten die Lippen ; die einen , weil sie von den

versafteten Bauern - Jnstrumenten einen Nachgeschmack auf
der Zunge spürten , die andern , weil ihnen nach dem Essen
der Mund wässerte . Bald wurde es auch aufgetragen . Den

Ehrenplatz erhielt selbstverständlich seine Hochwürden , der

Herr Vikar . Die „ Holzbirnsuppe " fand allgemeinen Beifall ,
auch das Rindfleisch mit Krensanee wurde für gut befunden .
Bei den Bratwürsten wurde es schon lebhast , keine einzige
fand mehr den Weg in die Küche zurück . Als nun zum
Schluß der Schweinebraten hereinkam , in ganzen Stücken ,
mit dem feinen , blättrigen „ Dorschenkraut " , steigerte sich die

Freude zum Ethnsiasmus .
„ Frau Kantorin ! Fran Kantorin l Das Krantrezept

müssen Sie mir sür meine Jungfer Köchin mitgeben ! ' rief
der Pfarrer von Franenreulh , dem das ganze Kinn immer
wieder von Bratenfett erglänzte , so oft er auch mit dem

Mundtuch darüber fuhr . Und am unteren Ende der Tafel
sagte ein Lehrer » Veteran , der schon dreimal seinen Teller

geleert , mit seiner quergelnden Kropfstimme zu dem Gast -
geber , der vor Biereinschänken und Herumreichen kaum zum
Sitzen kam :

„ Weiß , Weiß , Du bist , mit Respekt zu sagen , ein

tauptkcrl . Delikat , wirklich delikat , das Schweinerne .
er reine Mandelkern . Ich kann mir nicht helfen , ich muß

noch eine Portion herausnehmen . "
Die Frauen und Kinder sollten in der Küche essen ,

bei der Wahl Carnot ' s zur Präsidentschaft z. B. erhob sich
Pariser Gemeinderath gegen die vereinigte Reaklions

gesellschaft des Senats und der Deputirtenkammer und ver -

hinderte dnrch seine entschlossene Haltung , daß Ferry ge -
wählt wurde , was zum Blutvergießen und zum Ausbruch
einer Revolution geführt hätte .

Die Kommune hatte während ihres Kampfes gegen die

Versailler den Plan gefaßt , der Deputirtenkammer eine Ver

sammlung der Delegirten der stüdischcn Gemeinderäthe ent -

gegenzustellen , die ihr größtenthcils zugeneigt waren . Allein

Thiers verbot den von ihren Kollegen erwählten Deputirtcu ,
zusammenzutreten .

Da der Regicruugsdruck niemals aufgehört hat , so sind
die Geuieiudevertreter in ihrer Gesammtheit stets reaktionäre

Körperschaften gewesen , bestrebt , den Machthaber » und vor
allem den Interessen der Kapitalistenklasse gefällig zu sein .
Die Gemeindeämter werden nicht bezahlt — mit Ausnahme
des Maire ' S, der in den meisten Städten einen Gehalt von
3060 —15000 Franks empfängt , — und das macht es den
Armen schwer , Gemeindeämter anzunehmen , die so zu einem

Monopol der Reichen geworden sind . Paris hat diesen
Ucbclstand zu beseitigen gesucht , indem es den Gemeinde -

rätheit ein Jahresgehalt von 6000 Franks ansgeworfen hat .
Jedoch seit dem Wiederaufleben der sozialistischen Be -

wegung nach der Amnestie — 1873 — ist es das Ziel der
Arbeiter und Sozialisten , in die Gemeinderäthe einzudringen .
Diese Taktik wurde zum ersten Mal 1881 in Paris angewendet .
Die sozialdemokratische ( marxistische ) Arbeiterpartei hat
auf ihrem Kongreß in Lyon 1891 ein Programm verfaßt ,
welches im folgenden Jahre den Sozialisten die Möglichkeit

ab' , die Gcmeinderälbe von so wichtigen Städten wie

Roubaix , Montlnyon , Narbonne : c. ganz in ihre Hände zu
bekommen und in die Gemeinderäthe einer großen Anzahl
von Städten einzudringen .

Die Gemeindcwahlen von 1892 haben mit Recht die

Bourgeoisie beunruhigt ; sie erkannte , daß ihre soziale Macht
stcllnng an den Grundmauern bestürmt wurde . Die Wuth
der Fabrikanten äußerte sich in den groteskesten Ausbrüchen :

mehrere dieser Herren erklärten öffentlich , sie wollten die
Stadt verlassen und ihre Kapitalien nebst Maschinen anders¬

wohin bringen , um die Bevölkerung sür die Unverschämtheit
zn züchtigen , daß sie Arbeiter und Kleinkrämcr anstatt der

reichen Fabrikanten und Kaufleute gewählt hatte . Diese Drohung
war lächerlich . Die Fabrikanten blieben in Roubaix und

begnügten sich damit , aus ihren Fabriken alle in die Ge -

meinderälhe gewählten Arbeiter fortzuschicken ; sie wollten

sie so zum Verlassen der Stadt zwingen , in der sie keine
Arbeit mehr fanden . Doch die Wähler veranstalteten Geld

sammlungcn , um die Gcmaßregelten zu versorgen und

ihnen die Mittel zu verschaffen , sich als Kleinkrämcr

niederzulassen .
Durch die Wahl sozialistischer Gemeinderäthe sind die

Bourgeois noch tiefer in ihrer persönlichen Eitelkeit als in

aber sie mußten warten . Tie Messer und Gabeln reichten

nicht , obwohl man bei zwei Bauern eine Anleihe gemacht .
Ter Herr Vikar fuhr schon vor dem Kaffee wieder

fort , und ihm schloffen sich die älteren Pfarrherren an , um

noch bei Tageslicht nach Hause zu kommen . Die Zurück
gebliebenen jungen Geistlichen und Lehrer , von
denen wenige an der Vesper theilnahmen , setzten
sich näher zusammen , tranken , rauchten , erzählten
Schnurren und Anekdoten . ? lls man die Lichter
aufsteckte , erscholl ein allgemeiner Schrei nach Musik . Ter

Lehrer niußte seine Guitarre und die Geigen ausliefern , die

Frauen kamen aus der Küche herüber und jetzt ging ' s los
Als keiner mehr ein Lied wußte , stieg „ Das arme Dorf -
schulmeisterlein " . Bei der Stelle : „ Wird irgendwo ein

Schwein geschlacht ' t " schmolz jedem der mittägliche Schweine -
braten noch einmal auf der Zunge .

Nach dem Abendessen wurde die Stimmung eine

ruhigere . Man sprach von Schulgeschäften , von dem neuen

Anschauungsunterricht , der vor kurzem vorgeschrieben worden ,
traf Verabredungen , wo man nächstens zusammenkommen
wollte .

Als das Bier langsamer zu laufen begann , rüstete sich
einer nach dem andern zum Aufbruch . Jeder nahm ein

Tüchel voll Kücheln sür Frau und Kinder mit . Und endlich
hatte auch der letzte Gast „ Gute Nacht " gesagt , und „ Auf
Wiedersehen bei meinem Fest ! " und war in den Schnee
hinausgetreten . Drunten beim „alten " Wirthshaus stand
ein Trupp Burschen und einer schrie wie ein Nachtwächter :

„ Wos , Manna ! Dös Fest , dös woar do( ch) schö ( i ) n ! "
Der Lehrer fuhr sich mit der Hand über das halbkahle

Haupt und seufzte . Und er seufzte , als er in das Schlaf -
zimmer trat . Die Kinder waren schon zu Bette gebracht , die

Lehrerin saß vor einem Waschkorb und betrachtete wehmüthig
einige Küchelbrocken . Sie sah ihres Mannes unstätes Auge
und sein abgespanntes Antlitz , und sie sagte :

„ Ja , Jakob , schön war ' s . Aber die halbe Sau ist
hin , und im Bierfaß ist kein Tropfest mehr . Die Kinder

ihrer sozialen Machtstellung getroffen worden , denn dieZivileh «
muß vor dem Bürgermeister oder seinem Stellvertreter ab

geschlossen werden . Und von einem Arbeiter verhcirathet
zu werden , erschien den Herren Bourgeois als der Gipfel der

Schmach . Um sich nicht von einem Arbeiter verheirathen
zu lassen , zogen die Fabrikanten von Roubaix es gewöhnlich
vor , sich in irgend einer anderen Stadt einen gesctz -
lichen Wohnsitz zu erwerben ; so konnten sie den Ehevertrag
außerhalb Roubaix schließen und dem Gesetz genüge leisten ,
das da bestimmt , die Eheschließung solle in der Stadt vollzogen
iverden , in welcher der eine der beiden Gatten seinen gesetz-
lichen Wohnsitz hat .

Der Erfolg , den die Sozialisten bei den Wahlen von
1892 errangen , hat die Bewegung angespornt und er -

mnthigt : allenthalben bereitet man sich mit begeistertem
Eifer ans die Wahlen vor und überall hofft man auf Sieg .
Diese Aussicht ist nicht dazn angethan , die Reaktionäre aller

Schattirungcn mit Freude zu erfüllen . Sie hatten eine ent »

setz! iche Angst , daß die Gemeindewahlen stattfinden würden ,
solange Bourgeois noch im Amte wäre . Diese Furcht
hat ihre Wnlh gegen das radikale Ministerium
noch verdoppelt . Bourgeois hat Casimir Pcrier nach -
geahmt und feige den Kampfplatz verlassen , anstatt den

Kampf gegen den Senat fortzusetzen . In einem meiner

früheren Briefe sagte ich Ihnen , daß Bourgeois und seine
Amtsgenossen das Vertrauen täuschen würden , welches viele

Sozialisten in sie setzten ; leider habe ich recht gehabt . Als

Bonrgeos die Leitung des Kabincts übernahm , versprach er

zn h a u d c l n ; er hat offenbar geglaubt , daß die Flucht
während der Schlacht eine ehrenhafte Handlung ist .

Aber ans den Sieg der Reaktionäre
über das Ministerium wird ihre Niederlag «
im Lande folgen ; die Gemeindewahlen
werden sich vollziehen unter dem Rufe :

Nieder mit dem Senat ! Hoch die Verfassnngs »
durchficht ! " Saunltu ».

polikifche
Berlin , 27 . April .

Ter Reichstag setzte heute die am Sonnabend ab -

gebrochenen Wahlprüfungen fort . Die Abstimmung über
die Giltigkeit des Holtz ' schen Mandats wurde zunächst
hinausgeschoben , da man nicht Lust hatte , das Haus zum
zweiten Mal über diesen Stein in die Beschlußnnfähigkeit
hineinstolpern zu lassen . Das „zunächst " dauerte ziemlich
lange — „zunächst " ist offenbar dem Puttkamer -
scheu „sofort " wenn nicht stamm - doch sinnverwandt .
Die Wahl Pöhlmann ' s , deren lliigiltigkeit die Mehrheit der

Wahlprüfnngs - Kommission beantragt , gab Stoff in Hülle
nnd Fülle . Pöhlmann ist Freitonservativer und in Elsaß -
Lothringen „ gewählt " — das sagt genug . Offizielle Kan -

didatnr , Diktaturparagraph , die Beamlenniaschine mit Hoch -

haben von den Bratwürsten keinen Zipfel kriegt , und

wenn nicht die Watzkenreuther und Doberauer Bauern
etwas schicken , müßten wir schon von morgen an wieder
Brot zum Kaffee essen . "

Im hintersten Bett am Fenster rührte sich etwa » .
Lcne war noch munter . Als sie die Klagen ihrer
Tante hörte , fuhr sie mit der Hand unter den

Kopfpolster , zog den großen Pfeffernüsselreiter hervor ,
den ihr der Kaplan am Nachmittage geschenkt , und biß ihm
vor lauter Zorn den Kopf ab . — — — — — — —

Zn Weihnachten widerfuhr Lenc eine große Freude .
Am ersten Feiertage kam ihre älteste Schwester , die Bar »

bara , nnd brachte , wie es die Lehrerin versprochen hatte ,
ein schönes Tockcrl mit . Selbst das rothe Schürzerl fehlte
nicht . Die ältere Schwester bemerkte niit Genugthnung
und Stolz die Veränderung , die mit dem Kinde vor sich

gegangen . Aber fthoil am zweiten Tage sah sie, daß sie der

Lene gegenüber gewissermaßen in die Rolle des Schuster -
Andres gerathen sei. Und das hatte der Girgen - Vetter be -

wirkt , der sich am Stephanitag in Mühlessen eingestellt .
Georg Steiner war der jüngere Bruder von Lene ' S Vater .

Schon in jungen Jahren war er mit Königsberger Musi -
kanten in die Fremde gezogen , nach Rußland hinein , nach

Ungarn nnd Rumänien hinunter . Als der Bachschufter
sich ein Weib genommen , war er mit der festen Absicht nach

lause gekommen , sich ansässig zu machen . Er ließ sich in

önigsberg nieder , griff wieder zu dem Gewerbe , das er

gelernt , webte seines Leinen nnd großblumige blaue Bett -

ibcrzüge . Gab ' s einmal weniger Arbeit , dann griff er zu
einem Instrumente und spielte den Bauern bei

ihren Hochzeiten und Festen auf . Es dauerte aber

nicht gar lange , da hatte er das ruhige Leben

auch wieder satt . Nun zog er in jedem Frühjahr mit einer

wandernden Kapelle in die Fremde , im Winter saß er

hinter seinem Webstuhle . Der Girgen - Vetter war Jung -
geselle , aber einer oou der lustigen Sorte .

( Fortsetzung solgt . )



bvud arbeitend , Bürgermeister , die nicht Ordre pariren ,
gemaßregelt — kurz eine elsciß - lothringische Wahl .
Das freikonservative Mädchen für alles — Gamp ,
und der nationalliberale Nacheiferer Gneist ' s , der
alles beweisen konnte ; Marquardsen sprachen ein paar
Stunden Ilang , um zu beweisen , daß die Behörden ganz
korrekt verfahren , und daß , wenn es Wahlbeeinflnssungen
gegeben habe , diese von den Anhängern des unterlegenen
Kandidaten gegen die armen schutzlosen deutschen Beamten
verübt worden seien . Die Herren wurden aber von den

Elsässern Gerber , Simonis und Preiß so gründlich abgeführt ,
daß selbst das fortschrittliche Schreckenskind Beckh , welches
für Ungiltigkeit sprach , das Mandat Pöhlmann ' s nicht
mehr retten konnte . Dasselbe wurde mit allen gegen die
Stimmen der 5konservativen , Nationalliberalen und Anti¬
semiten für ungiltig erklärt . Das gleiche Schicksal hatte
Herr Holtz , nachdem der Antrag auf namentliche Ab -

stimmung zurückgezogen war .

Erwähnt sei noch , daß Herr Ganip für den laut an
Simonis gerichteten Zuruf : Unverschämt ! einen sehr
kräftigen Ordnungsruf unter demonstrativer Zustimmung
deS Hauses erhielt . Das sind die heutigen Ordnungssäulen !

Die Wahlprüsungen hatten bis 3Ub Uhr gedauert , und
das Haus wollte nicht mehr . in die Diskussion des Börsen -
gesetzes eintreten , die morgen beginnt . —

Das Zentrum und das Duell . Der Abgeordnete
Gröber hatte im Reichstag an Bebel die Aufforderung
gerichtet , ein Zentrumsmitglied zu nennen , das das Duell
nicht unbedingt verworfen hätte . Daraufhin wird uns von
befreundeter Seite geschrieben :

„ Der Sohn des Abgeordneten von Schorlemer - Alst
ue mens Hubert — wohl der unlängst wegen Unter -
schlagung vielgenannte — gehörte in Göttingen einem
katholischen Studenten - Verein an und wurde von
diesem statutengemäß exkludirt , als er sich duellirr
hatte . Wenn je , so hatte hier der „ fromme " Vater Gelegenheit ,
feine Stellung zum Duell klarzustellen . Und das that er auch
dadurch , daß er dem belreffenden Verein , dessen Ehrenmitglied
er war , in brüskester Weise sein Diplom zurückschickte mit dem
ausdrücklichen Wunsche , daß dieser sein Austritt bekannt gemacht
werde . Er nahm so in schärsstcr Weise für seinen Sohn und
das Duell Partei und gegen den Verein , der vom
katholischen Standpunkte aus ganz korrekt gehandelt und
den Sohn des berühmten Parlamentariers unparteiischer
Weise genau so behandelt hatte , wie jeden anderen Duellanten
auch . Es gehört auch dieser Zug zur Charakteristik des Abg .
v. Schorlemer und seiner Ueberzeugungstreue .

Im übrigen steht ja der Herr unter seinen katholischen
Standesgenossen nicht allein . Wo sind die katholischen Adeligen ,
die Söhne der bekannten Namen auf der Universität zu finden ? In
den katholischenVereinen und Verbindungen , die das Duell verwerfe » ,
findet man sie nicht oder nur selten wie weiße Raben : die sind
ihnen viel zu plebejisch . Dagegen wimmelt es von ihnen unter
den schlagenden Korps , denen sie nicht angehöre » können , ohne
grundsätzlich und thatsächlich sich dem Duellzwang zu unter -
werfen und die Lehre ihrer Kirche mit Füßen zu treten . Dort
sind sie — natürlich mit Duldung ihrer „strengkatholischen "
Väter . Kaum haben sie der Universität den Rücken gewandt ,
so verwerfen sie Duell und Bordell , reisen nach Rom
und Lourdes und entwickeln sich zu Führern des katholischen
Volkes . Wann zeigen denn diese Leute ihre wirkliche Moral
und Ueberzeugung ? Auf der Universität oder nachher ? Wir
wollen es nicht entscheiden .

Der Vizepräsident der vorigen Katholikenversammlung ,
Abtheilungsvorsitzender des katholischen Volksvereins , der sich so
fromm geberdende Freiherr von Korff - Sutthansen , war
vorher eifriges Mitglied des Korps�Rhenania iniWürzburg,Zdessen
Pläfirs er gründlich genossen bat und dessen alter Herr er wohl
noch sein wird . Cosi fan tutti . " —

Ei » deutscher Freiheitskämpfer ist , K6 Jahre alt , in
Belleville , im Staate Illinois . Amerika , gestorben : Gustav
Körner , einer der Pioniere , die schon zu Anfang der dreißiger
Jahre , geweckt durch die Julirevolution , für die „ Freiheit und
Einheit " Deutschlands eintraten . Geboren in Frankfurt a. M.
im - Jahre ! 8l ( ) , wurde er im Dezember 1830 als Student ver -
haftet und 4 Monate lang wegen „ Demagogischer Umtriebe " ein -
gesperrt . Am 3. April 1833 war er bei dem sog . „ Frankfurter
Attentat " , dem verunglückten Putsch gegen die Konstablerwache
betheiligt und flüchtete dann mit Follinius , Münch , Seiden -
ftricker u. a. nach Amerika , wo er Advokat wurde . Er nahm
an dem Kampf gegen die Südstaaten theil , bekleidete einige Zeit
das Gouverneursamt von Illinois , und war 1862 amerikanischer
Gesandter in Spanien . Er hat eine gute „Geschichte des
deutschen Elements in den Vereinigten Staaten " geschrieben . —

Pathologisch , das heißt vor den Irrenarzt gehörend , ist
nach Ansicht der „ Vossischen Zeitung " die Meinung eines englischen
Blattes , daß ein russisch - deutich - französisches
B ü n d n i ß eine Möglichkeit sei . mit der man rechnen muß .
„ Pathologisch ? " Ja — aber hat die „Vossische Zeitung " denn ver -
gessen , daß dieses Bündniß bereits besteht für Ost »

Vss dcutMk . e WtaifoMlatk
für 18S6

ist vor einigen Tagen zur Ausgabe gelangt . Das Titelblatt
stellt «ine junge Frauengestalt dar , die Personifikation der

klassenbewußten Arbeiterschaft . Mit der Linken hält die
Gestalt einen Strauß Maiglöckchen empor , die Finger
der Rechten umschließen den Stiel eines schweren Hanimers .
Ein ledernes Schurzfell umgürtet die Lenden . auf dem dichten
Haar sitzt dib Jakobinermütze . Den Hintergrund füllt ein
Ambos und eine Dampfmaschine . Das zweiseitige Hauptbild
stammt von demselben Künstler , der das schöne Titelbild des
vorjährigen Feftblattes gezeichnet ; es ist die bildliche Darstellung
des Satzes : Proletarier aller Länder vereinigt Euch ! De »
Mittelpunkt bilden die Figuren eines Industrie » und
eines Landarbeiters , die einander die Hand reichen .
An schiiiststellerischen Arbeiten enthält das Festblatt : Einen
schwungvollen Leitartikel „ Zum 1. Mai " , das formvollendete Ge -
dicht „ Mai - Feier " . «inen Aufsatz „ Das Wahlrecht in Gefahr " ,
einige kleinere Artikel und Zitate und zwei Beiträge , deren agita -
lorische Wirkung nicht gering sein wird : „ Festtage " , eine biblische
Plauderei , und „ Die Arbeitsruhe in der Geschichte " . Das
Feuilleton „ Sin « verbotene Maiseier " sucht das Humorbedürfniß
zu befriedigen .

Bunt wie der Maien selbst ist das sechszebnseitige Festblatt
des „ Wahren Jacob " , das sogar ein Musikstück enthält .
Außer einem größeren Artikel : „ Der Achtstundentag " bringt die
Nummer eine Reihe prächtiger Gedichte , das „ Märchen vom
König Winter " und zwei lustige Sachen „Schicksalstücke " und „ Ter
nbue Don Qnixote " . die selbst dem eingerostetsten Sauerlops ein

Lachen abnöthigen werden .
Der „ Süddeutsche Postillon " ist zur Feier des

1. Mai zwölfseitig ersckiienen . Als Hauptbild giebt er eine

Darstellung von vwr Schweineheerden , die das Wesen der ver -
schiedenen Rezierungssormen , unter anderem der bürgerlichen
Republik und des „ Zukunftsstaales " zur Anschauung bringt .
Me zeichnerischen und schriftlichen Beiträge der Nummer er -
scheinen im Gewände der Thiersabeln . Der allgemeine Eindruck ,
den das Blatt macht , ist ein sehr lupiger .

Das Maifestblatt der österreichischen Ge -

nvssen wurde in Deutschland konfiszirt . Das ist schade , besonders

asien ? Und hat die „Vossische Zeitung " denn wie Rip van
Winkle geschlafen , daß sie nicht bemerkt hat , wie die ganze a » s -
wärtige Politik Deutschlands — soweit bei Zickzackkurs von Politik
die Rede sein kann , auf das Bündniß mit Rußland hinzielt ?

Und ein Bund mit Rußland ist ein Bund gegen England .
Will die „Vossische Zeitung " das bestreite » ?

Und was Frankreich angeht , so muß dort die Demokratie
erst zur Herrschast gelangt sein , ehe es mit Rußland brechen
kann . —

Frankreich . Am Freitag vertagte sich die Kammer

bekanntlich bis zum Tienstag ; bis dahin , glaubte man

sicher , werde ein neues Ministerium gebildet sein . Man

scheint in dieser Beziehung etwas zu optimistisch geurtheilt
zu haben . Heute war noch kein Ministerium zu stände ge -
komme » und auch keine Kombination , die auf ein Zustande -
kommen bestimmt schließen ließe .

Der erste „5knndidat " , den der Präsident am Sonn -
abend mit der Kabinetsbildung betraute , war Herr Sarrien .

Dieser gehörte dem Kabinet Bourgeois an , in welchem er

Minister des Innern war . Er galt stets für einen Leise -
treter ; ihn trifft hauptsächlich die Verantwortlichkeit dafür, .
daß unter den Beamten nicht aufgeräumt wurde , wie
das zum Wohl der Republik und für den Bestand des
Kabinets erstes Erforderniß war . Nach der Entlassung des

Ministeriums am Donnerstag fehlte er — der einzige der

Minister — bei der Abstimmung über den Antrag Ricard ,
welcher der Deputirtenkammer die Marschroute gegen den
Senat vorschrieb . Er will dies auf einen Zufall
zurückführen , allein in diesem Zufall war gewiß
Methode . Der kluge Herr bereitete sich offen -
bar für die Nachfolgerschaft vor und wollte sich
die Hände frei halten . Jndeß es hat ihm alles nichts ge -
nützt . Die Kollegen , an welche er sich wandte , gaben ihm
einen Korb , und gestern Nachmittag mußte er das endgiltige
Scheitern seiner Mission dem Präsidenten anzeigen . Ter

Präsident konferirte hierauf mit Meline , dem Führer der

französischen Schutzzöllner und dem grimmigsten Gegner
der Einkommensteuer . Das würde ihn : in der Kammer

nicht schaden , allein er ist ein heftiger Gegner der Radikalen
und Sozialisten , und durch Annahme der Ricard ' schen

Resolution hat die Kammer sich für die von den Radikalen
und Sozialisten geforderte Verfassungsrevision erklärt .

Ein Ministerium , das nicht für die Verfassungs -
revision ist , würde die jetzige Kammer sofort aufzulösen
haben .

Meline hat dem Präsidenten mitgetheilt , vor morgen
10 Uhr könne er keinen Bescheid sagen .

Mittlerweile gehen die Wogen der Revisions -
bewegung immer höher . Die Kundgebung des

Freitag war weit bedeutender , als wir nach den

Telegrammen annehmen mußten . Im Saale , wo
die Versammlung stattfand , waren 10 000 Personen , auf
der Straße eine noch größere Volksmenge , und an dem

Straßcnzug waren nicht 3000 , sondern tnindestens doppelt
so viele Menschen betheiligt . Die Manifestation lief nicht
in eine Prügelei mit der Polizei aus , wie die Telegranime
uns glauben machen wollten — die Prügeleien spielten eine

ganz nebensächliche Rolle , Die Absicht der Menge war , gegen
den Senat jzu demonstriren , und das ist geschehen . Die

Straßenkundgebuugen in Paris setzten sich übrigens am
Sonnabend und Sonntag fort .

An Barrikadenkämpfe hat kein Mensch gedacht .
Nächsten Sonntag (siehe unseren heutigen Galhis - Bries ) ist
Gelegenheit , den Willen des Volkes in Paris und ganz
Frankreich zum Ausdruck zu bringcu . Da wäre es

geradezu Wahnsinn , wollte man durch einen kindischen
Putsch die öffentliche Meinung auf feiten der Feinde des

Lölkes drängen . Freilich wäre das nach dem Wunsche der

meisten Zeilungs - Korrespondenten , welche die deutsche
Reaktionsprcsse bedienen . Diese Herren sind ebenso ärger -
lich darüber , daß die Pariser Arbeiter ani Freitag nicht

geputscht haben , wie die Preßlakaien des Herrn Stunim ,

daß die deutschen Arbeiter zum I . Mai nicht den Wcltstreik
proklamiren . —

Einen Jrrthum haben wir hier zu berichtigen . Der Urheber
der von der Kummer angenommenen Resolution war nicht der

ehemalige Jnstizmimster Ricard , sondern der radikale Abgeordnete
gleichen Namens . —

Unser Pariser Korrespondent , dessen Mittheilungen über die

Freitagssitzung der Kammer durch die telegraphischen Berichte
überHoll sind , schließt seinen Brief mit den Worten :

„ Die Annahme der Resolution Ricard bedeutet den Kon -

flikt , einen Versassupgskonfiikt . der »iitcr den gegebenen
Umständen nur mit einer demokratischen Verfassungs -
revision enden kann .

Die Börse hat voreilig den Rücktritt des Kabinets

Bourgeois mit einer Hausse der Staatsrente begrüßt . Bourgeois

wegen des schönen Gedichtes „ Maiendämmerung " , das Andreas

Scheu in London beigesteuert halte . Diese „ Maiendämmerung "
war die Glanznummer der Wiener Feslschrist , und ist,� unserer
Meinung nach , auch das beste Gedicht , das jemals in einem

deutschen Maisestblatte zum Abdruck gelangte .
Auch die vor kurzem gegründeten Wiener „ Neuen Glüh »

lichter " haben sich mit einer Mainummer eingestellt . Sie

enthält manches Schöne . Das Beste dürste wohl der Beitrag
sein : „ Einmal und Heute und Dereinst " .

Kunlk und Miflirnschufk .
Berliner Theater . Eine Mittagsvorstellung , die zum

besten der Pensionsanstalt deutscher Journalisten und Schrift -
steller arrangirt worden war , bot am Sonntag ein merkwürdig
bunt zusammengestelltes Programm . Zuerst spielte die Kapelle
des Khedive von Egypten drei Musikstücke unter Leitung eines
im Lande der Pharaonen naturalisirten Oefterreichers . der den
Namen Faltis Bey führt . Ein Nrmcemarsch war die erste
Nummer . Der Marsch war , so gut und so schlecht ,
wie andere Mittelmäßigkeiten auch ; in Egypten hat das Werk
aber gewiß wegen seiner Beziehungen zum Khedivebeleidigungs -
Paragraphen einige Bedeutung . Denn 5ihedive Abbas Hilmi —

warum soll ein Khedive nicht an Universalgenialilät kranken ? —

hat allerhöchstselbst die Gnade gehabt , seinem geliebten Volke mit
der eigenhirnigeu Komposition dieses Werkes einen Spaß zu
machen . Weiter spielte die Kapelle eine arabische Melodie , die
in ihrer Schwermüthigkejt lebhaft an Zigeunerweisen erinnerte ;
zum Schluß kam die Rienzi - Ouverture zum Vortrag . Hier ließ
die Kapelle den braven Faltis Bey leider recht unangenehm in

Stich . Die Solisten unter den Blechbläsern suchten mit gar
zu energischer Selbständigkeit zu beweisen , daß sie etwas zu
bedeuten hatten und bliesen gar oft mit einer für das Ensemble
recht störenden Forsche darauf los . — Als die Egypler die
Bühne geräumt hatten , erschien Madame Judic . die seit einem

Vierteljahrhundert berühmte Pariser Sängerin . Ungleich dem

plumpen Abklatsch der Chansonetten , die man in Teutschland findet ,
kann Madame Judic mehr als Pikanterien zum besten geben .
Ein Lied , das die Roth einesVaters schildert , der wegen des Stehlens
eines Brotes vom strengen , aber gerechten Richter zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt wird , vermag , wenn «S von dieser

ist gegangen , I a u r K s bleibt . Die radikale Partei , durch die
Kapitulation ihrer offiziellen Häupter unheilbar kompromittirt ,
tritt nunmehr in de » Hintergrund . Die Führung im Kampfe
fällt den Sozialisten zu. Das hat schon die gestrige Kammer -
sitznng gezeigt , wo die bürgerlich - demokratischen Elemente sich
spontan uni die sozialistischen Führer schaarlen . Ebenso waren
es die Sozialisten , die einen Tag zuvor im Pariser Ge -
m e i n d e r a t h das Votum einer Protestresolutton gegen dm
Senat und für die Verfassuiigsrevision durchgesetzt haben .

Wie die bürgerlich - demokratischen Parlamentarier , so wird
auch die demokratische Volksmasse in hellen Hansen der ent »

schiedenen , kampfgewohnten und kampfgestählteii Partei des Prole -
tariats sich anschließen . "

Ein Londoner Blatt meint , den Franzosen fehle jetzt
ein Mann , der die Courage habe , einen Staatsstreich zu

machen . Nun — Courage hin , Courage her — mit den

napoleonischcn Späßchen kommt man heute ins Zuchthans
oder nach Neukaledonien , wo das Klima sehr ungesund
sein soll . —

Der Termin im Prozeß Auer u. Genossen soll .
nach einer uns gewordenen Mittheilung , am Ib . Men und

folgende Tage stattfinden . —

Deutsches Reich .
— Herrn Jacob skoetter hat die deutsche konser -

vative Partei an Stelle des Professors Kropatscheck in die Reicks -

kommission für Arbeiterstatistik delegirt ; sie hat damit klargestellt ,
daß sie von einer Arbeiterschutzpolitik nichts wissen will , daß sie

ihren Einfluß in der Reichskonimission für Arbeiterstatistik nicht

zur Förderung sozialer Erkenntuiß , sondern zur Hemmung jeden
sozialen Fortschrittes ausnützen wolle . Die Wahl des Herrn
Jiiiiungsschwärmers und Schneidermeisters Jacobskoetter

zur Zeit , wo die ReichSkommisston die Erforschung der Verhält -
nisse in der Koiifeklionsiiidustrie in Angriff genommen hat , iit

charakteristisch für die Arbeiterfreundlichkeit der Deutsch - Konser -
vative ». —

— 80 Abgeordnete haben den Antrag Mantenffel -
Kardorff gegen die Bäckerverordnung des Bundesrathes unter -

zeichnet . Außer Konservativen und Reichsparteilern fanden sich
auch Antisemiten als Unterzeichner . —

— Zur Stellung des Reichstages zur
Bundesraths - Verordnung betreffend denSchutz
der Bäcke ; cei - Arbeiter wird uns aus ärztlichen Kreisen

geschrieben :
„ Jüngst wurde im deutschen Reichstage lebhaft über die

Nachtarbeit , wie solche namentlich im Bäckergeiverbe geübt
würde , geklagt und debattirt . Um sich Über die eminente hygie -
nische Bedenlnng dieser Frage der Nachtarbeit klar zu werden ,
wird wohl ein jeder zu wissen begierig sein , welche Stellung
die medizinische Wissenschast dieser Angelegenheit gegenüber ein «
nimmt .

Nun , da muß von vornherein betont werden , daß die

medizinisch - wissenschaslliche Erkenntuiß uns die Nachtarbeit als
ein ungeheuer schweres sanitäres und soziales Uebel zu betrachten
gelehrt hat .

Die Nacht ist offenbar von der Natur zur Nuhe und zum
Schlafen bestimnit . Die herrschende Dunkelheit , die allenthalben
vorhandene Stille , das Fehlen jeglichen Sinnesreizes in der

Außenwelt läßt den Menschen am leichtesten in den Zustand des

Schlafes versinken . Der Schlaf am Tage ist absolut nicht im stände ,
denjenigen bei Nacht zu ersetzen . Wegen der am Tage vorhandenen
Licht - und sonstigen Sinnesreize von feiten der Außenwelt ist der

Schlaf nicht so tief , wie in der Nacht . Von der Tiefe des

Schlafes aber hängt seine wohlthuende Wirkung ab .

In zweiter Linie erst ist die D a n e r des Schlafes für seine
Wirkung werthvoll . Die Dauer des Schlafes soll für ganz
jugendliche iJndwidnen 12 —15 Stunden , für Erwachsene
7 Stunden , für Heranwachsende 8 —9 Stunden betragen .

Durch die Nachtarbeit nun werden gerade diese werthvollen
Faktoren für die Wirkung des Schlafes illusorisch .

Der Nachtschlaf wird verhindert . Die Dauer und Tief « deS

Schlafes beeinträchtigt .
Welche Folgen hat das aber für die Nachlarbeiter , mithin

für einen Theil unseres Volkskörpers ? —
Die Wirkung des Schlafes besteht darin , daß er unsere

Muskeln und unser gesammtes Nervensystem in den Zustand der

Ruhe versetzt . Wenn aber Muskeln und Nerven ruhen , so wird
der Stoffverbranch in jedem Körper herabgesetzt . Das Wachen
dagegen vermehrt unseren Stoffverbrauch ; selbst schon das
Steden und Sitzen im wachen Zustande . Dadurch nun , daß der

Stoffverbranck während des Schlafes abnimmt , mehrt sich durch
Schlaf das Körpergewicht des Menschen , wie durch sorgfältige
wissenschaftlich « Untemichuiigen bewiesen worden ist . Es gehört
aber immer dazu die Boraussetzung , daß der Scklas so ist , wie

ihn die Wissenschaft fordert : nämlich erstens tief und zweitens
von ge höriger Dauer . Ohne diese beiden Prämissen ist der

Schlaf nicht im stände , den Körper gesund zu erhalten . Nur
aber im Nachtschlaf finden sich diese beiden Forderungen erfüllt . "

— Die Reihe widersprechenden Urtheile
deutscher Gerichte in Preßangelegenheiten ist durch ein klassisches
Beispiel vermehrt worden . In Düsseldorf wurde vor einiger
Zeit der Redakteur der „ Bürger , eitung " wegen Majestäts -

Sängerin vorgetragen wird , auch das härteste Gemüth für

Augenblicke weich zu stimmen . Das Austreten der Frau Judic
war der Höhepunkt der Vorstellung . Es folgte eine französische
Pantomime „ Der verlorene Sohn " . Die drei Akte , in denen sich
die triste und wenig originelle Handlung abspielte , bedeuteten für
einen großen Theil des Publikums eine Qual deS Gähnens .
Die Musik hob sich wenig über das Konventionelle hinaus , und
die Handlung , die zeigte , wie ein Junge , der einer Dirne

zu Liebe den Vater bestiehlt , von der Kokotte verkästen wird

und schließlich reuevoll als Vaterlandsvertheidiger endet , diese

Handlung vermochte trotz des ausgezeichneten stummen Spiels
der Damen Prasch - Grevenburg und Perry in ihrer Einförmigkeit

wenig zu interessiren . Etwas weniger wäre in der Pantomime ,
welche den Schluß der Vorstellung dreiviertel Stunden über die

angesagte Zeit hinaus verzögerte , wahrlich mehr gewesen .

Die Sopranistin Fräulein Johanna Haacke ans Halle und
der Tenorist Herr Grnselli werden Mittwoch , den 29 . April ,
mittags 12 Uhr beim D i » n e l ' schen Orgelvorlrage in der

Marienkirche mitwirken . Letzterer wird „ Blast die Trommel "
aus Handels Judas Mackabäus fingen . Das Programm ver -

spricht außerdem Kompositionen von Bach , Händel , Buxtehude .
Mendelssohn . Wolsg . Frank , Rinck , Rheinberger , Otto Briegcr
und Dienel . Der Eintritt ist frei .

In den deutsche » Thcatcrkreisen wird die Diskussion
immer noch vom 8 32 der Novelle zur Reichs - Gewerbeordnung
beherrscht . Dieser Paragraph schlägt bekanntlich «ine neue

Regelung des Thealer - Konzesstonsivesens vor , die für die

Unternehmer . nach deren Meinung , harte Bedingungen
schafft , nach der Meinung der Schauspieler , der Arbeit -

nehmer also , jedoch manche Vorzüge gegen das bisherige System
bietet . Die Entscheidung wird in der nahe bevorstehenden
dritten Lesung des Reichstags erfolgen . Inzwischen nimmt der

Meinungsanstausch seinen Fortgang . Werthvolles Material

findet sich im Magazin für Literatur . Nachdem Max Grube , der

Oberregiffenr des königl . Schauspielhauses , und Rechtsanwalt

Paul Jonas , der Syndikus des Deutschen Theaters , im Magazin

gesprochen , greift in Nr . 17 dieser Zeitschrift Hermann Nissen

zum Wort , der bekannte Schauspieler des Deutschen Theaters .
Der derzeit Präsident der Genossenschast deutscher Bühnen -

angehöriger ist . —



fcelefbiflimg , begangen durch eine angeblich unzulässige Kritik des

Begnadigungsrechts zu 6 Monaten Gefängniß vernrtheilt .
Ten nämlichen Artikel hatten vorher zwei Gerichtshöfe in
München , mit alterfahrenen Nichtern besetzt , nicht einmal der
Anklage werth gehalten . Ueber den weiteren Verlaus schreibt
die „ Biirgerzeitimg " :

» Die hiesige Staatsanwaltschaft veranlaßte bewußt oder un -
bewußt , daß nach langem Zögern in Berlin der Erste Staats -
nnwalt Drescher gegen den Herausgeber der Korrespondenz ,
Herrn H u n d l h a u s e n , als den Verfasser des Artikels ,
das Hauptverfahren eröffnete . Nach alledem , was man
in der Aera Brausewetter aus Berlin gehört hatte ,
nach der — na sagen wir mal — aufsehenerregenden
Verurtheilung Knnert ' s blos wegen der Spitzmarke » Gnade , wem
Gnade gebührt " durste man wohl annehmen , daß die Berliner
Strafkammer den Artikel des Herrn Hundthausen auf das pein -
lichste unter die Lupe nehmen werde und es wäre Vermessenheit ,
einzunehmen , daß sie das nicht gethan hätte . Aber zu welchem
Resulrat kamen die Kollegen Brausewetter ' s ? Nun : Sie
sprachen Herrn Hundthausen von Strafe und
Kosten frei ! Sie stellten fest :

» daß der Artikel in objektiver Weise Ansichten
über das Begnadigungsrecht zum Ausdruck bringe und
nichts auf die Absicht oder das Bewußt -
sein des Verfassers hindeute , den Träger der
Krone zu beleidigen . Nach Ansicht des Gerichts -
hoses würde man zu weit gehen , wenn man
einer Kritik des Begnadigungsrechts noch
engere Grenzen anweisen wollte , als sie der
Artikel innegehalte n" .

Derjenige , der den Artikel verfaßt hat , ist frei «
gesprochen , weil keine Spur von Majestätsbeleidigung darin
enthalten ; derjenige , der den Artikel im guten Glanben
unverändert nachgedruckt hat . fliegt ins Gefängniß ,
weil er die Majestät schwer beleidigt hat . und beides geschieht

Bon Rechts Wegen . "
» » Aus Osnabrück schreibt uns ein Parteigenosse , daß

seiner Ansicht nach eine große Anzahl von Genossen in der
Stichwahl dem nalionalliberalen Kandidaten W a m h o f f ihre
Stimme gegeben und dadurch ihm zum Siege über seinen wel «
fischen Gegner verholfen hätten . » Sowohl in der Stadt
Osnabrück " , sagt er , » wie in Bramsche und Dissen
sind mit geringer Ausnahme die Stimmen der Genossen dem
Kandidaten der Partei geworden , die die Ausnahme -
Gesetze gemacht und , wenn es wiederum geschehen könnte ,
gleiche Gesetze schaffen würde . "

Auch von anderer Seite wird uns bestätigt , daß auf Wamhoff
zahlreiche Arbeiterstimmen gefallen sind . Der Gewählte ist in
seiner Heimath beliebt und angesehen , während der Welse
von Scheele , sein Gegenkandidat , ein Junker der gewöhnlichsten
Sorte sein soll . Das dürfte den überraschenden Ausgang der
Wahl begreiflich machen .

Düffeldorf , 24 . April . Auf zum Kampf für Religion , Sitte
und Ordnung ! Ein ganzer Rattenkönig von Duelle »
mit den schwersten Bedingungen steht dem sensationslüsternen
Publikum bevor . Wie die »Rheinische Bolkslribüne " mittheilt ,
fanden seit längerer Zeit in Düsseldorf Sitzungen von
Spiritisten statt , an denen eine ganze Reihe Edelste und
Beste aus den vornehmsten Kreisen der Stadt Düffeldorf
mit ihren Damen theilnahmen . Diese Nachricht wirbelte
in unserem frommen Städtlein viel Staub auf und
die Presse brachte wochenlang Artikel für oder wider
den Spiritisten - Humbug . Dann wurde es plötzlich
still . Kein Mensch sprach mehr von den Geisterklopfern . Was
war geschehen ? Wie uns berichtet wird , sollen im Kreise der
letzteren gar niedliche Dinge , theils während , theils nach den
Geisterklopfereien vorgekommen sein , Dinge , die zu einem öffent -
lichen Skandal führen müssen , wie Düsseldorf Noch niemals einen
Skandal gesehen hat . Und diese niedlichen Dinge , sie sind
wiederum der Grund , weshalb die Geisterklopfer nun mit dem
Schieß - oder Stechprügel in der Ehrenfaust die »niedlich be -
sudelte Ehre " sich gegenseitig wieder einbläuen wollen .

Flensburg , 27 . April . Ter Redakteur und Verleger der
» Flensborg avls " Jessen wurde heute von der ersten Strafkamnier
wegen groben Unfugs zu K Wochen Gefängniß vernrtheilt . Er
hatte in einer Versammlung in Hellevad zum Boykott gegen die
deutschen Kaufleute aufgefordert .

Wir meinen , daß diese Verurtheilung ebenso sehr dem Sinne
des Gesetzes zuwiderläuft , wie ähnliche Urtheilssprüche , mit denen
man versucht hat , dem Boykott vermittelst des groben Unfugs -
Paragraphen beizukommen . Ein Glück für gewisse Kreise ist es
nur , daß, nach der bekannten Devise : wenn zwei dasselbe thun
u. f. w. , die Aufforderung , keine sozialdemokratischen Arbeiter zu
beschäftigen , noch nicht unter den groben Unfug gestellt ist . —

— In der sächsischen Armee sind vier Generale
verabschiedet , ein Divisionskommandeur und ein Brigade -
kommandeur in Dresden , ein Brigadekommandeur in Leipzig und
der Direktor des topographischen Bureaus . — Der Pensionssonds
wächst . —

Hamburg , 25 . April . Dem » Hamburger Fremdenblatt " zu -
folge ist die bedingte Verurtheilung durch eine Ver -
fügung des Senats für den Hamburger Staat eingeführt
worden . —

München , 26 . April . Der Ausschuß der Kammer der
Reichsräthe hat gestern die Resolution der Kammer der
Abgeordneten auf Errichtung einer staatlichen Mobiliar -
Brandversicherungs - Anstalt mit 5 gegen 5 Stimmen
abgelehnt . — Die Errichtung einer genossenschaftlichen Hypotheken -
dank wurde im Ausschuß der Kammer mit 6 gegen 3 Stimmen
angenommen . —

Ttraßburg f . E. , 27 . April . Durch das Wolff ' sche Bureau
wird die folgende offiziöse Mittheilung versandt : „ Ueber die
Verhaftung des Reichstags - Abgeordneten
B u e b wird von zuständiger Seite folgendes mitgetheilt :
Vor einigen Tagen war hier in Form einer Beilage zur
„ Volksstimme " der in Mannheim erscheinenden sozial -
demokratischen Zeitung ein Flugblatt mit der Ueber -
schrift „ Zur Gememderathswahl " verbreitet worden , ohne daß die
hierzu erforderliche Erlaubniß nachgesucht worden war . Des -
halb und weil das Flugblatt außer einer groben Beleidigung
des elsaß - lothringischen Landesausschusses eine Schilderung
der gesetzlichen Neuregelung des Gemeindewahlrcchts enthielt ,
welche geeignet war , Staatseinrichtungen verächtlich zu mache »
und damit gegen den § 131 des Strafgesetzbuchs verstieß , wurden
polizeiliche Nachforschungen angestellt und im Laufe des
vorigen Sonnabends etwa 16 000 Exemplare der Flugschrift
bei dem Reichstags - Abgeordneten Bueb entdeckt . Der zuständige
Beamte beschlagnahmte folglich den ganzen Befund und zwar
in Gegenwart des Reichsiags - Abgeordneten , als sich derselbe
ausdrücklich als der Verfasser des Flugblattes bekannte . Als nun
kurz darauf die in starken Balle » verpackten Drucksachen thatsächlich
abgeholt werden sollten , waren dieselben verschwunden und Herr
Bueb erklärte dem amtirenden Beamten , daß er nicht die be-

schlagnahmten Gegenstände beiseite geschafft habe . Als er sich
weigerte , über den Verbleib derselben Auskunft zu geben , ließ die

kaiserliche Staatsanwaltschaft Herrn Bueb festnehmen , indem sie
sich aus § 31 der Reichsverfassung stützte , welcher die Verhaftung
eines Reichstags - Abgeordneten für zulässig erklärt , wenn derselbe
bei Begebung einer strafbaren Handlung auf frischer That oder im

Laufe des darauf folgenden Tages ergriffen wird . Der Reichstags -
Abgeordnete Bueb bezeichnete zwar zunächst das gegen ihn eingeleitete
Verfahren als ungesetzlich , gab aber am Sonntag Morgen im Ge -

fängniß die schriftliche Erklärung ab , daß er die beschlagnahmten
Drucksachen im Keller seines elterlichen Hauses verborgen habe
und daß er in die Auslieferung derselben an die

zuständige Behörde einwillige . Nachdem die beschlagnahmten

Drucksachen bei der kaiserlichen Staatsanwaltschaft eingeliefert
worden waren , hat dieselbe unmittelbar darauf gestern Nach¬
mittag den Reichstagsabgeordneten wieder auf freien Fuß
gesetzt . "

Eine authentische Darstellung dieser Vorgänge hoffen wir
in unserer nächsten Nummer berichten zu können .

Oesterreich .
— Dr . Lue g er soll infolge persönlicher Einwirkung des

Kaisers auf den Wiener Bürgermeisterposten verzichtet haben . —

Ungarn .
Budapest , 26 . April . Im Szegediner Wahlkreise werden

nach einer Herold > Meldung die Sozialdemokraten zum ersten
Male für den Reichstag einen eigenen Kandidaten ausstellen . —

Budapest , 27 . April . Ein von ca. 15 000 Personen be -
suchtes Volksmeeting , das unter freiem Himmel stattfand und
bei dem Koffuth » nd der Abg . Ugron scharfe Reden hielten ,
beschloß , für ein selbständiges ungarisches Zollgebiet , also gegen
de » Ausgleich mit Ungarn und für die Umwandlung der Real -
in eine Personalunion , einzutreten . —

§stalica .
ig . Ber . ) Der Abbruch der

Friedensverhandlungen zwischen den Abeffyniern und
der italienischen Regierung ist nicht vollkommen erklärlich , so

lange nicht die Friedensbedingungen bekannt sind , welche von
abessynischer Seite aufgestellt waren und welche von der italienischen
Regierung mit einem Gegenvorschlage beantwortet worden sind ,
den Menelik abgelehnt hat . Erst die Veröffentlichung der
Dokumente , welche dem demnächst zusammentretenden Parlamente
vorgelegt werden sollen , wird ein Urtheil gestatten . Vorerst
scheint es , daß die abeffynische Regierung sich durch die Ab -
lehnmig ihrer Bedingungen , die sie nach ihren großen militärischen
Erfolgen wohl für sehr gemäßigt hielt , verletzt gefühlt
hat ; dies gehl daraus hervor , daß Menelik die Zurück -
ernattung der Schriftstücke gefordert hat , in denen seine
Vorschläge enthalten sind und daß er bis zu dieser Znrückerstattung
dem italienischen Unterhändler , Obersten Salsa , in seinem Lager
festhalten will . Letzlere etwas ungewöhnliche Maßregel hat in
Rom auch in einige » der Crispi ' schen Jntereffenkoterie sonst ganz
sernstehenden Zeitungen den Ruf nach einem neuen Kriege laut
werden lassen ; indeß dürfte diese Stimmung nur eine angen -
blickliche sein . Daß die Crispi ' schen , von der neuen Regierung
nicht mehr mit Geld unterstntzten Blätter in dem Abbruch der

Friedensverhandlungen seitens Abeslyniens eine Niederlage des
Ministeriums di Rudini sehen wollen , versteht sich von selbst ;
ihre Aufgabe ist es ja nicht , daran zu erinnern , daß niemand
anders als Crispi dnrch einen leichtfertig unternommenen und

kläglich geführten Feldzug Menelik in die Lage gebracht hat , die

italienischen Friedensvorschläge ablehnen zu können . Wie die

Crispi ' schen Preßorgane . so sind natürlich auch die Armee -

lieserante » und die Schifffahrlsgesellschaften , die unter Crispi
durch Lieferungen und Trausporte schweres Geld verdient haben ,
einem neuen großen Kriege günstig gestimmt . Es ist nicht an -
zunehmen , daß das Ministerium di Rudini sich von diesen
schmutzigen Finthen fortreißen lassen werde . Wenn aber das
Ministerinm auch geneigt wäre , in die Fußstapfen Crispi ' s zu
treten , so sorgt schon die thatsächliche Lage der Dinge in Afrika
dafür , daß dies nicht geschehen kann . Die . etalienischen Truppe »
in der Kolonie leiden unter der ungewöhnlich großen Hitze und
dem Wassermangel , so daß von Italien aus Trinkivaffer nach
Massauah verschifft werden muß ; der Typhus und andere Kran ? -

heiten herrschen im Heere , der an sich schon ungenügende Bestand
an Zugthieren wird durch Seuchen noch mehr verringert . Vor -

läufig ist also an ein tieferes Eindringen in das Innere gar
nicht zu denken ; überdies ist die Hauptmacht der Abeffynier
bereits weit entfernt und schon an den Grenzen des unerreich -
baren Schoah angekommen . Den einzig möglichen Gegenstand
eines militärischen Vorgebens der Italiener bildet Adigrat .
welches von den abgefallenen schwarzen Vundesgenoffen Italiens
umschlossen gehalten wird und womöglich entsetzt werden soll .
Der Abbruch der Friedensverhandlungen kann nur die Wirkung
haben , daß der sich auf ein ziemlich enges Gebiet beschränkende
Defensivkrieg der Italiener seinen Forlgang hat .

— Crispi betrachtet sich ebensowenig für abgethan , wie
Bismarck es in Deutschland thnt . Und gleich diesem konipirirt
er Tag und Nacht gegen seine Nachfolger . Ende voriger Woche
hatte er eine Versammlung seiner Getreuen , in welcher er zum
Sturm auf das Ministerium Rudini hetzte nnd Baratisri als

einzigen Urheber der Katastrophe hinstellte , die durch den Verlust
der Schlachi von Adua über Italien gekommen .

Inzwischen hat Cavallotli die bekannten Anklagen gegen
Crispi von neuem formulirt — namentlich auch die Bestecyung
durch Cornelius Herz und Reinach — und verlangt kategorisch das
Einschreiten des Staatsanwalls .

Es fragt sich nun , ob das VerHältniß zum Strafgesetzbuch
für Crispi auch nach seinem Sturz noch ein so günstiges wie

früher ist . Wird er ein Rührmichnichtan für die Staats -

anwaltschast bleiben ? Der König sucht ihn zu decken . Und die

Monarchie würde durch einen Prozeß gegen Crispi so schweren
Schaden leiden , daß nian alles daransetzen wird , einen Prozeß
gegen Crispi zu vereiteln . Wird es aber gelingen ? —

Spanie « .
Madrid , 26 . April . Senatswahlen . Bisher sind

gewählt : 102 Ministerielle , 16 Liberale , 3 Karlisten , 2 kon -

servative Dissidenten , 2 Unabhängige . 55 Wahlresultate stehen
noch aus . —

Dänemark .
— Der dem Folkething zugegangene Gesetz «

entwurf betreffend die Arbeitszeit in Bäcke -
r e i e n und Konditoreien hat in der Kommission
folgende Fassung erhalten und dürfte in derselben angenommen
werden :

„ Jugendliche Arbeiter über 16 Jahren können beschäftigt
werden in der Zeit zwischen S Uhr abends und 5 Uhr morgens ,
falls

1. vom Distriktsarzt eine Erklärung beigebracht wird

oder von einem anderen autonsirten Arzte , daß die

erwähnten Arbeiter ohne Schaden für ihre Gesundheit und Ent -

Wickelung Nachtarbeit verrichten können .

( Ein Arzt , der es mit seinem Beruf ernst nimmt nnd nicht
nur ein oberflächlicher Geldnehmer ist , kann dies mit gutem Ge -

wissen in keinen , Falle bestätigen , denn es ist undenkbar .
daß regelmäßige Nachtarbeit für junge Leute nicht gesundheits -
■chödlick ) sein sollte . )

2. daß nach jeder dritten Arbeitsstunde in der Nacht ihnen
eine Ruhestunde gewährt wird ;

3. daß sie innerhalb der letzten S Stunden , die ihrer Nacht -
arbeit vorausgehen , nicht gearbeitet haben , und daß sie , nach

ihrer Nachtarbeit oder auch nachdem ihre Tagesarbcit aufgehört
hat , für einen ebenso langen Zeitraum , als die Arbeil gewährt
hat , mindestens aber 4 Stunden lang , nicht arbeiten dürfen ;

4. daß ihre gesammte Arbeitszeit innerhalb 24 Stunden
10 Stunden nicht überschreitet . Die Gehilsen , Gesellen nnd

Lehrlinge müssen jede Woche einen freien Tag haben , der morgens
um 6 Uhr beginnt , und mindestens jede zweite Woche einen freien
Sonntag . Der Sonntag vor Weihnachten , vor Fastnacht , der

erste Oster - und Pfingsttag , sowie Weihnachtsfeiertag , wenn sie
auf einen Sonntag fallen , können nicht als freie Tage verlangt
werden .

Ferner soll es gestattet sein , daß die Arbeiter an ihren freien
Tagen bis zu 3 Stunden mit Sauerteigbereitung , Anteigung ,
Trocknung von Schiffsbrot und Anseuerung deö Ofens beschäftigt
werden , doch muß die Arbeit an den Anfang oder Schluß des
reien Tages verlegt werden . "

Sehr weitgehend ist der Gesetzentwurf nicht , aber gegen die

bisherigen Zustände «in erheblicher Fortschritt .

Nste « .
Sumatra . Nach einer Depesche des „ Handelsblad " auö

Batavia hat T u k u U m a r , welcher die Absicht halte , sich zu
unterwerfen , das ihm gestellte Ultimatum nicht angenommen .
Lampisang , der Hauptorl der Machtsphäre Tuku Umar ' s wird

gegenwärlig mit 50 Geschützen beschloffen . —

Peking , 26. April . Am Freitag wurde ein kaiserliches
Edikt veröffentlicht , durch welches die Genehmigung zum Bau einer

Eisenbahn von Peking nach Hankau ertheill wird
und die Vizekönige Wangwen - schao und Tschang - tshi - tung zur
Ueberwachung der Eisenbahn bestimmt werden .

Von angeblich zuverlässigster Seite erfährt „ Globe " , China
hätte an Rußland für ewige Zeiten die Mongolei ,
die Mandschurei , Schöngking , einschließlich die L i a o -
t u n g - Halbinsel und Port Arthur abgelrelen . Die neue
chinesische Grenze werde bei Shauhaikwan beginnen und aus be-

trächtliche Entfernung längs der großen Mauer lausen . Als

Entgelt für diese Gebietsabtretung verpflichte Rußland
sich , das übrige China gegen jede Angriffe von
außen zu schützen . Sollte England zum Schutz seiner
Interessen einschreiten , so würde Rußland den Krieg in anderen

Weltlheilen anfachen , um britischen Slreitkräften volle Beschäfti -

gu » g zu geben . Um die Reichshauptstadt gegen Flottenangriffe
zu schützen , würde der Regierungssitz von Peking
weiter landeinwärts , wahrscheinlich nach derHauptstadl
der Provinz Schausi , verlegt werden . — Diese Miltheilung
macht den Eindruck , als ob sie eine Nachwirkung der Veröffenl -
lichung des angeblichen Schutzvertrages zwischen Rußland und

China ist . Was an allen diesen Gerüchten wahr ist , läßt sich
noch nicht mit Sicherheit beurtheilon . —

Afrika .
— Ueber d i e Antwort des Präsidenten

Krüger an den englischen Kolonialminister liegen mehrere

Mittbeilnngen nach einem Telegramm der „ Times " vor . Danach

weigert sich die Regierung der südafrikanischen Republik , über

etwaige Reformen im Transvaal zu verhandeln , da England
sich in die inneren Angelegenheiten der Republik nicht ein -

mischen könne . Wenn eine Revision der Londoner Kon -
vention und eine Ersetzung des Freundschafts - und Handels -
Vertrages nicht erörtert werden könne , ohne daß die

zur Sprache gebrachten Beschwerden ebenfalls zur Berathung
kämen , ziehe es die Regierung der Republik vor , ihre For -
derungen auf «ine Entschädigung für den Einfall Jameson ' s zu
beschränken . Außerdem wird der Hoffnung auf Wiederherstellung
der freundschaftlichen Beziehungen Ausdruck gegeben .

Nach einer Meldung aus Kapstadt hat im V o l k S r a a d
des Oranje - Freistaates bei der Berathung über
die Frage der Vertbeidigung die Kriegskommission den Ankauf
von Munition , die Vermehrung der Artillerie und die Errichtung
eines Forts bei Bloemfontein anempfohlen .

Snaki « , 27. April . Der Abmarsch OsZman Digmas
nach Amer auf dem Wege nach Adarama bestätigt sich. Die
Kranken und Verwundeten werden in Amet bleiben . Alle Pferde
Osman Digmas sind in der Gefahr , vor Hunger umzukommen ,
wenn nicht Futtermittel erlangt werden . Zahlreiche Ueberläuser
sind halb verhungert in Suakin angekommen . —

Vsvkei
Kriedrichshagen . Parteigenossen ! Am Freitag , den

1. Mai , abends iO/e Uhr , im Restaurant Eiskeller : O essen t -
liche Versammlung für Frauen und Männer .
Bortrag : Der I . Mai und sei n e B edeutung s ü r d aS
Proletariat . Referent Genosse Sonnendur g. Partei -
genoffen ! Es ist Eure Pflicht , mit Euren Frauen recht zahlreich
zu erscheinen . Die Vertrauensperson .

Zur Maifeier . Die Vertrauenspersonen de »

Partei und unsere Freunde im Auslände bitten

wir , uns über den Ausfall der Feier in den einzelnen Orten

sofort mittels Po st karte zu unterrichten -

Meldungen über besonders wichtige Vorgänge , die un ? bis

Sonnabend Abend auf dem Postwege nicht mehr erreichen

würden , bitten wir uns auf unsere Kosten zu telegraphiren . Die

schriftlichen Mittheilungen sind zu adressiren an die Redaktton des

„ Vorwärts " . Berlin SW 19, Beuthstraße 2. Bei telegraphischen

Mittheilungen ist die Adresse „ Sozialdemokrat Berlin " zu
benutzen .

Den Rednern zur Maifeier möchten wir empfehlen , in
ihren Ansprachen des bezeichnenden Kampfes zu gedenken , dm
die Bäckermeister unter Unterstützung eineS hohen Reichstages
gegen die Schuhbestimmungen führen , die der Bundes -
ralh für die Bäckereiarbeiter erlassen hat . Besser als
durch diesen Hinweis ist die Nothwendigkeit , durch kräftige
Organisation und durch Stärkung der Partei die Besserung der
Lage der Arbeiter zu erzwingen , nicht zu erbringen .

Von Nachrichlen über die Art der Maiseier in den
einzelnen Orlen liegen noch folgende vor :

Provinz Brandenburg . In Luckenwalde wird am
Voruilltag des 1. Mai eine öffentliche Versammlung abgehallen .
Nachmittags ist ein Ausflug , abends im größten Lokale „ Tivoli "
eine Feier , »voran sich sämmtliche Gewerkschaften betheiligen
werden . Die Fabrikanten haben beschlossen , den 1. Mai nicht
freizugeben .

Ostpreuße » . In Königsberg wird am l . Mai ein
Ausflug unternommen ; ein Lokal ist in der Stadt nicht zu
haben . Die Arbeiterschaft von Tilsit , Ragnit und Um -

gegend begeht die Feier wie im vorigen Jahre durch «inen Aus -

flug am 3. Mai . '

Mecklenburg . R o st o ck : 1. Mai nachmittags zwei Fest «
lichkeite ». Güstrow : Früh Ausflug , nachmittags Konzert ,
abends Hauptseier . Wismar : Gewerkschastsfest am Abend
des 30 . April .

Schleswig - Holstein . Uetersen : Abendfesttichkeit am
l . Mai .

Die Brauereibesitzer Kiels haben eS ihren Personalen frei¬
gestellt , ob sie am 1. Mai arbeiten wollen oder nicht .

Hamburg . Ter „ Arbeitgeber ' - Vcrband hat beschlossen , einer

etwaigen Einstellung der Arbeit am l . Mai „entschieden " ent -

gegenzntreten . Das wird die Maiseier nicht hindern , meint das

„ Hamburger Echo " .
Provinz Sachsen . Erfurt : früh Spaziergang , nach -

mittags Konzert , abends Festversammlung . Der geplant gewesene
Umzug ist polizeilich verboten worden , weil die Maiseier „ aus -
gesprochenermaßen den Charakter einer Demonstration gegen die

bestehende Gesellschaftsordnung " trage , weshalb eine Gefahr für
die öffentliche Sicherheit und Ordnung vorliege . Zeitz : früh
Ausflug , abends Versammlung in Rasberg , da in Zeitz kein
Lokal zu haben .

Rheinland . Köln : Am 1. Mai früh Volksversammlung ,
nachmittags Spaziergang , abends Volksversammlung und dann

Konzert . In W a l d bei Solingen ist am 1. Mai ein Ausflug .
In der Stadt Braunschweig ist vormittags Versammlung ,

nachmittags Konzert in zwei Lokalen , abends Versammlung und
Kommers ebenfalls in zwei Lokalen .

Königreich Sachsen . Dresden : Vormittags drei Ver -

ammlungen , nachmittags Konzert im Park zu Reisewitz , abends
Kommers in 5 Lokalen . In Burgstädt und in M i t t -

weida ist am 1. Mai ein Kommers ; in W a l d h e i m abends
eine Versammlung ; in Hartmannsdorf am l . Mai ein

Kommers , am 3. Mai ei » Ausflug : in Hartha am 1 Mai

nachmittags eine Landparthie und abends ein Kommers .

Thüringen . In W a l t e r s h a u s e n ist die Maifeier am
3. Mai . Ohrdruf , hält am Nachmittag des I . Mai eine Zu-
sammenkunst und dann «in « Ab«ndfei,r ab .



Hessische sc . Distrikte . Die Maifeier der Genossen von
Gremberg , Ober - und Niederböchstadt , Weißkirchen , Slierstadt ,
Schwalbach , Sossenheim , Rödelheim u. s. w. wird am 3. Mai in
S t e i n b a ch abgehalten .

Bayern . Würzburg begeht die Feier am 3. Mai .
Bade » . Offen bürg : Am I. Mai nachmittags Ausflug ,

abends Fest . Freiburg : Mittags Zusammenkunft der
Feiernden in einem Lokal , abends allgemeines Fest .

Schweiz . In Basel beschloß der Deutsche Arbeiter -
verein , den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu leiern . Die Feier
selbst ivird vom Arbeiterbund veranstaltet . Die Zahl der
Arbeiter , die den 1. Mai durch Arbeitsruhe seiern , dürfte in
diesem Jahre in Basel ungewöhnlich groß werden , da bereits das
gesammte Baugewerbe Arbeitsruhe proklamirt hat .

Aus Duisburg berichtet die „ Niederrheinische Volkstribüne " :
Die Gewerbegerichts - Wahlen sind , wie wir voraus -
sagten , z » unseren Ungunsten ausgefallen . Das Resultat ist fol -
gendes : Im Bezirk Hochfeld Sozialdemokraten 301 , „Christliche "
987 ; im Bezirk Neudorf - Düssern Sozialdemokraten 73 , „Christ -
licke " 282 ; in der inneren Stadt Sozialdemokraten 301 , „Christ -
liche " 470 Stimmen . In der Stadt ist unsere Stimmenzahl von
176 aus Z01 gestiegen , in Neudorf - Düssern von 34 auf 73
Stimmen , während wir in Hochfeld um 17 Stimmen
zurüekgegangen sind . Unsere Gegner gewannen in der
Stadt 89 , in Neudorf 23 und in Hochfeld 524 Stimme » .
Ein großer Theil der eingeschriebenen Wahler hat sein Wahlrecht
nicht ausgeübt , in Hochfeld über 500 , in der Stadt über 300 und
in Neudorf ca . 150 Wähler . Es werden diese Säumigen meist Leute
sein , denen die christlichen Kandidaten nicht behagren , die aber
trotzdem zu ängstlich waren , für unsere Kandidaten ein -
zmreten . � Gerügt muß noch werden , daß ein großer
Theil unserer Genossen sich überhaupt nicht in die
Wählerlisten hat eintragen lassen ! Die Hirsch - Dnnckerianer
sind diesmal geschlossen zn den Christlichen übergegangen und so
standen wir einer geschlossenen Masse gegenüber . Unter diesen
Verhältnissen ist die Zunahme unserer Stimmenzahl in den zwei
Bezirken schon immerhin ein günstiges Zeiche » und in diesen
beiden Bezirken haben die Gegner wahrhaftig keine Ursache , zn
jubeln . An uns aber liegt es . aus dem Aussall dieser Wahlen
zu lernen . und hier können wir einmal von unserem christliche»
Gegner lernen , um bei der nächsten Wahl die Scharte auszu -
wetzen .

In Böhmen haben die Parteigenossen wieder die Ver -
waltung einer Bezirks - Krankenkasse erobert , und zwar
der Bezirks - Krankenkasse in Laun . Ihre Delegirten - Kandidaten
wurden niit 310 bis 384 Stimmen gewählt , während die vom
bisherigen Vorstand der Kasse begünstigten Kandidaten nur 67
erhielten . Der neue Vorstand wird demgemäß aus Sozial -
demokraten bestehen .

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— Die P r e ß k o n, m i s f i o n der „ Volksstimine " in

Magdeburg hält für gewöhnlich ihre Sitzungen im
Geschäftslokal der „ Volksstimme " ab ; ist dagegen Rucksprache
niit den Kolporteuren zu nehmen , so wird in einem Restaurant
verhandelt . Dies war ani Bußtag vorigen Jahres der Fall .
Diese Sitzung wurde polizeilich aufgelöst , weil es eine politische
Versammlnng gewesen sein soll , die man hätte anmelden müsse » ,
und der Verleger der „ Volksstimme " , Genosse H a r b a u m . und
der Wirth des Louisenparks , wo die Sitzung abgehalten worden
ioar , erhielte » Strafmandate über je 50 M. Trotzdem nun
thatsächliche Beweise dasür , daß politische Gegenstände hätte »
erörtert werden sollen , nicht zu beschaffen waren , ini
Gegentheil ans einem in der Sitzung beschlagnahmten
Zettel hervorgeht , daß nur geschäftliche Angelegenheiten
erörtert iverden sollten . denn anderes war darauf
nicht verzeichnet , kam das Schöffengericht , dessen Entscheid
angerufen worden ,var , doch zu einem die Strafmandate be -
stätigenden Erkenntnis . Es nahm an , daß politische Gegenstände
hätten erörtert werden sollen , wobei es sich ans die Ver -
eiiuthungen des betreffenden Polizeikommissars stützte , der die
Zusammenkunft aufgelöst hatte , sowie darauf , daß der frühere
Redakteur der „ Volksstimme " , Dr . Lux , die Aussage darüber ver -
weigert hatte , ob in den früheren Sitzungen der Preßkommission
immer nur über geschäftliche Angelegenheiten verhandelt worden
fei . Gegen das Urtheil wird Berufung eingelegt werde » .

— Redakteur August D i e h l von der Burgstädter
„ Volksstimme " ist im Zwickau er Gefüngniß , wo er
«ine sechzehnmonatige Freiheitsstrafe verbüßen soll , schwer
erkrankt . Er hat eine Nervenlähmung der linksseitigen
Extremitäten , namentlich des Beines erlitten . Auf sein Gesuch
hat ihm das Justizministerium eine dreimonatige Straf -
Unterbrechung bewilligt . Er hat sich nun zur Heilung nach
Leipzig transportiren lassen . Der früher so kerngesunde starke
Mann war nicht in der Lage , allein zum Bahnhofe zu gehen .
Nach seiner Heilung hat Genosse Diehl noch 10�/2 Monate des
gesundheitsverwüstenden Kerkerlebens durchzumachen !

Soziale Aebeefiilzl .
Offener Vertragsbruch . Der „ Konfektionär " , das

Jnteressenorgan der Unternehmer in der Konfektions -
Industrie , bringt die Mittheilung , der Verein Berliner
Herren » und Knabe nkonsektions - Firmen en¬
gt os , dem fast alle großen Fabrikanten dieser Branche
angehören , habe , dem Einigungsamte des Berliner Ge -

Werbegerichtes erklärt , daß der neuervings unter dessen Mit -
Wirkung ausgearbeitete Lohntarif abgelehnt und für
unannehmbar erklärt worden sei . Die Fabrikanten hätten weiter
erklärt , daß sie unablässig bemüht sein wollen , in direkten Verband -
lungen mit ihren Arbeiter » die Lohnsätze , soweit dieses irgend mög -
lich ist , zu erhöhen . Die Vereinbarungen vom 19. Februar wären
provisorische , in der Voraussetzung des Zustandekommens eines
definitiven Lohntarifs ; da dieser Tarif im Wege eines Ver -
gleiches nicht zu erhoffen sei , so erachteten sich die Konfektionäre
an die Vereinbarungen vom 19. Februar nicht mehr gebunden
und erklärten dieselben ihrerseits für „hinfällig . "

Durch diesen Beschluß haben die Unternehmer der Herren -
und Kinderkonsektion die von ihnen am 19. Februar vor dem

Einignngsamt des Berliner Gewerbegerichts übernommenen Ver -
pflichtungen offen gebrochen . DaS Einigungsamt wurde damals be-

auftragt , über die Feststellung eines spezialisirten Minimal - Lohn -
tar i fes weiter zu verhandeln und die erforderlichen Grundlagen durch
umfangreiche Beweisaufnahme zu beschaffen . Noch ehe diese
Erhebungen abgeschlossen , werde >» die Unter -

nehm er vertragsbrüchig !
Diese treulose Haltung des Unternehmerthnms , das seine

Versprechungen nur während der Saison ausrecht erhält , inuß
alle a » ständigen Menschen , gleichviel welcher
P a r t e i r i ch t u n g , zur vollsten Unterstützung der Arbeiter ,
sowohl im Lohnkampf als auch hinsichtlich der nolhwendige »
Einwirkung auf die Gesetzgebung , veranlassen .

Einiguugsamt des Berliner Gcwerbcgerichts . In der

Herren - und Knaden - Konfektionsvranche wurden

gestern eine Anzahl bei Zwischenmeistern beschäftigte Gesellen
vernommen . Die Ermittelungen ergaben ein ungemein trübes
Bild der wirthschaftlichen Verhältnisse dieser Arbeiter . Ein Geselle
giebt an , daß er durchschnittlich die Woche nicht mehr als 12 bis
14 M. verdient . In der letzten Woche erreichte er bei täglich
I2stündiger Arbeitszeit einen Wochenlohn von 11,80 M. von dem

„ och 1,10 M. für Unkosten abgehen . Ein anderer Arbeiter hat
in der letzten Woche 16 M. verdient , wovon 1,08 M. für Un -

kosten abgehen . Um diesen Lohn zu erreichen , wurde die ersten
drei Tage der Woche von morgens 6 bis abends 9 Uhr , die
andern Tage von morgens 6 bis abends 12 Uhr und
die Nacht von Freitag bis zum Sonnabend vollständig durch -
gearbeitet . Der betreffende Arbeiter giebt an , daß die

Arbeitszeit im allgemeinen so üblich sei . Der günstigste Fall .

der erinittelt wurde , betraf einen Gesellen , der es bei täglich
vierzehnstündiger Arbeitszeit auf einen Wochenloh » bis 22 M.

brachte .
Der Konfektionär Kamminer erklärte vor dem Einigungs -

amt , daß er von jetzt ab die vereinbarten

12�/2 pCt . Lohnzuschlag nicht mehr zahlen werde ;
er iverde in jedem einzelnen Falle den

Lohn mit seinen Arbeitern vereinbaren . Wer
dann nicht dafür arbeiten wolle , der möge es
bleiben lassen .

Nur so fort ! Die Unternehmer der Konfektion zeigen
wenigstens öffentlich , wie wenig die soziale Roth -
läge ihrer Arbeiter sie berührt . Ihre oft zur Schau
getragene Arbeiterfreundlichkeit wird damit in das richtige Licht
gerückt .

Eine von über 40V Bäckergesellen Dresdens besuchte
Versammlung erklärte sich mit den vom V u n v e s r a t h er -

lassenen Vorschriften über den Betrieb von
Bäckereien und Konditoreien einverstanden , bezeichnete
diese für vollständig durchführbar und versprach für
ihre exakte Durchführung kräftig einzutreten . Dieser Beschluß
wurde mit allen gegen 1 Stimme gefaßt .

In den Steinbrüchen bei Pirna ( links der Elbe ) ist
eine Bewegung zur Erringung des Zehnstundentages im gange .

Genrevkfttzafiliches .
Alt die Musikinstrumenten - Arbeiter Deutschlands !

Den Kollegen in den P i a n o - K l a v i a t u r - und

Mechanikfabriken zur Kenntniß , daß der größte Theil
der Berliner Kollegen gestern in den Ausstand getreten ist .
Betheiligt sind 2000 Personen . Unsere Forderungen :
51 Stunden Arbeit pro Woche , 10 —lö proz . Lohnerhöhung und

Freigabe des 1. Mai , sind bis jetzt von folgende » Firmen bewilligt :
Schmöckel u. Co . ; Ho ff mann u. Co. ; Kunze u. Sohn ;
Schulz , Blumenstr . 70 ; Knabe u. Thal ; Max Dreyer
» . Co . ; S ch ü b b e u. C o. ; Gens u. Co . , Pianomechanik -
Fabrik . — Das Streikbureau befindet sich bei Henke , Naunyn -
straße 27 , Berlin 80 . W i r billen die . auswärtige Kollegen -

schast , zur Erreichung des Sieges durch Vermeidung des Zuzugs
beizutragen . Die Lohnkommission .

An die Maler und Berufsgcuoffcn von Berlin und

Umgegend . Den Kollegen zur Nachricht , daß unsere Mai -

Versammlung am Freitag , de » 1. Mai , Vormittag punkt
10 Uhr im „ Louisen städtischen Konzerthause " ,
Alte I a k o b st r . 37 . abgehalten wird . Sammelpunkt vorher
in unserm Verkehrslokal , Restaurant H. Stramm , Ritterstr . 123 .

Abmarsch präzise 9' / « Uhr . vormittags . Da eine Extra -
Versammlung für Charlottenburg nicht stattfindet , so
werden die Kollegen von C h a r l o t t e n b u r g er -
sucht , sich recht zahlreich an der Berliner Versammlung
zu betheiligen . Die Ausgabe der Maintarke » geschieht
in der Versammlung ; dieselbe wird nur an feiernde Kollegen aus -
gegeben . Für Nachmittag ist ein Ausflug nach Nieder - Schön -
weide beschlossen , mehrere Gesangvereine haben ihre Mitwirkung
zugesagt . Das Lokal wird noch näher bekannt gegeben werden . —
NB . Der Zuzug nach den Geschäften C. Stüwert , Schöne -
berg , Gothenstr . 49 ; C. M a i r o s e , Steglitzerstr . 89 und

F. Oppermann , Königsbergerftr . 26 —27 , welche Firmen ibre

Tarifilnterschrift zurückgezogen haben , ist streng sernzuhalten . Die

Lohnkommisston . I . A . : G . Link , Ritterstr . 123 , Restaurant
Stramin .

Zur Modelleur - und Gipsbildhauer - Bewegung in
Berlin . Die Kommission der Prinzipale erklärte den Gehilsen .
man wolle die Forderungen bewilligen , verlange jedoch , daß die

Gehilfen überall da , wo ein Meister die Beiträge zur Unfall -
Versicherung nicht bezahlt , ebenso da . wo mehr Lehrlinge
als nach der aufgestellten Skala beschäftigt sind , die Ge -
Hilfen die Arbeit niederlegen sollten . Die Gehilfen beschlossen
in ihrer letzten Versammlung , darauf nicht einzugehen , da es

Sache der Meister wäre , dahin zu wirken , daß diese Mißstände
beseitigt werden . Neuerdings drohte nun die Kommission der
Meister , daß alles Bewilligte zurückgezogen werden würde , wenn
bis zum I. Mai das von ihr Geforderte nicht zur Durchsührung
gelangt sei . Es ist nun Sache der Gebilfen . überall da , wo das
Bewilligte zurückgezogen wird , die Arbeit niederzulegen . Die
Zeit ist derart günstig , daß die Modelleure und Gipsbildhauer
sie aufs denkbar mögliche ausnützen sollten , um sich endlich von
dem Druck , der seil Jahren auf ihnen lastet , zu befreien . Aus
dem Gesagten dürfte hervorgehen , daß der Zuzug sernzuhalten
ist . Die Forderungen sind nicht bewilligt worden von den

Firmen : Bieber , Schirm er , Weidt n. Becker ,
Hänska , A. Brasch , Köthenerstr . , Schulz u. Co . , Brücken -

straße . Arbeilerfreundliche Blätter werden um Abdruck gebeten .
Der Vertrauensntann der Bildhauer Berlins .

Die Tischler der Berliner Bauwerkstellen von R i s o p ,
Lieseustr . IIa ( 14 Mann ) und Metz , Urbanstr . 102 , haben —
24 Man n an der Zahl — nachträglich die bekannten Forde -
rnngen gestellt , da im Februar in diesen Werkstellen Arbeits -
manael war . Der Tischlermeister Metz hat die Forderungen
bewilligt , während bei Risop wegen St ichtbewilligung
die Arbeit eingestellt wurde . Zuzug nach letztgenannter Firma
ist daher fernzuhalten .

Achtung , Putzer ! Die Berliner Putzmeister entfalten jetzt ,
nach beendetem Ausstand , eine rührige Thätigkeit in der Ueber -

» ahme von Arbeiten bei solche » Unternehmern , die weder Rüst -

zeug haben , noch in der Lage sind , am Sonnabend zu löhnen ,
sondern erst Zahlung leisten , ivenn die Arbeit fertig und
die Rate fällig ist , die zwischen dem Unternehmer und
der das Geld vorschießenden Bank ausgemacht wurde .
Durch diese Manipulation sind die Kollegen der Willkür der

Pntzmeister preisgegeben und müssen sich mit dem begnügen , was

diese Herren gutwillig zahlen , denn nur in seltenen Fällen hat
man Kenntniß davon , was der Putzmeister für die Arbeit be -
kommt . Da die Berliner organisirten Kollegen bei solchen
Zwischennnternehmern nicht mehr arbeiten wollen , wenden sich
die Putzmeister nach andere » größeren Städten , ui »

Putzer als Streikbrecher nach Berlin zu locken . Die Lohn -
kommissio » hat sich zwar nach den uns bekannten Städten

brieflich gewendet und den dortigen Kollegen vom wahren
Stand der Dinge Kenntniß gegeben . Doch bleibt es
vor allem Ausgabe der Berliner Kollegen selbst , ei » wachsames
Auge auf derartige Putzmeister zu haben , und unter keinen
Umständen bei denselben zn arbeiten . Können die Putzmeister
die Bauten nicht mir genügend Berliner Putzern besetzen , so sind
die Bauunternehmer gezwungen , sich unseren Bedingungen zu
fügen und die Arbeiten an die selbst fertigenden Putzer zu ver -

geben . Gelingt es den Putzern , die Putzmeister zu isoliren , so
werden sie in kurzer Zeit vollständig verschnnnden . Dazu bedarf
es aber der Mitwirkung sämin' tlicher Putzer Berlins und

Umgegend . Die Lohnkommission der Putzer Berlins und Um -

gegend .
Zur Lohubcwcgnng der Tabakarbeiter Berlins . Wie

schon in der Sorntlagsnumuter erwähnt , hat die Firma Karl
M ar t i e n z e n sich den gerechten Forderungen der Tabak -
arbeiler ebenfalls nicht verschließen können und hat für ihre
sanimtlichen Arbeiterinnen und Arbeiter den Tarif anerkannt .
Es sind dort beschäftigt 12 Arbeiter und 97 Arbeiterinnen , in
Summa 109 Personen : die Angabe in der Donuerstagnummer
des „ Vorwärts " , worin von ca . 50 Personen die Rede ioar , war
durch einen Jrrthum veranlaßt . Bon de » größeren Firmen , die
im Laufe der letzten Stunden nachgaben , ist noch die Firma Laser ,
Gollnowstraße , zu nennen , die ca . 40 Personen beschäftigt . Augen -
blicklich ivird noch bei 37 Firmen gestreikt ; die Zahl der Aus -

ständigen beträgt 226 . Zn dem tarifmäßigen Arbeitslohn sind
jetzt beschäftigt : 407 männliche und 444 weibliche , in Summa :
851 Personen . Diese Angaben beziehen sich jedoch nur auf die

bis jetzt gemeldeten Firmen , die den tarifmäßigen Lohn

zahlen . ( Siehe Inserat der heutigen Nummer . ) Heute ,
Dienstag Abend , wird bei Niest , Weberstr . 17 , eine

große öffentliche Versammlung abgehalten . Die Lohnkommission .
Die Berliner Schuhmacher ( Schoßarbeiter ) beschlossen

gestern in einer sehr gut besuchten Versammlung , sofort in den

Streik einzutreten . Gefordert wird ein 10 bis 20prozentiger

Aufschlag für Akkordarbeit , 50 Pf . Entschädigung pro Stunde

für Wartezeit und ein Minimallohn von 20 Mark ,

Sonntag - und Nachtarbeit soll in allen Fällen abgelehnt
iverden . Ein Slntrag der Innung , gemeinsam mit ihren Ver -

tretern den Tarif auszuarbeiten , wurde von den Arbeitern ab -

gelehnt .
In einem uns zugesandten Aufrufe wird die gesammte

Arbeiterschaft um moralische und finanzielle
Unter st ützung desAusstandesdringend ersucht .

Briefe wie Geldsendungen sind zu richten an A. Adamczack
in Berlin 8W. , Restaurant Freigang , Schützenstr . 16. ( In diesem
Lokal befindet sich das Streikbureau . ) Die Ausständigen bitten

die Arbeiterpresse des In - und Auslandes , de -

svnders auch Dänemarks und Schwedens , von dieser

Aufforderung Notiz zu nehmen .

I » der Schuhfabrik von F. M a l e k in B e r l i n , Lands -

bergerstraße 32 , suchten gestern zwei Schuhmacher ihre Entlassung

nach . Darauf erklärte der Fabrikant , wenn die beiden gingen ,
wären alle entlassen . Thatsächlich mußten die übrigen — 20 an

der Zahl — ihre Arbeit aufgeben . Sie bitten um Fernhaltung

Die Zimmerer in Zehlcndorf bei Berlin beschlossen , einen

Stundenlohn von 50 Pf . und 9 ständige Arbeitszeit zu fordern .
Es ist deshalb in 4 Baugeschäften zur Arbeitsniederlegung ge -
kommen . Die Ausständigen ersuchen dringend darum , daß kein

Berliner Zimmerer dort in Arbeit tritt , damit der Kamps nicht

erschwert wird . Die Lohnkommission der Berliner Zimmerleute .
I . A. : A. R a d z u h n.

In Kottbus ist große Erbitterung unter den Textil -
a r b e i t e r n , weil die Fabrikanten im Laufe voriger Woche
eine Anzahl „ mißliebiger " Arbeiter entlassen haben . Eine

Versammlung am Sonntag , wo die Parteigenossen Jahn aus

Berlin und S ch ö p s l i n aus Frankfurt a. O. sprachen . lehnte

zwar die von einem Theile der Anwesenden verlangte Ver -

hängung der Sperre über die maßregelnden Firmen ab , beans -

tragte aber die Fünferkommission , bei den betr . Fabrikanten
gegen die Entlassungen , die man als Maßregelungen betrachtet ,

vorstellig zn werden .

Der Maurerstreik in Dresden ist beendet . Von den Aus -

ständigen haben nur etwa 30 die Forderungen nicht bewilligt
bekommen .

Der Tischlcrstreik in Essen ist erfolglos beendet . Em

großer Theil der Tischler hat sich trotz gegebenen Versprechens

nicht an der Bewegung betheiligt .
Tic Klempner Leipzigs stehen im Streik und ersuchen die

auswärtigen Kameraden um solidarisches Verhalten .

Die Möbelschreiner in Zuffenhausen bei Stuttgart haben
nach fünftägigem Ausstand ihre Forderungen bewilligt erhalten
und die Arbeit wieder aufgenommen .

Sämmtliche organifirte Tischler Lörrachs in Baden

stehen wegen Verweigerung ihrer Forderungen seit 20 . April im
Streik .

Beim Streik der Böttcher Münchens ( dort Schäffler ge -
nannl ) handelt es sich um die Einführung des Neunstundentages
und 24 beziehentlich 26 M. Mindestlohn , auf welche Forderungen
die Unternehmer , darnuter die Brauereien , nicht eingehen wollen .

Von gegen 600 Böttchern arbeiten nur zirka 100 , meist ältere

Leute . Die Unternehmer bemühen sich um auswärtige Arbeits -

kräste , weshalb die Streikenden unt strenges Fernhalten des

Zuzuges ersuchen .
Ter Streik der Lederarbeiter Durlachs dauert un -

verändert fort . Eine seitens der Kommission der Streikenden

angebahnte Unterhandlung hat zu keinem Resultat geführt . Trotz -
deni sind ,vir Mann für Mann entschlossen , weiter auszuharren ,
bis wir mit unseren Forderungen durchgedrungen sind . Wir

richte » nun an die gesammle Arbeiterschaft die Bitte , uns wie

bisher moralisch und materiell zu unterstützen . Die Kom -

Mission der streikenden Lederarbeiter Durlachs .
Sendungen wolle man richten an Aug . Schächte kl in Dur -

lacht . B. . Karlsruher Hof .

VcrfAmnrlungen .
Von der Firma Moosdorf u. Hochhäusler geht uns in

bezug auf unseren Versammlungsbericht in der Sonnabend -
Nummer folgende Berichtigung zu : „ Die von uns gebrachte
Zeitungsnotiz in der „ Volks - Zeitung " entspricht in alle » Punkten
den Thatsachen . Die sich im Ausstand befindlichen Arbeiter

sind sämmtlich entlassen und wird auch nicht einer
davon wieder eingestellt , so daß ein Streik nicht be -

steht . Ein Lohnzuschlag von 25 pCt . . für Ueber -

stunden ist von den ausständigen Arbeitern . überhaupt
nicht gefordert worden . Der Vorsitzende des Metallarbeiter -
Verbandes , Herr Petzold , erklärte in Gegenwart der beiden

Klempner Rößler u. Schmidt , daß sie davon Abstand nehmen
würden , zu verlangen , daß die beiden entlassenen Klempner
wieder eingestellt werden . " — Auf obige Berichtigung hat
der unterzeichnete Vorstand nachstehendes zu erividern :
Die Angabe der Einsender , als ob es sich in ihrer Fabrik
um keinen Ausstand handelt , ist unrichtig , da sämintliche
Arbeiter am 20 . d. M. die Arbeit einstellten und von diesen
bisher niemand die Arbeit wieder aufgenommen hat . Auch hat
die Finna einen genügenden Ersatz für die Ausständigen nicht
gesunden , dies bestätigt auch zum theil die erwähnte Annonce in
der „ Volks - Zeitnng " . Richtig ist , daß es sich nicht um einen

Lohnzuschlag von 25 pCt . für Ueberstunden handelt , sondern um
einen Zuschlag von 25 Pf . pro Stück . Die Arbeiter werden

deshalb gebeten . den Zuzug »ach ' vie vor fern zu halten .
Der Vorstand des Berliner Metallarbeiter - Verbandes .

Nepesttzetr und letzte Machvirhken .
Leipzig , 27. April . ( W. T. B. ) In dem „Leipz . Tagebl . "

veröffentlichen mehrere hervorragende Verlagsfirmen eine Kund -

gebung , in welcher dieselbe » in bezug auf die Abmachungen
zwischen dem Deutsche » Buchdruckerverein und der Gehilfen -
Vertretung erklären , daß sie sich von wirthschastlich berechtigten
Gründen von einer Erhöhung des Druckertariss nicht hätten
überzeugen köuuen . Der Buchhandel sei nicht in der Lage ,
höhere Löhne zahle » zu können . Unter diesen Umständen
hätte » sich die betheiligten Firmen entschlossen , den von ihnen
beschäftigten Druckereien gegenüber jede Erhöhung des Drucker -

tarifs abzulehnen . Am Schlüsse werden die anderen Firmen
aufgefordert , sich dem berechtigten Vorgehen der Leipziger Firmen
anzuschließen .

Wien , 26. April . ( B. H. ) Die Polizei verbot die von den

Sozialdemokraten geplante Heranziehung von Schulkindern zur
Maiseier . Zuwiderhandlungen sollen streng bestrast werden .

Wien , 27 . April . Tie Angaben über den neuen anti -

semitischen Bürgermeister - Kandidaten schwanken zwischen den Ge -
meinderäthen Kupke und Strohbach und deni Abgeordneten
Professor Schlesinger . Lueger würde angeblich zum ersten Vize -
bürgermeister gewählt werden .

Bsurucmvuth , 27 . April . ( W. T. B. ) Cornelius Herz
wurde beute in semer Wohnung von dem Londoner Richter Sir

John Bridge vernommen . Das Verhör , dem der Vertheidiger
Herz ' und Vertreter der englische » und der französischen Re °

gierung beiwohnte » , dauerte «ine halbe Stunde . Es wurde ver -
einbart , daß die beiderseitigen Rechtsvertreter die Untersuchung
am nächsten Sonnabeud im Bowstreetgericht fortsetzen sollen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratetilheil verantwortlich ; Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volfsblatt .
Ur . 99 . Dienstag , den 38 . April 1896 . 13 . Jahrg .

NviLxskSA .
77 . Sitzung vom 27. April . 1 Uhr .

Am Tische des Bundesraths : von Bötticher , von
Berlepsch . Reichsbank - Präsident Koch .

Aus der Tagesordnung steht zunächst die Wahl des Abg .
Pöhlmann (6. Elsaß - Lothringen ) . Die Kommission beantragt die
Ungiltigkeit und Beiveiserhebung über die Protestbehauptungen .

Nachdem Abg . Guerbcr ( Elsässer ) über die Wahlvorgänge
im Reichslande und besonders über die offizielle » Kandidaturen
gesprochen hatte , erklärie

Staalsiekretär v. Bötticher , daß es offizielle Kandidaturen
in Elsaß - Lothringen nicht gebe ; der Vorredner denke dabei
wohl an die Vorgänge in seiner Jugend . Ferner wandte sich
der Slaarssekrelär dagegen , daß die Wahlprüfungs - Kommisfion
die Zeugenvernehmung bemängelt habe , weil Zeugen vernommen
sind , deren Vernehmung nicht der Reichstag , sondern der Abg .
Pöhlmann beantragt habe . Herr Pöhlmann hätte das in der
Kommission anregen könne » , er hat es bei der Regierung an -
geregt , um die Wahrheit zu ermitteln . Die Regierung hat die
Sache dem Präsidenten des Oberlandesgerichts überwiesen , der
keine Bedenken batte , die Zeugen vernehmen zu lassen .

Abg . Vamp ( Np. ) zieht im Interesse der schleunigen Er -
ledigung und mit Rücksicht auf die Besetzung des Haufes den
Antrag ails� namentliche Abstimmung über die Wahl Pöhlmann
zurück und stellt in Aussicht , daß auch die namentliche Abstimmung
über die Wahl des Abg . Holtz zurückgezogen wird . Redner
wendet sich eingehend gegen die Behauptungen des Protestes , die
sich sämmtlich als unwahr herausgestellt haben . Er greift einen
bei der Wahlagitation besonders betheiligten Bürgermeister Spieß
heftig an und tritt für die Giltigkeit der Wahl ein .

Abg . von Marquardscil ( »all . ) tritt ebenfalls für die
Giltigkeit der Wahl ein .

' Abg. Spahn ( Z. ) erklärt , daß die in dem Schreiben des
Herrn Pöhlmann an die elsässische Regierung enthaltenen Be -
hauptungen bezüglich mehrerer zur Zentrumspartei gehöriger
Mitglieder� der Wahlprüfungs - Kommission unwahr seien . Der
Bürgermeister Spies sei vom Staatssekretär v. Puttkamer im
Landesausschuß in Schutz genommen worden . Redner tadelt es , daß
der Staatssekretär v. Bötlicher das Verfahren der Gerichte gebilligt
habe . Die Legitimation seiner Mitglieder prüft der Reichstag ,
nicht die elsässische Regierung ; der Reichstag bezeichnet die
Zeugen , welche er vernommen sehen will . ( Sehr richtig ! links . )
Der Reichskanzler wird ersucht um die Vernehmung der Zeugen ;
nicht über den Kopf des Reichstags hinweg ist verfahren worden .
sondern über den Kopf des Reichskanzlers hinweg , dessen An
ordnungen allein zu folgen ist . Der Reichskanzler hätte also
alle Ursache , hier einzugreifen , nicht der Reichstag . ( Beifall links . )

Abg . Borth ( frs . Vp. ) schließt sich diesen Ausführungen voll
standig an .

Abg . Simonis ( Elsässer ) bezweifelt , daß Herr Pöhlmann
Freude haben werde an der Verlheidigung seiner Wahl
durch die Herren Gamp und Marquardsen . Dem auf der
Tribüne nicht verständlichen Redner ruft Abg . Gamp , der dicht
neben ihm steht , dreimal zu : Unverschämtheil ! , worauf er von
dem Vizepräsiventen Schmidt zur Ordnung gerufen wird .
Redner bleibt dabei , daß die Wahl des Herrn Pöhlmann eine
erpreßte gewesen ist , wenn auch eine offizielle Kandidatur nicht
aufgestellt ist . Von Regierungsbeamten sei ausdrücklich anerkannt
worden , daß die Gemeinden , welche regierungsfreundlich wählen .
staatliche Zuschüsse eher empfangen würden , als andere Ge-
meinden .

Abg . Gamp bedauert , daß er sich zu der Bemerkung habe
hinreißen lassen . Den regierungsfreundlich stimmenden Gemeinden
seien nicht unter alle » Umständen Zuschüsse in Aussicht gestellt ,
sondern die betreffende Aeußerung ging dahin , daß „ unter gleichen
Verhältnissen " Zuschüsse eher den regierungsfreundlichen Ge
meinden zugewandt werden . Man wolle den Bürgermeistern
das Wahlrecht nehmen , weil sie für Pöhlmann eingetreten seien .
Die Beamten , auch die in diesem Hause sitzenden , werben sich
schönstens dafür bedanken , daß sie zu Staatsbürgern zweiter Klasse
gemacht werden sollen . ( Lachen links . ) Nach den gemachten
Erfahrungen könnte man wirklich die Frage auswerfen , ob es
nicht richtig wäre , die Wahlprüfungen einem unparteiische »
Gericht , vielleicht dem Reichsgericht zu überweisen . ( Gelächter
links . ) Denn in der Politik giebt es kein positives Recht ;
wer die Macht hat , hat das Recht . ( Lebhafter Widerspruch
links . )

Abg . Preist ( wild , Elsässer ) bezweifelt , daß die Vertheidigung ,
welche der Vorredner Herrn Pöhlmann hat angedeihen lassen ,
in Elsaß - Lothringen wirksam sein werde . Die Entlassung des
Bürgermeisters Spies am 29 . Juni , nachdem die Wahl am 15. Juni
stattgefunden halte , wurde allgemein als eine Folge der Wahl »
thätigkeit desselben angesehen . Redner führt aus , daß eine
öffentliche Wahlversammlung in Elsab - Lolhringen nur staltfinden
kann , wenn 7 in der Gemeinde domizilirte Personen dieselbe ein -
berufen und das Gesuch der Genehmigung bei der Behörde
deponiren . Nach drei Tagen darf dann die Versammlung statt -
finden . Für die Kandidatur des Herrn Pöhlmann seien aber
die Wähler durch Trommelschlag ohne weiteres zur Versamm -
lung berufen worden , während die Gegner alle gesetzlichen Be -
stimmungc » beobachten mußten , widrigenfalls sie der Strafe
verfielen .

Die Wahl des Abg . Pöhlmann wird gegen die Stimmen
der Konservativen , Nalionalliberalen und Antisemiten für nn -
g i I t i g erklärt ; ebenso wird die Wahl des Abg . Holtz ,
über die am Freitag verhandelt war , für u n gi l t i g erklärt , nur
stimmen die Antisemiten nicht in diesem Falle für die Giltigkeit .

Aus Antrag des Abg . Spahn wird an stelle des anS der
Kommission für Arbeiterstatistik ausscheidenden Abg . 5k r o -

p a t s ch e ck der Fraktionsgenosse desselben , der Abg . Jacobs -
k ö tter . gewählt .

Schluß 4�/« Uhr . Nächste Sitzung Dienstag I Uhr .
( Zweite Berathuug des B ö r s e n g e s e tz e s. )

Uolrnles .
Mai im Schweizer -
werden dringend ersucht ,
Restaurant Straußberger

Tie Sänger , welche am l .

garten ( 5. Wahlkreis ) mitwirken .
heute Abend 9 Uhr zur Probe im
Straße 3 zu erscheinen .

Die ZcitungSsPcditio » für Wilmersdorf befindet sich
bei den Frauen Rubler . Sigmaringenstr . 34 , und Heimann ,
Signiaringenftr . 35 . Daselbst ist außer dem „ Vorwärts " die ge-
sammle übrige Parteiliteratur zu beziehen .

Die österreichische Maifest - Zcitung ist am Montag aber -
mals beschlagnahmt worden , nachdem von Wien eine neue
Auflage , ,n der die zuerst konfiszirten Stellen ausgemerzt worden
sind , hierher gelangt war . Dabei ist wohl nicht ohne Jntersse ,
daß die Polizei fast gleichzeitig mit dem Boten , der die Steuer »
vom Hauptzollaml holte , in unserer Expedition eintraf . Wer

mag die Polizei wohl so prompt von dem Eintreffen der

Sendung unterrichtet haben ? Auf die Frage , was denn

nunmehr noch konsiszirliches in dem vervehmten Blatte
entdeckt worden sei , erwiderte der Beamte , daß das darin

enthaltene bekannte Bild von Gustav Dorö , „ Die

Marseillaise " , staatsgesährlich wäre . Dies Bild hat schon
vor zwei Jahren , als es in der Märznummer unseres „ Volkse
blattes " erschienen war , der Polizei mißfallen ; in der gerichtlichen
Verhandlung wurde das Kunstwerk jedoch freigegeben .

Zur Umwandlung des Pferdebahn - Betriebes in eilten
elektrischen . Die städtische Verkehrsdeputation hielt am Sonn -
abend eine Sitzung ab , in welcher die von der eingesetzten Snb
kommission gemachten Vorschläge berathen wurden . Die letzteren
lauten dahin : 1. Die Konzession wird um acht Jahre , also
bis 31. Dezember 19l9 , verlängert ; ein Erwerb des Unternehmens
seitens der Stadtgemeinde während der Dauer des Vertrages ist
ausgeschlossen . 2. Beim Ablauf des Vertrages geht das
gesammte bewegliche Inventar einschließlich der Streckenausrüstung
ans die Stadlgemeinde nach Maßgabe des § 31 des neuen
Vertragsentwurfes unentgeltlich über ; sämmtlicde Grund -
stücke verbleiben den Gesellschaften . 3. Die Gesellschaften
sind verpflichtet , das Betriebs Material stets in gutem
Zustande zu erhalten . 4. Die Konzessionen , wie sie in
den Vorschlägen der Subkommission zu Position 2, 8 und 7 der
ersten Berechnung der Pferdebahn - Gesellschaften enthalten sind .
kommen in F o r t f a l l. ö. Die Gesellschaften sind verpflichtet ,
spätestens nach Ablauf von 5 Jahren seit Abschluß des neuen
Vertrages den Zehnpfennig - Tarif auf sämmtlichen ,
dem Vertrage unterliegenden Strecken einzuführen . 6. Die
Anbringung von Reklameschildern an den Wagen -
fenstern und außerhalb an den Wagen ist nicht ge -
stattet ; indessen sollen die bereits abgeschlossenen Verträge mit
den betreffenden Firmen respektirt werden . 7. Die Gesellschaften
sind auf Verlangen des Magistrats verpflichtet ; jede neue
Linie zubauen . In solchen Fälle » wird den Gesellschaften
seitens der Stndtgemeinde eine Entschädigung nach noch
z » vereinbarenden Grundsätzen gewährt . 8. Die Höhe der
Abgabe wird so festgesetzt , wie im § 8 des Vertrags - Entwurfes
vorgesehen .

Zu Punkt 4 sei daran erinnert , daß die von den Pferde
bahn - Gesellschaslen angesetzten Positionen II und III ( über

'

bezw . 41/4 Millionen Mark für unter - und oberirdische Leitungen )
von der Subkommission ans zusammen 5 735 000 Mark und
zwar für durchweg oberirdische Slromzuführimg herabgesetzt
worden sind , weil sich noch nicht übersehen läßt , für welche
Strecken die Polizeibehörde die unterirdische Slromzufuhruug
verlangen wird ; Pos . VI ! ( 3�e Millionen Mark für Kabel ) wurde
von der Subkommission gänzlich gestrichen , weil die Betriebskraft
von der Stadtaemeinde selbst oder aus der von derselben zu
bezeichnenden Quelle zu beziehen sei .

Die gestrige Sitzung der Verkehrs - Deputation mußte vertagt
werden , da eine Einigung über die Vorschläge der Subkommission
noch nicht erzielt werven konnte .

Anscheinend hatten verschiedene Stadtväter Angst , daß das
Interesse der Pferdebahngesellschaft bei Durchführung dieser
Vorschläge zu kurz kommen könne .

Der Betrieb der Personcu - Tauipfschifffahrt auf der
Spree wird künstig durch eine Polizeiverordnung dahin geregelt
werden , daß alle Personen - Dampfschiffe , wenn es die Oertlichkeit
erlaubt , rechts fahren und stets rechts ausweichen müssen . Kein
derartiges Schiff darf ein anderes in derselben RichtnnA
fahrendes überholen oder neben einem solchen herfahren ; es muß
vielmehr stets ein Abstand von mindestens 125 Meter von einem
zum anderen eingehallen werden . Diese Bestimmungen sollen
auch für Motor - Boote aller Art , welche zur Beförderung von
Personen dienen , gellen . Ueberlretcrn der Polizei - Vorschriften
kann neben der angedrohten Geldstrafe auch noch der Fahrschein
entzogen werden .

Häufigcrc und gründlichere Reinigung der Gemeinde -
schnl - Tnrnhallcn hatte der ' Ausschuß der Berliner Turngaue
in einer Eingabe an die Schuldepuiation gefordert . Hierauf
hat die Schuldevutation kürzlich erwidert , daß sie der Frage der
Reinigung der Schulräume und Turnhallen fortgesetzt ihre Auf -
merksnmleit zuwende und bereits angeordnet habe , die Turnhallen
täglich zu reinigen , sowie die Malratzen wöchentlich einmal zu
klopfen und abzusegen ; auch würden die Matratzen neuer Tnr » -
hallen jetzt mit Leder bezogen , um Staubablagerung möglichst zü
vermeide » . Es hat etwas sehr lange gedanerl , bis diese nicht
blos von Turnern , sondern auch von Gemeindeschullehrern oft
erhobene und von Aerzten unterstützte Forderung endlich erfüllt
wurde .

Ter Bahnhof Gewerbe - Ausstellung ist am Montag
Morgen dem öffentlichen Verkehr übergeben worden . Der erste
Zug traf 2 Uhr 41 Minuten früh ein .

Bon dem Andrang zum AusstcllungSterrain am
Sonntag wird berichtet : Schon vom frühen Morgen strömte
eine gewaltige Menschenmenge , die sich stündlich vergrößerle ,
und in der dritte » Nachmitlagsstunde ihren Höhepunkt
erreichte , die Treptower Chaussee entlang . Vor dem
Eingang 1 stauten sich die Massen derartig , daß für
die die Ausstellung Verlassenden ein eigener Ausgang

eöffnet werden mußte . Gegen 4 >/sUhr mochten nach ungefährer
Schätzung 70 000 Personen die Portale des Ausstellungsgeländes

überschritten haben , als die Thore , wie üblich , für die Besucher
geschlossen wurden . Doch immer noch strömten neue Menschen¬
mengen heran , welche sich vor dem Hanpteingang ausammelten ,
und es entstand hier ein beängstigendes Gedränge , welchem die
Eingangsthnren kaum noch stand hielten . Der Arbeitsausschuß
ließ denn auch , um Unfälle zu vermeiden , das Portal noch
einmal öffnen und gestattete den Zutritt noch bis 6 Uhr , jedoch
nur gegen Vorzeigung von Ausstellerkarten , während
Arbeiterkarlen , wenn sich der Inhaber derselben nicht als
Arbeiter legitimiren konnte , für nngiltig erklärt wurden . Auf
der Ringbahn folgten die stets überfüllten Züge in Abständen
von 5 —10 Minuten und außerdem verkehrten direkte Nord - und
Südringzüge , für welche der neue Bahnsteig freigegeben wurde .
Pferdebahnen und Omnibusse wurden sofort nach ihrer Ankunft
an den Endstationen von den dort Harrenden gestürmt und im
Augenblick besetzt ; auf der elektrischen Bahn verkehrten je zwei
Wagen in Abständen von fünf Minuten .

Soldatcnarbcit ans der Ansstellnitg . Die Auf -
räumnngsarbeiten auf dem Gelände der Berliner
Gewerbe - Ausstellnng und innerhalb der Gebäude werden nicht
am 28. d. M. von Mannschaften der Berliner Feuerwehr ,
sondern von zwei Bataillone » des 3. Garderegiments
am 29. d. M. besorgt , iveil es angeblich nicht möglich war , ge -
nügende zuverlässige Hilfskräfte noch heranzuziehen . Uns will
bedünken , daß für einen anständigen Lohn immer noch Arbeits -
kräfte zur genüge zu haben wären .

Ter Berciu zur Fürsorge für die weibliche Jugend hat
innerhalb des Aussiellungsgeländes zwischen dem Pavillon der
Stadt Berlin und dem Gebäude für Chemie ein Erholungshaus
für weibliche Angestellte , die in der Ausstellung thälig sind ,
errichtet . Das Haus ist ausschließlich für diese gebaut , um ihnen
ein gutes , billiges Mittagessen und für die kurzen Augenblicke
der Ruhe einen behaglichen Aufenthalt und gute Erfrischung zu
bieten . Werden denn die Unternehmer nicht gegen solche „falsche
Humanität " rumoren ? Wir denken , die Aussteller werden es

schon einrichten , daß von Augenblicken der Ruhe bei den Ver -
käuserinnen überhaupt keine Rede sein wird . '

Ucber Mangel an ragenden Kirche » wird nicht allein

im preußischen He , mathlande der Duellbrüder und des Galgen -
peters geklagt , sondern auch im fernen deutschen Afrika . Dort

existirt irgendwo ein Ort Namens Windhoek , an welchem , da ?

Militär eingeschlossen , etwa 400 Dentsche wohnen . Die dortigen
„ Ansiedler " haben vom Heimathlande herüber ein köstlich Gut

gerettet , das in der schneidigen Gegenwart besonders viel gilt :
Die Dreistigkeit . Durch Vermittelung eines Bremer Handlungs -
Hauses verlangen sie in einem hier verbreiteten Flugblatt von
den „ Freunden des Reiches Gottes " daheim nicht mehr als
100 000 M. weniger 3272 M. Letzteren Betrag haben die Be -

wohner der Kolonie selber zu geben die Güte gehabt ; ein ver -

ständnißvolles Zeichen , daß die Windhoeker mehr der „ Hilfe
Gottes " als der eigenen schwachen Krast vertrauen . Hundert -
tausend Mark ! Ob die kühnen Kolonisten für diese respektable
Summe nicht schon ganz Windhoek losschlagen werden ?

Ein Stück preußischer Armenpflege schildert die Nr . 90
des hier erscheinenden „ Teltower Kreisblattes " . In dem Protokoll
über die Kreisausschuß - Sitzung vom 14. April findet sich folgende
Stelle : „ Beschwerde des Landarmen - Verbandes der Provinz
Pommern , vertreten durch den Landeshauptmann der Provinz
Pommern , wider die unverehelichte Hedwig N. zu Zehlen «
dorf . Von dein Landarmen - Verbände bezieht der
Vater der Verklagten , welche sich als Dienstmädchen
in einer Familie zu Zehlendorf befindet , monatlich 15 M.

llnterstützung . Da die Hedwig N. jährlich 150 M. Lohn erhält .
soll sie zur Unterstützung ihres Vaters monatlich IM . beitragen . "
Ob die Herren , die diesen Beschluß gefaßt haben , sich wohl ein
Bild davon machen konnten , was für ein Mädchen , das seine

Bedürfnisse für Kleidung u. s. w. mit wöchentlich noch nicht 3 M.
decke » muß , ein Abzug von 8 pCt . seines Arbeitslohnes be »
deutet ?

Tie Dentsche Gesellschaft für bolksthümliche Natur -
künde veranstaltet am Dienstag , 28 . April , abends 8 Uhr , im

Bürgersaale des Rathdauses einen öffentlichen Vortrag mit De »

monstrationen . Herr Professor Jäkel wird üher die „Entwickelung
der Thierwell " sprechen .

Kein Tag ohne Knalleffekt . Das scheint die Losung der

Duellrüpel zu sein gegenüber der allgemeinen Verurtheilung ihres
Treibens . Ein P i st o l e n d u e l l fand , wie ein Lokalreporter
meldet , abermals am Sonnabend zwischen dem Hauptmann
F. S . v. B. und dem Fabrikanten , Lieutenant der Reserve S .
bei Groß - Lichterfelde stait . Nach dem ersten erfolglosen Kugel -
Wechsel revozirle der Fabrikant S . und die Parteien verließen
ausgesöhnt de » Kampfplatz . Die Veranlassung zu dem Duell lag
in einer geringschätzenden Aeußerung des Lieutenants der Reserve
S . über die Familie des Gegner ? .

Als Fälscher wurde der Engros - Schlächtermeister Emil
Hilpert aus Friebrichsberg entlarvt . Hilpert , der „ Millionen -
Hilpert " benannt , halte ein Rind nach der Markthalle VlU ein¬

gebracht , welches total tuberkulös war , aber auffälligerweise den
städtischen Stempel der Untersuchungsstalion I trug . Das Fleisch
wurde sofort konsiszirt und dabei wurde , wie die „ Allgemeine
Fleischerztg . " inittheilt , festgestellt , daß das kranke Fleisch von
Hilpert selbst mit einem nachgemachten Stempel abgestempelt
worden ist . Das konnte um so leichler festgestellt werden , alS
der Stempel der Unlersuchungsstalion I seit der entdeckten
Fälschung der Meister Burmeisler - Lewin abgeändert worden ist .
Wie sich ferner ergab , hat Hilpert derartige Fälschungen seit
längerer Zeit betrieben . Hilpert , der noch auf freiem Fuß be -
lassen wurde , versuchte dann in seiner Wohnung sich zu erschießen .
Er soll sich aber nur leicht verletzt haben .

Ucber einen Skandal , der sich in der Ausstellung Kairo
abgespielt haben soll , berichten verschiedene Blätter . In der

„ Volks - Zeitung " lesen wir u. a. folgendes : Als einige Vertreter
der Berliner Presse , welche die Gewerbe - Ausstellnng besucht
hatten , die Hauptstraße erreichten , zog ein Trnpp Beduinen
vorüber , aus deren Mitte plötzlich «in europäisch gekleideter
Mann ans die Gesellschaft losstürzte und sie in brüskem Tone
anfuhr , die „ Ausstellung " sofort zu verlassen . Da der
znnächststebende Herr mit Recht annehmen mußte , daß
der ungehobelte Geselle ein untergeordneter Angestellter
des Unternehmens sei , fragte er ihn ruhig nach seiner
Legitimation zur Ertheilnng eines solchen Befehls , indem er sich
gleichzeitig vorstellte . Darauf schrie der unbekannte Mensch den
Herrn nn : „ Raus mit Ihnen ! Sie baben hier nichts zu suchen ! "
Als die anwcsenden Kollegen des Brnialisirten gegen diese Art ,
mit dem Berliner Publikum zu verkehren , protestirten , brüllte der
Mann unter wilden Bewegungen : „ Raus mit dem Gesindel !
Hier bin ich Herr ! " Gleichzeitig umringten die Beduinen unter
Geschrei und drohenden Gesten die Gesellschaft , welcher unterdeß
bekannt geworden war , daß der rabiate Mensch mit dem „ Direktor "
Möller identisch sei . Schließlich sei die ganze Geselffchast von
einem Gendarme » notirt worden .

Wege » Mißhandlung eines Pfleglings der Anstalt für
Epileptische in Biesdorf baben die Angehörigen desselben eine
Untersuchung bei der städtischen Verwaltung beantragt . Bei einem
nenlichen Besuche fanden sie den 40 jährige » epileptischen Mann
in einer bejamincrnswertben Verfassung ; der Kopf ivar mit Beulen
» nd Wunden bedeckt , von denen eine größere vom Arzt vernäht war ,
und außerdem klagte der Verletzte über Schmerze » im Leibe , zu
deren Linderung ihm Sitzbäder applizirt wurden . Nach den An -
gaben des Verletzte » hätte er sich diese schweren Verletzungen
dadurch zugezogen , daß er den Wärtern entgegentrat , als diese
einen alle » Mann zum Ausstehe » ans dem Bett nöthigcn wollten ,
indem sie ihn nnt Wasser zu begießen drohten . Als er dies Ver -
fahren als ein unberechtigtes bezeichnete , habe er plötzlich von
binten einen Schlag gegen de » Kops erhalte », und als er auf den
Schläger losging , versetzte ibm dieser einen heftigen Tritt vor
de » Leib , so daß der Getroffene besinnungslos zu Boden fiel ;
die weiteren Mißhandlungen am Kopf mußte » ihm dann im Zu »
stände der Bewußtlosigkeit zugefügt sein . Aus einem epileptischen An -
falle sind die Verletzungen nicht zu erklären . Von den Kranken
werden in dieser Beziehung oft schwere Anschuldigungen erhoben
und es ivird deshalb die Ermittelung nach dem Schuldigen ein «
» m so eingehendere sein , als diesen Unglücklichen , wenn sie be -
stimmte Angabe » machen , nicht immer Glauben beigelegt werden
kann , da sie infolge ihres Leidens als geistig nicht intakt gelten
und ihre Angaben häufig der Ausfluß falscher Vorstellungen sind .

Das Militär - Arrestgcbäude in der Lindenstraße be -
herbergt seil vorgestern einen Fahnenflüchtigen , der nach
3l/sjähr >gen Irrfahrten freiwillig zu seinem Truppentheil
zurückgekehrt ist . Der Gardekürassier Czerwinski , der das
Tischlrrhandwerk erlernt hat , wurde bei der dritten Schwadron .
bei der er stand , mit allerlei in sein Handwerk schlagenden
Arbeiten beschäftigt . Nachdem er bereits l V, Jahre gedient hatte .
betrank er sich eines Tages dermaßen , daß er außer stände war ,
die ihm übertragenen Arbeiten auszuführen . Aus Furcht vor
Strafe desertirte er . Er überschritt die böhmische Grenze und durch¬
irrte S' /2 Jahre lang ruh - und rastlos die österreichischen Länder .
Kaum hatte er Arbeit gefunden , so wurde er , da er keine Aus -
weispapiere besaß , von feiten der Behörden gezwungen , aufs
neue den Wanderstab zu ergreifen . Endlich wurde er über die
preußische Grenze abgeschoben und nun begab er sich , des ruhe -
losen Wanderns müde , in seine Heimath im Posen ' schen . In



Begleitung seines dort ansässigen Bruders begab er sich vor -
gestern zu seinem Regiment zurück . Er wurde zunächst neu ein -
gekleidet und sodann als Unterfuchungsgefangener zu „ Vater
Philipp " gebracht .

A » städtischen Steuern sind , wie der Magistrat bekannt
macht , für das Jahr 1836/97 97�/2 v. H. der Einkommensteuer ,
b° /lo v. H. des Grundstück - Nutzungswerlhes Grundsteuer und
146 v. H. Gewerbesteuer zu zahlen .

Grober Unfug . Am Sonnabend Abend um 7l/2 Uhr
erfolgte , wie ein Berichterstatter meldet , in dem Hause Schön -
hauser Allee 40 eine Explosion . Die bestürzt herbeieilenden
Hausbewohner fanden in dem Hausflur Theile eines zersplitterten
Bleirohres , welches zu Gasleitungen benutzt wird . Dieses Rohr
war niit Pulver gefüllt gewesen , welches dann wahrscheinlich
mittels einer Zündschnur zur Entzündung gebracht ,var . Durch
die umherfliegenden Bleistücke wurden die Hausthüren und der
Hausflur stark beschädigt ; Personen sind jedoch glücklicherweise
nicht verletzt worden . Der That verdächtig ist ein etwa siebzehn -
jähriger Bursche , welcher wenige Augenblicke vor der Explosion
im Hausflur beobachtet worden ist .

Wegen eines ungliilklichen Liebesverhältnisses hat sder
„Volks - Zeilung " zufolge der Flügelmann des Königin Augusta -
Regiments in Spandau Selbstmord begangen . Am Sonnabend ist
seine Leiche nahe der Kaserne aus dem Festnngsgraben gezogen
worden . Der Unglückliche hatte ein Liebesverhältniß mit einer
adligen Dame , das deren Angehörige nicht billigten ; auch das
junge Mädchen soll verschwunden sein . Der Todte erfreute sich
großer Beliebtheit bei seinen Vorgesetzten ,

Erschossen hat sich am Sonnabend in einem Gasthofe in
der Luckauerstraße der Student Fritz R. , weil er bei einer Prüfung ,
durchgefallen war . Ueber seine Person gaben seine Visitenkarten
Ausschluß . Auch hatte er an einen Bruder , der hier Arzt ist ,
ein Schreiben hinterlassen .

Von Herrn Baumeister G. Wohlgcmuth erhalten wir .
den Unglücksfall in Kairo betreffend , über den wir vor gut acht
Tagen berichteten , eine Darstellung , nach welcher der zu Schaden
gekommene Tapezirergehilfe von einem Ort aus abgestürzt ist .
an dem niemand etwas zu suchen hatte , am allerwenigsten aber
der Verunglückte . Es sei überhaupt während der ganzen schwierigen
Bauausführung nur dieser einzige Unglücksfall vorgekommen , ein
Beweis dafür , daß jede mögliche Fürsorge zum Besten der
Arbeiter getroffen worden sei . Wir bemerken noch bedauernd ,
daß diese Richtigstellung , die schon vor einigen Tagen bei uns
» ingegangen ist , durch ein Versehen unsererseits erst heute hat
zur Aufnahme gelangen können .

Dem Selbstmord des Fabrikanten Schönebeck , über
den wir vor einigen Tagen kurz berichteten , lag der Umstand zu
gründe , daß er , der reiche Mann , bei einem Betrug ertappt
wurde , der ihm 66 M. einbrachte . Die Furcht vor einer Be -
strasung der That hat den 42jährigen Mann zum Selbstmord
getrieben .

Mit sechs Messerstiche » ist der 23 Jahre alte Kellner
Bürger aus der Alveuslebenstr . 19 am Sonntag Morgen von
dem Schneider Siebert aus der Steinmetzstraße niedergestreckt
worden . Polizeibeamte aus dem Revier in der Kursürstenstraße
brachten den Verwundeten in ein Krankenhaus ; der Messerstecher
wurde nach dem Alexanderplatz transportirt .

Hinter der Badeanstalt des Vereins der Wasserfreunde
auf dem Grundstücke der Haupt - Feuerwache in der Linden -
straße 40/41 hat man beim Ausschachten für einen Neubau eine
Menge menschlicher Gebeine zu tage gefördert , die auf eine
frühere Begräbnißstätte schließen lassen .

Von der Feuerwehr überfahre » und erheblich verletzt
wurde am gestrigen Sonntag Mittag gegen 1 Uhr der Pferde -
bahnschaffner Wilhelm Schmidt . Der Unfall ereignete sich in der
Leipzigerstraße , wo in dem Hause 102 ein unbedeutender Brand
entstanden war . Schmidt gerielh unter eine Spritze und trug
einen komplizirten Bruch des Unterschenkels davon . Der Ver -
unglückte wurde mittels Mannschaftswagens nach der Unfall -
statwu in der Wilhelmstraße gebracht .

WitterungSiibersicht vom 27 . April 1896 .

Wetter - Prognose für Dienstag , den 28 . April 1896 .
Ziemlich warmes , veränderliches , vorherrschend wolkiges

WeUer mit leichten Regenfällen und mäßigen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Gevichks - Ieikung .
Die Geschäftsführung der Unfallstationen bor Gericht .

Bor dem Schöffengericht stand gestern eine Beleidigungsklage der

Geschäftsführer des Kuratoriums der Berliner Unfallstationen ,
Brauereidirektor Bernhard Knoblauch und Direktor
Mar Schlesinger gegen den Chirurgen Dr . L e v y zur Ver -

Handlung . Derselbe hat bei Gelegenheil eines schiedsmännischen
Sühneversuches Beschuldigungen gegen die Kläger erhoben in

bezug aus die Geschäftssührung der hiesigen Unfall -
st a t i o n e n . insbesondere gegen den Direktor Schlesinger . Der

Beklagte beabsichtigte einen umfangreichen Beweis der Wahrheit

anzutreten ; das Gericht glaubte diese Anträge nicht ablehnen zu
können und gab dem Vertreter des Beklagten auf , die Beweis -

antrüge schriftlich zu formuliren . Voraussichtlich werden diese

Verhandlungen dazu führen , daß für die Oeffentlichkeit gerichtlich
festgestellt wird , ob die Beschuldigungen begründet sind , welch «

feit längerer Zeit sowohl seitens der Krankenkassen , als auch
eines großen Theils der Berliner Aerzte gegen die Unfall¬

stationen erhoben sind und die in der Berliner Aerztekamnier
durch hervorragende Vertreter der Berliner Aerzteschast zur

Sprache gebracht wurden . Wir werden über den Verlauf der

Angelegenheit berichten .

Im Prozesse Hammerstein war auch die Uebernahme der

„Landwirthschafts - Ztg . " durch Frhrn . v. Hammerstein zur Sprache

gekommen . Die „ Deutsche Landwirthschafts - Ztg . " ( Dr . Theodor

Waage ) bittet uns nun mitzutheilen , baß die in dem Prozeß

erwähnte „Landwirthschafls - Ztg . " nicht etwa die Fortsetzung der

„ Deutschen Landwirthschafts - Zlg . » sondern ein Konkurrenzunter -

nehmen war , das unter Benutzung fast genau übereinstimmender

Ausstattung von Herrn v. Hanimerstein ins Leben gerufen
wurde und bereits nach wenigen Monaten wieder einging . Die

„ Deutsche Landwirthschasts - Ztg . « besteht noch heute und steht im

40 . Jahrgange .

„ Tie NorSke Kredit - Bank sucht Kassirer , Kass - nboten und

Bureau - Arbeiter , sowie junge Mädchen zum Briefschrnben " —

so ähnlich lautete eine Annonce , welche Ende Juni v. I . in der
„ Vossischen Zeitung " stand . Natürlich meldeten sich Bewerber
genug und es waren auch solche darunter , die eine geforderte
Kaution von 800 Mark zn zahlen vermochten . Diese
Herren wurden bevorzugt und erhielten die gut besoldete
Stellung . Fünf junge Damen wurden angeuounne » und
sogleich fleißig mit dem Schreiben von Adressen und Offerten -
briefen beschäftigt . Ungefähr 8 Tage waren vergangen , als der
Inhaber der „ Norske Kredit - Bank " unter Mitnahme der
Kautionen , die ihm inzwischen eingehändigt waren , auf Nimmer -
wiedersehen verschwand , und nun erst stellte sich heraus , daß die
„Angestellten " einem äußerst frechen Schwindler in die Hände
gefallen und um ihre sauer erworbenen Ersparnisse be -
trogen worden waren . Der raffinirte Gauner blieb ver -
schwanden , bis zu Anfang dieses Jahres genau dasselbe
Schwindelmanöver in Frankfurt am Main ausgeführt und der
„ Herr Baukdirektor " in der Person des vielfach vorbestraften
Wäschefabrikanten Albert Richter festgenommen wurde . Man
erkannte in ihm denjenigen wieder , der auch in Verlin das Be -
trugsmanöver ausgeführt hatte . Nachdem Richter in Frankfurt
zu zwei Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden war , hatte er sich jetzt hier vor der 7. Straskammer am
Landgericht I zu verantworten . Er erhielt dem Antrage des ,
Staatsanwalts gemäß noch zwei Jahre Zusatzstrase
sodaß er im ganzeil 4' / » Jahr Gefängniß zu verbüßen hat .

Der Streik der Zimmerer von Stiebitz n. Köppchen ,
welcher in , letzten Sommer vor sich ging , hatte für die Zinimerer
Fischer und Eisbrenner ein Nachspiel vor dem Strafrichter . Eis -
brenner sollte groben Unfug dadurch verübt haben , daß er in der
Umfriedigung des Arbeitsplatzes der genannte » Firma Plakate
mit der Aufschrift befestigte : „ Der Platz ist gesperrt " , und Fischer
wurde vorgeworfen , den berühmte » ß 153 der Gewerbe - Ordnung
verletzt zu haben . Er soll nichtstreikenden Kollegen gegen -
über die Worte gebraucht haben : „ Ihr verfluchten Hunde
verderbt den ganzen Kram ; ihr solltet acht Tage mit einer
blutigen Nase herumlaufen . " Schöffengericht und Strafkammer
erklärten dies für festgestellt und verurtheilten Fischer . Ersteres
erkannte auf drei , letztere aus 14 Tage Gefängniß . Eisbrenner
wurde vom Schöffengericht freigesprochen , weil grober Unfug in
der inkriminirten Handlung nicht gefunden wurde , von der
Strafkammer aber zu einer Geldstrafe verurtheilt , und zwar auf
grund der Polizeiverordnung vom 26. Januar 1880 , wonach
öffentliche Anzeigen nur an den Anschlagsäulen erfolgen sollen .
Rechtsanwalt Dr . H e r z f e l d legte für die Verurtheilten
Revision ein und bestritt hinsichtlich der Bestrafung des Eis -
brenner die Rechtsgiltigkeit jener Polizeiverordnung . Der tz 6b
des Polizei - Verwallungsgesetzes . auf grund dessen dieselbe er -
lassen sei , rechne zn den Gegenständen ortspolizeilicher Vor -
schriften die „ Ordnung , Sicherheit und Leichtigkeit des
Verkehrs auf öffentlichen Straßen . Wegen rc . " ; was hier -
mit das Ankleben von Bekanntmachungen zu thun
habe , wäre nicht leicht einzusehen . Der Strafsenat des
Kammergerichts nahm indessen an . es könnten unter Umständen
durch sensationelle Plakate soviel Menschen angelockt werden , daß
eine Verkehrsstörung eintrete . Demgemäß beließ es der Senat
bei der Vorenlscheidung . Aber auch bezüglich Fischer ' s wurde die
Revision zurückgewiesen . Die Drohung Fischer ' s genüge an
und für sich vollkommen , seine �Bestrafung ans § 153 zu
rechtfertigen .

„ Halte » Sie de » Mund V Diese Anrede hat den Kauf -
mann Theodor A b r a h a in veranlaßt , eine Privatklage gegen
den A in t s r i ch t e r Ludwig anzustrengen . Der jetzige Kläger
war in einer vor dem Beklagten am Amtsgericht l verhandelten
Streitsache Partei und fühlte sich dadurch beleidigt , daß der
Amtsrichter , dem es während der Verhandlung zu unruhig im

Sitzungszimmer war , ihm zugerufen habe : „ Halten Sie den
Mund !" Er meinte , daß ein solcher Zuruf schon an sich be -
leidigend sei , hier komme aber noch hinzu , daß er in schroffem
Tone ausgestoßen worden und an einen den gebildeten Klassen
angehörigen Mann gerichtet gewesen sei , der seit langen Jahren
ein Engrosgeschäjt betreibe . Infolge der letzteren Anregung stellte
der Vorsitzende des Schöffengerichts , vor welchem die Privatklage
gester » verhandelt wurde , den Bildungsgang des Klägers fest
und es ergab sich , daß derselbe eine Realschule bis zur Unter -
seknnda besucht , das Einjährigenzengniß aber nicht erlangt hat .
( War der Kläger ans diesem Grunde nicht gebildet ? D. R. )
— Aus der Beweisaufnahme ging zweifellos hervor , daß der
Amtsrichter Ludwig sich durch die Gespräche , die der Kläger mit
seinem Anwalt führte , gestört fühlte und die Ordnung im
Sitzungszimmer gefährdet erachtete . Der ' Gerichtshof erkannte
daher auf Freisprechung des Beklagten , da er der Ansicht war ,
daß dieser berechtigte Interessen vertreten habe , ohne die Absicht
oder das Bewußtsein einer Beleidigung gehabt zu haben . Die
Koste » des Versahrens wurden dem Privatkläger auferlegt .

Hochstapeleien iu großem Umfange , die sich vorwiegend
auf dem Gebiete des Häuserschwindels bewegten , wurden vier

Personen zur Last gelegt , die heute vor der 3. Strafkammer des

Landgerichts I zn erscheinen hatten . Angeklagt sind : 1. Der
Kaufmann Max Pauls , zuletzt zu Charloltenburg wohnhaft ;
2. dessen Ehefrau Valeska Pauls geb . Vogt ; 3. dessen
Schwester Helene Pauls , gleichfalls zu Charloltenburg wohn -
hast ; 4. der Schlächter Johann Friedrich Karl S ch u st e r zn
Friedrichshagen ; 5. der Rentier Karl Vogt , Schwiegervater
des ersten Angeklagten . Der erste Angeklagte betrieb früher
unter der Firma Scbnster u. Panls ein Handschuh - und

Kravattengeschäft in Moabit . Wenn sich die von der An -

klagebehörde zusammengestellten Thatsachen bewahrheiten sollten .
müßte man annehmen , daß Pauls nach Aufgabe seines Geschäfts
im Jahre 1893 sich ausschließlich dem Schwindel in die Arme
geworfen habe , denn er soll es unter Beihilfe der Mit -

angeklagten verstanden haben , eine Reihe von Geschäftsleuten
über seine Vermögenslage zu täuschen und sich ohne irgend
welche eigenen Mittel in den Besitz einer llieihe von Häusern ,
sowie Möbelausstaltungen und Geschäftseinrichlungen zu setzen .
Die Anklage zählt zwanzig verschiedene Fälle ans , in denen durch
die Machenschaften der Angeklagten Personen um ganz
erhebliche Beträge geschädigt sein sollen , so ein Stadt -

reisender Vorrat um 19 000 M. , ein Maurermeister Eberl um
4000 M. , ein Schloffer Claus um über 4000 M. , ein Rentner

Kiesel um 2100 M. , zwei Malermeister Wiegmann sen . und zun .
um mehrere tausend Mark , ebenso ein Steinhändler Klakow um
mehrere tausend Mark , ein Kaufmann Rosendorff um
19000 Mark zc. je . Die Geschäftsverbindung zwischen dem An -

geklagten Pauls und dem obenerwähnten Rentner Kiesel ist schon
einmal Gegenstand eines Wucherprozesses vor dem Landgericht II

gewesen , der damit endete , daß Kiesel wegen Bewucherung des
Pauls zu 6 Monaten , Frau Kiesel zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt wurde . In dem damaligen Prozeß halte der

Schwiegervater des Pauls , Bärmehünvler Karl Vogt , der

seinerzeit Besitzer des Hauses Waldemarstr . 42 war , bekundet .
daß er durch die Häuserspekulationen seines Schwiegersohnes
enorme Summen verlören habe , völlig verarmt sei und gar nicht
mehr zur Steuer veranlagt werde . Pauls selbst hat kein nennens -

werrhes Vermögen durch die Heirath erlangt , er ist völlig mittel -
los und hat mehrmals den Öss- nbarungseid geleistet . Dasselbe
hat Frau Pauls und der Angeklagte Schuster bereits gethan .
Trotzdem soll Pauls es verstanden haben , den reichen Mann zu
spielen . In verschiedenen Fällen soll er so gethan haben , als ob
sein Schwiegervater ein halder Millionär sei , seine Frau ihm reiche
Mittel in die Ehe gebracht habe und Geld bei ihm keine Rolle spiele .
Manchmal sprach er auch von „seiner Villa " bei Königs - Wnsterhausen .
Der Angeklagte Vogt soll bei der Ableistung des Offenbarungs -
eides fahrlässig etwas verschwiegen haben . Die Angeklagten
bestreiten sämmtlich . betrügerische Handlungen begangen zu
haben , namentlich stellt sich das Paüls ' sche Ehepaar selbst als

Opfer falscher Vorspiegelungen hin und behauptet , daß bei ver -

schiedenen der in Frage kommenden Hausgeschäfte ihnen
über den Zustand der Häuser , den Ertrag der Miethen ,
den Stand der Hypotheken ec. falsche Angaben gemacht
worden seien . Der alte Vogt versichert seinerseits wieder -
holt , daß er durch die Hausspekulationcn seines Schwiegersohnes
vollständig an den Bettelstab gebracht sei , da er auf sein Haus
Hypolheken auf Hypotheken aufgenommen habe , bis alles zu -
sainmengebrochen sei . Frau Pauls betont , daß sie allerdings
die Villa in Zeuthen cigenthümlich besessen habe , dieselbe ist aber
schließlich subhastirt worden . — Den Vorsitz im Gerichthof führt
Landgerichtsdirektor R ö s l e r , die Anklage vertritt Staats -
anmalt Schmidt , die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte
L e v y und Dr . S ch w i n d t. Es sind über 50 Zeugen geladen .

Kricgskameradschaftliches . „ Kennst Du Deinen früheren
Feldzugs - Unteroffizier nicht mehr ? " Mit diesen Worten trat

auf dem am 13. Dezember v. I . bei einem in Altona ab -

gehaltenen „ Kriegsjubiläumsfest " des dortigen Regiments
der jetzige Gendarmerie - Oberwachtmeister Kuhlmann in

Wittburg auf den Fabrikanten Leppert aus Lüneburg zu
und wollte diesen in Gegenwart vieler ehemaliger Kriegs -
kameraden , die von weit und breit zum Feste herbeigeeilt
waren , umarmen . Der Herr Fabrikant , der sich plötzlich
vieler Liebenswürdigkeiten seines ehemaligen Vorgesetzten erinnert

haben mochte , antwortete kühl : „ Gewiß . Sie waren ja der größte
Sckw . . . . . . .der Schwadron . " Auf diese allerdings wenig
liebenswürdige Antwort hin schrumpften die kriegskameradschaft -
lichen Gefühle des Oberwachtmeisters für seinen gewesenen „ Unter -
gebenen " derartig zusammen , daß er gegen diesen Strafantrag
wegen öffentlicher Beleidigung stellte . Im öffentlichen
Interesse verfolgte die Staatsanwaltschaft die Angelegen »
heit . Der Angeklagte machte zu seiner Vertheidigung geltend ,
daß er über die Duzerei des K. so verdutzt gewesen sei , daß ihm
die inkriminirte Aeußerung entschlüpft wäre . Eine Beleidigung
des K. habe ihm ferngelegen ; die von ihm gebrauchte Redensart

sei unter Husaren eine landläufige . Er sei früher Einjähriger
gewesen und habe im 15. Husarenrcgiment den Jeldzug von
1870/71 mitgemacht . Da Kuhlmann nicht beliebt und ei »

chikanöser Vorgesetzter gewesen sei , so sei er frappirt gewesen über

dessen Anrede und durch die Duzerei zuerst beleidigt worden .
Selbst der frühere Rittmeister Schrumpf habe den K. ignorirt .
ein Zeichen , daß K. wenig beliebt gewesen sei . Außerdem könne

sich K. gar nicht so beleidigt gefühlt haben , denn er habe
mit ihm am nämlichen Tage angestoßen , später habe ihn K.
in Lüneburg besucht . Deshalb müsse er sich über die Anklage
wundern . Der kommissarisch vernommene Zeuge K. will „ streng
aber gerecht " gewesen sein , niemals Leute mißhandelt haben ,
aber zweimal gezwungen gewesen sein , den Leppert wegen kleiner

Vergehen zu melden . Der Amtsanwalt hält die Beleidigung
nickt für erwiesen und beantragt Freisprechung . Das

Glicht verurtheilt den Angeklagten wegen öffentlicher Beleidigung
zu einer Geldstrafe von 20 M.

I » dem Prozeß gegen den Freiherrn v . Schorlemer -
Alst in Großenhain , der sich seit etwa drei Monaten wegen
Wechselsälschungen im Dresdener Untersuchungsgefängniß be -

findet , ist die Voruntersuchung in den letzten Tagen abgeschlossen
und die Erhebung der Anklage beschlossen worden . Der Prozeß
wird bereits in nächster Zeit vor der ersten Strafkammer deS

Landgerichts Dresden stattfinden . Die Wechselfälschungen des

Freiherrn belaufen sich ans etwa 80 000 M. , während sich seine
gesammte Schuldenlast auf über 200 000 M. beziffern soll . Seine
Gattin befindet sich mit ihm im Scheidungsprozesse ; dieser dürfte
in kurzer Zeit zur Entscheidung gelangen .

DaS Posencr Militärgericht verurtheilte . wie der „ Reichs -
böte " meldet , den Jntendantursekretär Becker , der vor 5 Monaten
in Untersuchungshaft genommen wurde , wegen Urkundenfälschung
und Unterschlagung zu 21/2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren
Ehrverlust . Der damals mitverhaftele Jmendantur - KanzUirath
Kruppka hatte sich bald darauf iu seiner Zelle erhängt .

VevscumnUmgen .
Die Zcntral - Kraukenkaffe der Maurer . Stuckateure .

Gipser u. s. w. ( Grundstein zur Einigkeit ) hielt am 26 . April
eine Generalversammlung ab . Die Kasse hatle mit einem Be -

stand von 1276,59 M. eine Einnahme von 36 979,31 M. und
eine Ausgabe von 33 210,69 M. Davon sind 3000 M. an die

Haupikasje abgesandt , mithin bleibi ein Bestand von 3763,22 M.

Zur Generalversammlung wurden folgende Anträge gestellt und

angenommen : 1. Die Wochenbeiträge sind um 5 Pf . zu erniedrigen .
2. Während der Dauer der Krankheil eines Mitgliedes ruht der

Beitrag . 3. Mitglieder , welche noch einer anderen Kasse an -

gehören , dürfen nur der 2. Klasse angehören . Bei Besprechung
der Kassenangelegeuheiten wurde beschlossen , die Zahlstelle im

Norden , Swinemünderstr . 140 , nach der Stralsunderstr . 63 bei

Bißke zu verlegen . Am 1. Mai bleibt das Kassenlokal geschlossen .

Vermischtes .
Eisenbahnunglück . Die königl . Eisenbahn - Direktion Kassel

giebt bekannt : Am Sonnabend , den 25 . April , nachmittag ?
5 Uhr , sind in Guntershausen bei der Einfahrt von dem nach
Frankfurt fahrenden Personenzuge 104 die beiden letzten Wagen
entgleist . Der letzte Wagen , besetzt mit heimkehrenden Hand -
werkern , schlug um , und sind dabei von den Reisenden 1 getödtet ,
1 schwer , 8 leicht verletzt ; ärztliche Hilfe war sofort zur Stelle .
Die Verletzten sind , nachdem sie verbunden waren , in
ihre Heimalh geschafft . Der Betrieb war nicht gestört , die

Aufräumungsarbeilen um 8 Uhr beendet . Die Ursache war

muthniaßlich Umstellen einer Weiche unter dem fahrenden Zug » .

Ans Hildcsheim wird berichtet : Beim Kahnfahren ans
der Innerste ertrank Sonnabend ein junger Justizbeamter ;
Somilag Vormittag schlug ein Kahn mit acht Tucharbeiter » um .
von denen vier ertrunken sind .

Aus Palermo wird berichtet : In der Kaserne Quattro »
venti schob ein Soldat mit seinem Gewehr auf seinen
Korporal und gab dann noch etwa 20 Schüsse gegen herbei -
geeilte Offiziere , unter denen sich der O b e r st l i e u t e n a n t
befand , ab . Es wurde niemand beschädigt . Der
Soldat , der sich weigerte , sich zu ergeben , wurde durch
zwei von seinen Kameraden aus ihn abgegebene Schüsse tödt «
lich verwundet .

Sittlichkeits - Vandaleu . Aus Erfurt wird berichtet : Das
Kolossalgemälde im Treppeuflur des Rathhauses , die „ Sage " dar -
stellend , ist von Bubenhänden schwer beschädigt worden . Das
Bild zeigr eine nackte Frauengestalt , die dem sie umgebenden
Volk der Gnomen und Elfen die lustigen Erzeugnisse der Volks -
Phantasie erzählt . Irgend ein „Sittlichkeitswütherich " scheint
nun daran Anstoß genommen zu haben . Vielleicht ist es sogar
derselbe , der vor längerer Zeit das Wandgemälde , die Doppel -
Hochzeit des Grafen v. Gleichen darstellend , besudelte . Der
Magistrat hat auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung
von 200 M. gesetzt .

Heftiger Schneefall in Nord « und Süd - Ungarn hat
große Verkehrsstörungen verursacht . Auch in ganz Nieder -
Oesterreich , Steiermark und Salzkammergut fällt seil Sounabend
Schnee .

Nach einer Depesche ans El Paso ( Mexiko ) fturzte
das Dach einer Gallene des Chihuahua - Vergwerks ein . 64 Per -
sonen wurden verschüttet . Bis jetzt sind 7 Tobte und 13 Ver -
mundete geborgen worden .

Von einer FeuerSbrnnst auS einer merkwürdigen Ursache
wird aus N e w - I o r k telegraphirt : In Eripplecreek ( Kolorado )
warf im Theater »in « Frau in Wuth ein » brennend » Lampe



ach eittct anderen Person , die Lampe explodirte , und
es entstand eine Feuersbrunst , die schließlich 150 Häuser des
Ortes in Asche legte . Der Schaden beträgt eine Million
DollarZ .

Briefkasten der Redaktion .
Wir killen bei jeder Anirage eine ( SMfcie ( zwei Buchslaben oder eine Zahl )

anzugeben , unier der die Antwort «rlhetlt werden soll.
Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,

Dien st ag . Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

E . Wald . Die Anklagen find ausnahmslos falsch . A. hat
die Zeitungen , welche H. ' s Broschüre gegen die Partei ver -

»verlheten , in schärfster Weise in der Presse angegriffen und fie
zur Klage gegen ihn herausgefordert , um de » Beweis für die
Unrichtigkeit der Anschnldigungen zu erbringen . Kein Blatt
wagte es , gegen A. zu klagen . Damit ist die Sache wohl auch
für Sie ausgeklärt .

Bischoff und G. B . 88 . Wir haben darüber nichts
erfahren . Es scheint sich um «in leeres Gerücht gehandelt zu
haben .

Paris . Die Adresse des Leseklubs finden Sie in der heutigen
Nummer des „ Vorwärts " unter Vereinskalender . Zur Frankatur
der Rückantwort legen Sie zwei 10 Pfennig - Marken dem
Briefe bei .

G . Schöpflin , Frankfurt a . O . Die Veröffentlichung
Ihrer Erklärung hieße dem „ Sozialist " eine Bedeutung beilegen ,

die dieses nahezu unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erscheinende
Blättchen nach keiner Richtung hin verdient . Es genügt Ihnen
daher wohl vollständig , wenn wir — wie hiermit geschieht —

einfach feststellen , daß der „Sozialist " iiber die von Ihnen und
vom Genoffen Hübsch in der letzten Kottbuser Versammlung ge -
haltenen Reden falsch berichtet hat .

B . S . Zv . Die dem Bunde Berliner Buchdruckereibefitzer
nicht angehörigen Buchdruckereibesitzer können Lehrlinge halten .
muffen dieselben jedoch bei der Innung zur Prüfung der körperlichen
Beschaffenheit und Schulbildung , sowie zur Eintragung in die
Lehrlindsrolle anmelden . Nach Beendigung ihrer Lehrzeit haben
sich diese Lehrlinge einer nochmaligen Prüfung durch die Organe
der Innung zu unterziehen .

R . Schebs , Breslau . Nicht angängig .

Für denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Berantwortung

Theater .
Dienstag , den LS. April .

Oper « hau » . Bajazzi . Cavalleria
rusticana .

Schau spiel hau « . Das Wintermärchen .
Ieutsche » Theater . Liebelei . Zu

Hause .
kessing - Theater . Das Glück im

Winkel .
berliner Theater . König Heinrich .

Jlrue»
Theater . Der Hüitenbefitzer .

irstdenz - Theater . Hotel zum Frei -
Hafen .

Friedrich - Ulilhelmstädt . Theater .
Der Hungerleider .

Schiller - Theater . Durchs Ohr .
Unter Brüdern . Der Zankapfel .

Krlie - Allianre - Theater . Die Reise
um die Erde in 80 Tagen .

Theater Aluter den Linde » . La
Belle H�line .

Central - Theater . Casimir und
Isidor . Sin blauer Teufel .

Zidolph Ernst - Theater . Das flotte
Berlin .

Aleranderplat ? - Theater . Die
Musketiere im Damenstift .

ZilrichehaUen - Theater . Die kleinen
Lämmer . Vorher : Di « Ballet -
schule .

Alational - Theater . Die Moralisten .
Zlnierican - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo » Theater . Spczialitäten - Vor -

stellung .
Kaufmann ' » Uariötö . Spezialitäten .

Vorstellung . _

Schttler - Theatsr .
( Wallner » Theater . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Durch «
Ehr . Zlnter Kruderu . Der
Zankapfel .

Mittwoch abends 8 Uhr : Di « Stützen
der Gesellschaft .

Cenlral - Thealer .
Alte Jakobstraße 30 .

Qaaliplel das Conr . Dreher - Ensembles
vom Gärtnarplatz - Theater in MUncben .

Conrad Dreher als Gast .
Zum 2 . Male :

Castmir und Isidor .
Posse in 3 Akren .

Vorher : Zum 2 . Male :

Ein blnnrv Eenfel .
Genrebild mit Gesang in 1 Akt .

Ansang >128 Uhr .
Mittwoch : Der Schwiegervater .

Molxli Ernst - Theater .
Zum 23 . Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstattungs - Gesangsposse in
8 Akten von Leon Treptow und

Ed Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Stessens .
IM - " 2. Akt ; „ Alt Berlin . 1 '

Anfang 7' /z Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kaufmaiia ' s
Varigtg - Theater

Königftraffe , Colounade » .

Tetzte UVoche
des

lisrziigl. ÄpnHropMs .
Der geniale Radin off

Rudinoff macht alles ! ! !

Barops i»ressirter Löive.
Koyer ' s neuest . Schlager !
Itlbertina , d. Luftwunder
Zlimrod « , die stärkst . Männer

Ferner 22 Nnmmern .
Donnerstag : Baron ' s BenoHf .

Castan ' s Panopticum .
165 Friedrlcbstrasse 165 .

K�Baiion' - ' Mensch
ss Ulle�seeEen | |
* * die sensationelle Jllasion . * *

Kasperle - Theator . • Concert - Kapello .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrknndliche Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr , vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaft ! . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 5t » Pf .
Wissenschaftl . Vorträge abends 3 Uhr .

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - faneptim .
Echter

iftntn
aus der

afrikanischen Stadt
Kayrowan .

Haremsfrauen und
Kmder , Tänzerinnen .

Sängerinnen .
Eunuchen und

Sklaven .

Wio»lll - TIfeM .
Grojje Fraukfurteritraye IltS .

Direktion : Uax Saust .
U» ik » - VorstrUnng j « bedeutend

» rmäßigten Preisen .
Gastspiel des Herrn Bans Edmund .

Die Moralisten .
Schauspiel ans der Gegenwart in drei

Aufzügen von Ertedrlch Pastor .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

EdkN - TWer .
Welt Restaurant

97 . Dresdenerotr . 97 .

Im vordere » Saal täglich :
BSr Weltberühmte

Tyroler - Sänger - Gesellschaft
Almenrausch u . Edelweiss .

Direktion : Alois Ebner .

■ BB Entree vollständig frei I BS

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

| tur noch bi « 30 . diese « Monat «
da « erfolgreiche

April - Programm .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Am 1. Mai 1896 :

Eröftllilg i>er Sliülliltr-Tllisllll
und des

Concert - Gartens .

MUm veilts Pngramiti.

Kinematograph
( lebende Photographien )

Entree SO PI .
Ton morgens 10 bis abends 10 Ohr .

Unter den Linden 21.

Reiehshallen
Conoert -

Saal
n. Garten .

Dom ersten Mai täglich :

Horddeutsche Sänger
Zum Schluß : Ganz neu ! !

Alle fünf Barrissiis
Hochdrastisches Ensemble von

Ad . H o f s m a n n.
Anfang Wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
Von 12 —4 Uhr : Vorzüglicher billiger

Mittagstisch .

- s
later . B
sage ) . E

M Alcazar .
Varidte - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdeuerstr . 52/53 ( City - Passage ) .

- « u » Berliner Vlau .
Posse mit Gesang u. Tanz in 1 Akt .

MereU Stuart ,
GaUarie berühmter Männer .

Anftreten d. gesammten Kttnstler -
personals in sein . Glanznummern
Ans . Wochent . 8 U. - wPf .

> B. Winkler . BBB

Achtung i Achtung i
Künstt . Sahne v. 8 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Rervtödten bei
Bestellung umsonst .
Enckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Kranzbinderei und

Blumenhandlung
ktakeHt Meyery

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.
Widmungs - Kränze . Guirlande » , Ball -
sträußchen , Bouqnets u. s. w. werde » sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Blumenhandlung
P . Abromeit , Hliicherflrajfe 14 ,

Berlin SW. 4233L '
Kränze , Bonqneis , Topfgewächse ,

Guirlanden n. s. w.
Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -

schmackvoller Ausführung .

MSdel-AaiifgelepIiel !.
passendste SelegenheN surBrautleule . Sneisenau -
strahe li , parterre , tn der Möbelsabrtk sollen
ca. 200 komplete Wohnung « - Iktnrtchtungen ,
oerliehen gewesene und neue Möbel ,u jedem
annehmbaren Preise verkaust werden . Theil -
»ahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonder » billig stnd die an Herrschasten kurze
gett »erltehen gewesenen Möbel . Kletdersptnd
16, Küchenspind , fiomobe 12, Bettstelle mit
Malratze Iii, Nußdaum- Kleiderspinden 30 Mark .
Muschel - »leiderspinden und Bertikows aa,
sranzöstsche Muschelbeltstellen mit Matratzen «6,
Säulen - Kleiderspinden «ö Mark . Trumeaux
mit Sluse »0, Plüschgarnituren so Mark , neue ,
hochelegant « Sarntturen 105 Mark . Pulset »,
tloulissenltsche , Paneelsopha » mit Saneltascheu
und Plüschetnsassung tn allen Farben , Damen -
und Herrenschreibttsche . Bikaulle Möbel werben
unentgeltlich s Monate aus meinen Ausde -
wahrungsspetchern aufbewahrt , durch eigen »
Bespanne traneporttrt und ausgestellt . «Stil . «

Fruchtweine

yohannisbeerwei », weih u. roth ,
Ttachelberrwcin . Heidelbeirweiu

Kostballe
der Berliner <Srov - Destillateure

Berliner Gewcrbc- ?lu »st «ll »»z

Lugen Neumann & Co .
Eirktriscke Eisenbahn . Haltestelle 4.

( ZUarinefchaufpiel ». )

« « ttvkkükal ,
Kannen , Satten , Dezimal , u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straffe | lr . 28 .

ardinen -

Roste
» 0 » 3 bi » 4 Fenstern ,

tt &wt und ntriff ,
M43 5] spottbillig , empstehlt

J.
"

Spaudancrftr . 80 ,
gegenüber dem Rathhause .

Neichillustr . Preisliste grat . u. franko .

vnerreiehl billig I

sppich « ; . �
fehler » in größter Auswahl

von 2 , LH IN . an

empfiehlt d. ält . I ' cppich » ,
Gardinen - , Möbel »

Stoff " u . Portieren - Geschäft
M43 4 Berlins

Otto Büchler , kSÄ ,
Ecke Klosterstraße .

Versand - Abtheilungv .

Rch»ml-r,TAchir,' ' uÄ' . ?. ch�
( Elektrotechnik , Mathematik . Zeichnenze . )
durch Ingenieur B. b. 109 Postamt 24.

RtstauratiM mit Zejiillatiöil,
nachweislich gut gehend , ist so schnell
als möglich billigst zu verkaufen . Off .
unt . H. E. 14 Postamt 29, Nostitzstr .

Allen Freunden und Bekannten em -
pfehle mein Weiß - « . Bairisch - Bier -
Lokal . Bereinszimmer für 30 Pers .
Für gute Speisen u. Getränke ist gesorgt '
K73b G. Glaue , Krausenstr . 18.

Th . Boltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 75 .

Amt I, 1082 . 4501L *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Versammlungen .
Zum 1. Mai oberer Saat frei .

Rohtavak .
Grösste Auswahl l Billigste preise .

Sämmtliche Fabrilations - Utensilien .

Heinrich Franck ,
| tr . 185 , Krnnnenstraff « | lr . 185 .

Kerreil- liili» Kmlitllgllrjjttöbt
kauft man am besten und billigsten

iy Her Fabrik Wraazeißr. 31,
Ecke Oppeluerstraße , '

� H. Harbaum .

StrauWml , Bliimea,
besondere Spezialität , zu Engrospreisen ,
d. H. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hntblumen , sowie hoch -
garnirte Köpfe k. B. Lentge , Nen -
Cölln 23, I. Ebendaselbst Wasch¬
ledern 25 Pf . , Krausefedern 10 Pf. "

Möbel - Ausverkauf ,
passendste vlelegenheit sür Brautleute . In
meinem größten Möbelspeicher , Neue König -
straße r.s, sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehinbaren Preise verkaust werden . Durch
sehr groß », billige lSelegenhettseinläuse ist e« mir
möglich , schon ganze Wirthschasten sür so, ioo,
300 Mark abzugeben . TheUzahlung gestaltet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind 16 Marl ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum- Kletder «
sptnden , Berlilows so Marl . Muschelsptnden
»6, Bettstellen mit Matratzen IS Mark , Topha »
i«, Säulensptnden , Sletdersptnd , hochelegant 6»,
Trltmeaur mit Säulen und Krystallgla » so,
Herrenschreiblisch , Vlüschgarnlluren »o Mark ,
PaneelsophaS 76 Mark . Steppdecken , Tisch¬
decken, Sardinen , Fenster 6 Mark. Sekaufte
Möbel können drei Monat « tostensret aus
meinem Ausbewahrungtzspetcher lagern , werden
durch eigene Selpanne transporttrt , auch nach
außerhalb . _ 668 iL «

Linoleum
Leder und Wachstnche

Gnmsii - Tischdecken
Gummi - Schürzen

für Kinder
GartensohläDobe etc . '

billigst bei

S. . Jonas

Walls tr . 17 .

11896

| tfnub Albrecht ' 8

Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8.

Laugestr . 26 , Falkenstainstr . 28 .

Uuferstoff - Reste
von 6 - 18 Hk . kür Korridore , Treppen
und zum Auslegen ganzer Zimmer

» V spottbillig . 47738 *

B Muster franco . B
wifiä " S. Unger ,

Berlin S. , Oranienstraße Nr . 48 .

laben Sie Wanzen ?
Dan » ist es Ihre Schuld i — Warum
meiiden Sie nicht Betters ' Wanzen -
gift an , welch , diese Thiere u. ihre Brut
sofort tödtet . Ersind . : B. Hoffers ,
Drog . , Manteiiffelstr . 87 und Reichen -
bergerstr . Nr . 55 .

_ 47818 *

Herren -
Stoffe , EhebiotS , Kammgarne ,
Reste zu Hose » , Palelots , Anzügen
spottbillig ! Gelege »heilskäuf « im Tuch -
lager . Hoher Eteinweg 4 . Engel .

RMii - MthMt
verlaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - u. Schlafzimmer - Einrichtungen ,
darunter 8 Fenster neue Gardinen
Brantlenten geeignet . Frau Büttner ,
Köpiiickerstr . 141 , Vorderbans l . Etage .

tkünsti . Kähne 2 hl. Schmerzloses Zahnziehen n. Nervtödten 1 II .
PIomb . 1,50 . ßap . sof . Theilzahlg . Zahnarzt Woll,Leipzigerstr . 22. Spr . 6- 7 Uhr .

Brochnow ' s KallsAr , i ' ÄÄ ' Ä
Jeden Sonntag , Montag und Dienstag : Grosser Ball . — Mittwoch ,
Konnerstag und Freitag zu Verfammlungsn zu vergeben . Einig « Sonn .
abend « stnd noch frei ; serner empfehle zwei große Drrrin » siu » mer . 4497L

Typographia .
Gesangverein Berliner Buchdrucker

und Sehriftgiesser .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

die nächsten Uebungsstunden in folgen -
der Reihenfolge stattfinden : Dienstag ,
5. Mal , Freitag , 8. Mal , Dienstag .
l2 . Mal . — Die Mitglieder werden
dringend ersucht , am Freitag . 1 Mai ,
pünktlich um V29 Uhr in Keller ' s
Festsälen zu erscheinen . 67/15

Oer Vorstand .

Die Beleidigung gegen Frau Smo -
linoki » Stephanstr . 49 , nehme hiermit
zurück . Frau Saohsc .

23 Gartentische , 100 Gartenstühle ,
hölzerne , fast neu . sehr billig , Spittel -
markt 1, 1 Treppe . llS3b

Auqust Berndt ' s

Weiß- uiift VainWer - LM
Molkenmarkt 7 ( früher Annenstr . 12) .
Größte Auswahl exquisiter Speisen .
Fr . Billard . Vereinszimmer mit Piano .
Paff . Zimmer sür Zahlst , d. Zentrums .

K ü n st l . Zahne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . «1. 2 Tr
* Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Möbel . C" * " -tosenthalerstr . 13.

Arbtitslniilit

Mühlrnstraßr 8,
nahe Oberbaum , ist ein sreundlicher
Laden nebst Stube und Zubehör , sür
jedes Geschäft paffend , billig zu ver -
miethen . 48488 *

Möbl . Zimmer f. 1 od. 2 H. verm .

Hahn , Bernauerstr . 108 , v. 3 Tr . sep .

Frdl . Schläfst , sür Herrn zu verm .
Oranienstr . 161 , H. 3 Tr . Koch . HSSb '

Frdl . Schlafzimmer m. Balkon , auch
Badebenutz . f. 1 H. , Preis 12 M. , bei
Otto Müller , Holzmarklstr . 19 v. 4 Tr .

ArflltUMd lep für Herrn . Bernauer -
z. uIlit | | uUl straße 102 v. 1U geradezu .

Kl . Stube , sep . , als Schläfst , f. 1
7 M. Melchiorstr . 8, H. l 4 lt . Winkler .

Ackltsmrtt .
Achtung ! Achtung !

Holzarbeiter !
Bei Riesopi Liejenstraße II « ,

habe » die dort arbeitenden Kollegen
die Arbeit eingestellt .
BWf Zuzug fernzuhalten . " WB

Die Ortsverwaltung
de « Deutschen Holiarbelter - verbände « .

Achtung !
lrbeittt !

I « der Piano - Mmbanik - Fabrik
vo » Langer u. Komp . , Blumenstr . 28 .
haben 50 —60 Kollegen u. Kolleginnen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt . 144/13

Die Werkstatt - Kentrellkemmisslen .

Mädchen für Handnäherei verlangt
Wieseubach . Forsterstr . 36 . 1185b

Arbeiter - Gesangverein sucht Gesang¬
lehre » für Donnerstags . Angebote
sind zu richten an Heruiann H e l b i g ,
Groß - Lichterselde , Charlottenstraße 5,
( Lankwitz ) . 11860

Werkführen
für Goldleiftenfabrilk verlangt . Es
wird auf eine energische , tüchtige Kraft
refleklirt , die einem derartigen Betriebe
selbständig vorstehen kann . fflefL Offert .
unter i . G. 8767 befördert Kndotf
M- fse , Krrtin 8. W. M. 43/3 »

Korbmacher ,
tüchtig auf Peddiggestell und Bainbnff ,
bekommt sofort Beschäftigung bei
Bohert Wengler , Kopenhagen K.

Silberschleifer , nur solche , verl .

Silberwaaren - Fadrik Sebastianstr . 20 .

Für die hiestge » Leser liegt
der heutigen Dummer unseres
Matte « dt « gestrige Gewinnliste
dir preuffischeu Lotterie bei .



Heute , Dienstag » bei Uieft , Meberstr . 17 ,

Große öffentliche Uersammlung
den Tabakarbeiter

u . T äbakar beiterinnen Beplins .
Tages - Ordnilng :

Berichterstattung über den Stand der Lohnbewegung .
Ale Lehnkommisston der Tnbakarbriter Berlins . I . A. : C. Butry .

�
Nachstehende Cigarren - Fabrikanten zahlen bell

tarifmäßigen Lohn an ihre Arbeiter :

s .
Börner , Ritterstr . 15. Bräner , Gräfestr . 7. Lochmann , Wasser .

thorstrabe 49 . Ley , Urbanstr . 65 . Bogel , Admiralstr . 23. Wohldorf ,
Wasserthorstr . 20 .

SO .
Abert . Pücklerstr . 6. Böhlert , Mariannenstraße 5. Hainmacher ,

Köpnickerstr . 155 . Krätzuer , Mariannen - Platz 15. George , Mariannen¬
straße 35 . Görke , Wrangelstraße . Dinslage , Kottbuserstraße 4. Sanpe ,
Kotlbuserstr . Sa . Keßler , Mariannenstr . 37 . Nagel , Mariannenstraße 11.
Uder , Mariannenstr . 50 . Mertens , Cuvrystr . 3t . Mündt , Schlesischestr . 9.
Knnze , Grünauerstr . 34 . Wienicke , Wrangelstr . 61 —62 .

O.
I . Gaus , Posenerstr . 12. Heck , Frankfurterstr . 4. JerN , Frank - -

furterstraße 132 . Jacobi , Frankfurterstr . 69 . Kaboth , Königsbergerstr . 19.
Lehmann , Memelerstr . 42 . Motcs , Posenerstr . 17. Peters , Koppenstr . 94 .
RieS , Münchebergerstr . 23 . Snrt , Langestr . 33 . Schreiber , Blumenstr . 51c .
Schulze , Friedrichsfelderftr . 21 . Nnterlauff , Frankfurler Allee 117 .

sw *

_ Ahlers , Mariendorferstr . 17. Gottmald , Oranienstr . 128 . Schröder ,
Kreuzbcrgstr . 15. Schulze , Friesenstr . 23 . Thicmc , Alexandrinenstr . 126 .

C.
Genserowsky , Steinstr . 16. Horsch , Gypsstr . 27 . Hcmpel , Hirten -

strahe 9. Schimmelman « , Gr . Hamburgerstr . 39 .

Die Beerdigung unseres Genossen und
Kollege », des Maschinenmeisters

Wert Sommer,
findet am 28 . April , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen Thomas -
kirchhofes , Rixdorf , Hermannstraße , aus
statt . Um rege Betheiligung der Ge
nassen und Kollegen bitten
4935L Seine Mitarbeiter .

Todes - Anzeige
Den Parteigenossen des 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreises hiermit die
traurige Nachricht , daß am Donnerstag
Nacht der Parteigenosse , Maschinen -
meister 216 | 5

Albert Sommer,
plötzlich verstorben ist .

Ehre seinen « Andenken !
Die Beerdigung findet heute Nach -

mittag , 3 Uhr , auf dein Thomas - Kirch -
Hof von der Leichenhalle aus statt . Um

rege Betheiligung bittet
Ter Vertrauensmann .

Keller , Denneivitzstr . 13.
« .

NW .
Bölling , Beusselstraße . Bökenberg , Beusselstr . 64 . Kern , Strom -

straße 47. Maltsch , Luisenstr . 22a . Tilesins , Beusselstraße 53 . Werner ,
Marm «str . 24a .

N.
Blanck , Ackerstr . 119 . Brall , Swinemünderstr . 4. Busse , Adolfstr . 27 .

Dechand , Ruheplatzstr . 24. Tieh , Pappel - Allee 2. Drescher , Veteranen -
strafe 23 . Götting , Gerichtstr . 72 . Geselle , Ruppinerstr . 19. Döring ,
Ruppinerstr . 21 . Görh , Lolhringerstr . 24 . Götze , Chorinerstr . 82. Gotzel ,
Strelitzerstr . 53 . Göppner , Fennstr . la . Goriwoda , Dunckerstr . 90 . Hai » ,
Rytestr . 28 . Hintze , Pankstr . 14. Hirthe , Swinemünderstr . 67 . Hnber ,
Sivinemnnderstr . 124 . Janso » , Zionskirchstr . 9. Kürten , Badstr . 56 . Kloß ,
Echönh user illllee 35 . Nicke , Saarbrückerstr . 7. Paul , Brunnenstr . 34 .
Pinner , Tres kowstr . 32 . Richter , Weißenburgerstr . 7. Pflug , Reinicken -
dorfecstr . 39. Roske , Lychenerstr . 1. Smital , Griebenowstr . s8 —9. Schräder ,
Miillerstr . 155 . Sperber , Prenzlauer Allee 216 . Schöne , Swinemünder -
straße 13. Thiele , Prinzen - Allee 29 . Walter , Usedomstr . 14. Weidner ,
Hoch str . 46 .

NO .
Flatauer , Landsbergerstr . 72 . Hillow , Pallisadeustr . 34 . Heyde -

oianu , Danzigerstr . 10. Laser , Gollnowstraße . Lewy , Marienburgerstr . 37 .
Lonaard , Danzigerstr . 16. Martieuzeu , Weberstr . 5. Miraß , Georgen -
kirchstr , 12. MöwuS , Höchstestr . 43 . Reul , Barnimstr . 42. Richter , Lands -
berger Allee 145 . Rose , Barnimstr . 17. Wittenberg , Barnimstr . 15.

�riecknivkadong : W . Richter und Reich . In PaHleo, « :
C Hoffmaun . In Woiaasn » » « : Eckenberg . Rummvladui - a : Lasse
und Ulbrich . In Rixckort : Barth , Herrmann . Koberstein . Prill -
Witz und Schuster .

Arbeiter ! Genossen ! Wir ersuchen, nur bei diesen
hier Aufgesührten zu kaufen , da hier der tarifmäßige
Lohn gezahlt wird !

Unterstützt uns in unserem Kanipfe , indem Ihr nur

dort Euren Bedarf deckt .

Diejenigen , die hier noch in dieser Liste nicht ver -

zeichnet sind und trotzdem den tarifmäßigen Lohn zahlen ,
mögen sich sofort melden !

Todesanzeige .
Den Mitgliedern des sozialdem . Lese -

und Diskutirklubs „ Aug . Geib " hiermit
die traurige Nachricht , daß unser treues
Mitglied , der Maschinenmeister

Albert Sommer
am Donnerstag nachts plötzlich ver -
storbcn ist . Die Beerdigung findet heute
Na chmittag 3 Uhr von der Leichenhalle
des Thomas - Kirchhofes aus statt .

Bist Du auch ein Opfer der Rache
geivorden . Dein Andenken wird geehrt
werden ! 100/20

Die Mitglieder treffe » sich V22 Uhr
im Lokal Naunynstr . 86 . vor Vorstanck .

1193b Dallkfaguilg .
Allen Freunden und Bekannten für

die herzliche Theilnahme beim Bcgräbniß
meiner lieben Frau , unserer einzigen
Tochter , Schwester und Schlvägerin , der
Blumenbinderin Louise Klein , geb .
Hahn , unsere » tiefgefühltesten Dank ,
insbesondere Herrn Th . Metzner und
dem Gesangverein „ Moabiter Lieder -
kränz " für die trostreichen Worte und
Lieder am Grabe der Verstorbenen .

Dl « tiefbetrübten Hinterbliebenen .

Danksagung .
Hiermit sage ich allen Freunden und

Bekannten , sowie den Kollegen der

Firma Georg Grauert in Stralau für
die herzliche Theilnahme bei der Be -

erdigung meines lieben Mannes meinen

innigsten Dank . 1194b
Witlwe Sophie Krause , geb . D a s k e.

ojjJajUff -
in Nip » , Damast , Cröpe ,
Phantast » , Kobrlin und
pliisch spottbillig ! *

INF " Proben franko ! " ME

SöiifetWe
Emil Lefevre , « SÄ ,
- - 158 .

Miz ! 6. Wahlkreis
,

Soziiienitntisdii Partei -Versannloig
am Mittwoch , den 29 . April , in der Krouenbrauerei ,

Att - M- abit 48 - 49 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Konunission betr . der Zeitungsspedition . 2. Diskussion .
3. Wahl des Spediteurs .

_ _ _ _ _ Ter Vertrauensmaun .

Metallarbeiter !
Freitag , den l . Mai , vorm . 10 Uhr , im Feen - Valast »

Kurgstr . SS :

Oeffentliehe Versammlung.
Tages - Ordnung :

Die Bedeutung des 1 . Mai .

Die Kollegen werden ersucht , pünktlich zu erscheinen . 2öljl4
Laut Beschluß hat jeder Kollege , «velcher verhindert ist , den 1. Mai

durch Arbeitsruhe zu feiern , 50 Pf . zum Agitations - und Unterstützungsfonds
der Berliner Melallarbeiter zu zahle ». Zu diesem Zweck werden Maimarken
a 50 Pf . ausgegeben , «velche bei den Vertrauensleuten zu erhalten sind .

Achtung ! Dtleoksnileen .
Bei der Firma Kaiser k Schmidt , Johannisstr . 20 streiken 68 Kollegen ;

bei Krause , Marienstr . 28 , 4 Kollsgen ; bei Jenisch & Böhmer , 4 Mann ; bei
Weinert , Mariannenstraße , 4 Mann ; bei Kressmann , Admiralstraße , 18 Mann .

M ? " Zuzug ist fernzuhalten . " ME
Das Streikbnrau befindet sich bei Sokänemann , sSkalitzerstr . 7.

Der Kertr auensmann der Kerliner Metallarbeiter .
Otto N a e t h e r , dl. , Anklamerstr . 44 .

Feen - Palast , Burg -
Strasse 22.

pur noch stmalige » Gastspiel der Türkenringer .

zntkrliatigNle Ringertruppe d?s Sul?°nrw?s Newised .
Heute , Sonntag , den S8 . April , 3 Ringkämpfe u. a . :

Griechisch - römischer Ringkampf
zwischen dem Türkenringer 5llltt Ringkämpfer ÄlsCtl! �lkPtk.

Dazu das erfolgreiche Spezialitäten - Programm .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr . Entrer 39 Pf . bis 1 M. 50 pf .

Mittwoch den 29. April : Ringkampf zwischen dem bis jetzt unbesiegten
Sultanringer lilemisch und dem Meisterringer Vilhelm fliese , sowie dem
Türkenringer Vsman und dem Ringkämpfer Ulbert vchdorlt .

Hackescher

Markt 4,
1 Ecke Nene Promenade

J. Brünn,
Inventur - Ausverkauf !

Teppiche! Gardine «! Portiere »!
Steppdecken ! Leiuenwaare » !

Fertige Wäsche!
aussergeviihvlich dilUgeu kreiseo .

I . Qäi, - « ! , Lothiilgerplisje 32. pS ?
Lassalle , Marx tc. in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brachen , Knöpfen , Büsten
Bildern u. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man oerl . Preiskourant

ver Abgeordnete Feilsch
hat auf unsere Veröffentlichung ,

„ in welcher wir dargelegt haben , dass er von der Tribüne des Parlaments eine von Anfang bis zu Ende erfundene

Geschichte verbreitet hat , trotzdem für deren Mittheilung ein Redakteur auf unseren Antrag rechtskräftig verurtheilt ist ,
und fast alle Zeitungen ausführlich über die Gerichtsverhandlung berichtet haben " ,

in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 25 , April nicht etwa sein Bedauern darüber ausgesprochen , dass er eine erfundene
Geschichte verbreitet hat , sondern statt dessen erklärt ,

„ seine Gewährsleute hätten ihm die Namen der betreffenden Firmen nicht mitgetheilt , so daSS für UNS iü Seinen ÄUS "

ftihrungen gar kein Änlass lag , dass wir uns getroffen fühlten ! '
Diese letztere Behauptung ist wiederum unwahr .

Wir mnssten uns getroffen fühlen , denn die von dem Abg . Feilsch mitgetheilte Geschichte war In Verbindung mit unserem

Namen öffentlich verbreitet . Ein anderer Name war niemals in Frage gekommen . Der Abg . Feilsch hat ferner selbst in seiner Rede

ausweislich des stenographischen Berichtes gesagt ;

„Ich kenne grosse Warenhäuser in der Nähe des Moritzplatzes, der Leipzlgerstr. und des Hackeseben Marktes ; '
Es giebt keine andere Firma in Berlin , welche an diesen drei Stellen grosse Warenhäuser hat .
Es bleibt also dabei : Wir UlUSSten UUS durch die vom Abgeordneten Feilsch behaupteten Thatsachen getroffen fühlen .

Die vom Abgeordneten Feilsch behaupteten Thatsachen sind von Anfang bis zu Ende erfunden .
Herr Felis ch , Mitglied des Hauses der Abgeordneten und des Arbeitsausschusses der Berliner Gewerbe - Ausstellung , findet

kein Wort der Entschuldigung , nachdem ihm der Nachweis erbracht ist , dass die von ihm unter dem Schutze parlamentarischer
Unverletzlichkeit verbreiteten ehrenrührigen Thatsachen von Anfang bis zu Ende erfunden sind .

Wir haben lange genug zu all den Märchen und Lügen geschwiegen , die über unsere Firma fortwährend in Umlauf gesetzt
sind , in dem Bewusstsein , dass unsere auf sirengster Beeilität beruhenden Geschäftsprinzipien den Sieg über Neid und Schmäh¬
sucht davon tragen . Nachdem aber die Tribüne des Parlaments zu Angriffen benutzt ist , erachteten wir uns der Oeffentlichkeit

gegenüber verpflichtet , nicht länger zu schweigen .
Berlin , den 26 . April 1896 .

Warenhaus A. Wertheim . 493 7 L
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GemevKMzaftliches .
Achtung , Steiuarbciter ! Die Streiks in Hannover ,

Hamburg und Rostock dauern unverändert fort . Außerdem
daben in R i e s a 17 Kollegen die Arbeit niedergelegt , weil sie
für eine Hamburger Firma , wo die Kollegen streiken , Arbeit
machen sollten . In Stuttgart wurden 2öO Kollegen mit den
Maurern und Zimmerern ausgesperrt , weil die Zimmerer die

zehnstündige Arbeitszeit verlangten . Die Unternehmer haben
uns mit diesem Gewaltakt einen großen Dienst geleistet . Was
20 Agitatoren nicht erreicht hätten , das hat diese Aussperrung
fertig gebracht , denn s ä m m t l i ch e in Stuttgart wohnende
Kollegen ließen sich in die Organisation aufnehmen . Infolge der

Aussperrung in Stuttgart ist die Zahl der von uns zu unter -
stützenden Kollegen auf Sitz gestiegen . Wir ersuchen deshalb
fämmtliche Steinarbeiter Deutschlands , » ns finanziell thatkrästig
zu unterstützen . Gelder find an Unterzeichneten zu richten .
Die Geschäftsleitung der Steinarbeiter Deutschlands . I . A. :
PH . Thomas , Nixdorf ( Berlin ) . Bergstr . 162 .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .
Die Tteiuarbeitcr Hannovers haben ihre Forderungen

von sieben Meistert » uuterschriftlich bewilligt bekommen , von
eben so vielen noch nicht .

Die Maurer Hannovers haben ihre Forderungen bei
96 Meistern durchgesetzt , bei 30 —35 »och nicht . Im Ausstand
befinden sich noch zirka 150 Mann . Es ist leider ziemlich viel
Zuzug von auswärts gekommen ; die Ursache liegt wohl in der
Hauptsache daran , daß die Maurer Hannovers in letzter Zeit
wenig oder nichts über ihre Lohnbewegung in der Presse ver -
öffentlichten .

Wegen des Vergleichs , den die Lohnkommission der
streikenden K a f f e e s o r t i r e r i n n e n der Firma Stucken
u. Andresen in Altona mit dieser zustande gebracht hat .
war gegen die Lohnkommission der boshafte Vorwurf erhoben
ivorde », sie habe sich „bestechen " lassen . Eine von 1500 Per¬
sonen besuchte Versammlung der Kaffeesortirerinnen besprach die
Sache und drückte der Kommission einstimmig ihr Vertrauen aus .

In Harburg streike » die Arbeiter der Thörl ' scheu Oel -
sab ri k. Die Presser hatten verlangt , daß die zum 1. Mai an -
gedrohte Lohnkürzung bei den Leinölpressen nicht eintrete , daß
ferner den Arbeitern an den Palmölpressen für ihre mörderische
Arbeit statt 3 M. nun 3,20 M. gezahlt werden , und endlich , daß
die Firma die Gaiser ' sche Fabrik , wo ebenfalls ein Ausstand
ausgebrochen ist , nicht durch Waarenlieferung unterstütze und die
provokatorischen Maßregelungen der letzten Zeit zurücknehme .
Da diese Forderungen abgelehnt wurden , so legten die Arbeiter .
zirka 170 Mann , einmüthig die Arbeit nieder . Die übrige » Ar -
beiter der Fabrik sollten nun die Presser ersetzen , wofür man
ihnen einen Schichtlohn von 4 M. , also 80 Pf . mehr als die
Presser fordern , geben wollte . Die braven Leute ließen sich
darauf nicht ein , sondern legten Gruppe , um Gruppe , gleich -
falls die Arbeit nieder . ' In der Fabrik blieben nur etwa ein
Dutzend Arbeiter .

Im Tchuhmacherstreik in Elmshorn hat sich der Bürger -
verein von 1896 zur Vermittelung zwischen de » beiden Parteien
erboten . Die Vermittelung ist beiderseits angenommen worden .

Der Streik bei der Konfektiousfirma Sernau in Halle
ist nun gleichfalls beigelegt , nachdem Herr Sernau die Forderung
aufgegeben hat . die Arbeiterinne » sollten über die im „ Volks -
blatl " gegen ihn veröffentlichten Artikel ihr Bedauern aus
sprechen . Herr Sernau stellt fämmtliche Arbeiterinnen sofort
wieder ein , drei derselben nehmen ihre persönlichen Bemerkungen
über Herrn Sernau und dessen Angestellte Fräulein Schöne
zurück ; Herr Sernau gewährt 15 pCt . Lohnerhöhung und nimmt
keine Lohnänderung ohne Einwilligung einer aus Arbeitern ge -
bildeten Kommission vor ; jedes Warten , was länger als eine
Stunde dauert , wird den Arbeiterinnen mit 30 Pf . vergütet ;
Herr Sernau erklärte ferner , daß er den Vergleich seiner
streikenden Arbeiterinnen mit seinem „ Zigarrenstummel " zurück¬
nimmt , und die Lohnkommission erklärte , daß sie die im . Volks¬
blatt " gegen Herrn Sernau erschienenen Artikel weder versaßt
noch veranlaßt hat . Der Friede » ist durch die Vermittelung des
Konfektionärs Siegmund Lewin zu stände gekommen .

Mit dein Streik bei Sernau sind nun s ä m m t l i ch e A u s>
stände in den Hauptsitzen der Konfektion Nord -
und Mitteldeutschlands erfolgreich beendigt .

I » Enpcu in der Rheinprovinz streiken seit Montag bei
der Firma Wilh . Peters u. Cie . 30 Tuchstöpferinue »
wegen Lohndifferenzen . Die stopskundigen Plülterinnen und

Knöpferinnen der Fabrik weigerten sich , die Arbeit der Aus -

ständigen zu verrichten .

Zsu Posen sind die Maler , Anstreicher und
L a ck i r e r in eine Bewegung für Verkürzung der Arbeitszeit
und Erhöhung des Lohnes eingetreten .

Die iu der Ersten Ungarischen Schriftaiestcrei - Aktieu -
gesellschaft in Budapest zwischen Personal und Geschäfts -
leitung entstandenen Differenzen sind auf gütlichem Weg « aus -

geglichen .

Tie Bauarbeiter Pilscus in Böhmen haben in Zahl von

mehr als 1000 Mann die Arbeil eingestellt . Den Anstoß zum
Streik gab der Bezirkshanptmann Ritter v. H a n s g i r g , der
den Bauarbeitern , ohne das Gutachten der Gchilfenversammlnng
einzuholen , eine nachtheilige Arbeitsordnung auszwingen wollte .

Im vorigen Jahre hatten die Bauarbeiter die Forderung
gestellt , es möge die Arbeit um 7 Uhr früh beginnen . Die

Bauunternehmer lehnten die Forderung ab , init der Ausflucht ,
es wärz » die Verträge bereits abgcschloffe » , sie würden

große Verluste erleiden zc. Sie versprachen , in der neuen Bau -

saiso » die Forderung zu berücksichtigen , vergaßen jedoch dieses
Versprechen . Der Bezirkshauptmann erließ eine Arbeitsordnung ,
welche die Arbeitszeit von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends fest¬
setzt , und als sich die Arbeiter dieser Willkür widersetzten , wurde

ihnen bedeutet , sie könnten nach Hause gehen . Das war die

Veranlassung zum Banarbeiter - Ansstand auf der ganzen Linie .

Tic Bildhauer Präge « stehen in einer Bewegung um Ein -

führung des Neunstundenlages , 10 pCt . Lohnerhöhung und Ab -

schafft , ng der Akkordarbeit . Die Meister haben bis zum 2. Mai

Frist , sich darüber zu äußern ; lehnen sie die Forderungen ab . so

soll die Arbeit niedergelegt werden .

Ursache des Schuhiuachcrstrcikö i » Prag ist Übermensch -

liche Arbeitszeit und ungenügende Entlohnung .

Tic Arbeiter der städtische » Gasanstalten Prags sind .
wie schon in einer Depesche mitgelheilt wurde , an den Stadtrath
mit einem Gesuch herangetreten . worin sie ihre gegenwärtige
Situation — zwölsstündige Arbeitszeit , keine Sonntagsruhe und

niedriger Lohn — darstellen und eine Aufbesserung in allen

Pttnklen verlangen .

Ter Bildhaucrstreik iu Basel hat wegen Uneinigkeit der

Arbeiter mit einer Niederlage geendet . Ein vom Regierungs -
rath Reese unernommener Vermittelungsversuch ist gänzlich erfolg -

los geblieben .

Versrnmulmuien .
Eine gutbcsuchtc Drechsler - Versammlung tagte am

21 . April im Englischen Garten in der Alexanderstraße . Jost
gab einleitend einen Ueberblick über die Lohnbewegungen i » der

Holzindustrie . Redner schildert , wie in den letzten Jahren die

Löhne in der Drechslerei bedeutend herabgesetzt sind , mid Uebel -

stände im Beruf Eingang gefunden haben , wie man sie in keiner

anderen Branche der Holzindustrie in ähnlicher Weise vorfinde . Die

Befestigung solcher Zustünde seien aber durch den Jndifferentismus
der Drechsler möglich gewesen , er hoffe deshalb , daß sich die

Drechsler nun endlich ermannen und eifriger für die Organi -
sation wirken als es bisher geschah . Dan » könne man einen

günstigen Ausgang der Lohnbewegung im Herbst erwarten . Die

Agitation soll so eingeleitet wetden,daß an einem bestimmten Tage die

jetzt noch in Berathung stehenden Forderungen allen Fabrikanten
zugestellt werden . Die Diskussionsredner erklärte » sich
im allgemeinen mit der Thätigkeil der Kommission einverstanden .

Hierauf erörterte der Referent , Reichstags - Abgeordneter
R . Schmidt in seinem mit regem Interesse aufgeiiommenen
Vortrage , wie der Arbeiter sich gegen die kapitalistische Ans -

beutung zu schützen vermag . Nachdem ei » Antrag , am Schluß
die Tellersammlung fortzusetzen und den Ueberschnß den Kolt -

buser Textilarbeitern zu überweisen , allgemeine Zustimmung ge-
funden , bekundete » die Anwesende » in einer Resolution ihr Ein -

Verständnis mit den Arbellen der Kommission und verpflichteten
sich , für den Anschluß an den Holzarbeiterverband zu wirken .

Zum Schluß wurde ein Vorschlag akzeptirt . das Werkstatt - Ver -

lraueiismännersystem einzuführen . Hiernach hat jede Werkstatt
einen Vertrauensmann in die Vertrauensmänner - Sitzung zu ent -

senden . In Werkstätten , wo nur ein Drechsler arbeitet , gilt dieser
als Vertreter . Die Sitzungen werden im „ Vorwärts " bekannt

gegeben . Am 1. Mai betheiligen sich die Drechsler an der Ver -

sammlung der Holzarbeiter .
Die Musikinstrumcntcu - Arbciter der Mechanik - Klaviatur

und Klavierbranche waren am Sonnabend zu einer ungemein
stark besuchten Versammlung — es mochten etwa 2000 Personen
anwesend sein — im Kcller ' schen Saale zlisammengekommen , um
über ihre an die Fabrikanten zu stellenden Forderungert Beschluß
zu fassen . Wie der Referent Arendt ausführte , hat die in de »

einzelnen Fabriken durch Fragebogen vorgenommene Erhebung
gezeigt , daß mehr als die Hälfte der Klavierarbeiter sich für die

Forderung des achtstündige » Arbeitstages und entsprechender
Lohnerhöhung erklärt haben . Es wäre jetzt au der Zeit , auf
die Aussperrung der Klaviaturarbeiter und de » bekannlen Mai -
Ukas der Fabrikanten die Antwort zu ertheile », diese Forde -
rimgen zu stelle », und , wenn dieselben nicht bewilligt würden ,
die Arbeit niederzulegen . Es sei jetzt um so «her zu empfehlen .
in der gedachte » Weise vorzugehen , als infolge der Aussperrung der
Klaviaturarbeiter nuch de » Klavierarbeuer » bald die Arbeit mangeln
würde und dieFabrikauten bei dcrangenblicklich herrschenden günstigen
Gesltiäftslage wohl nachgeben müßte » . Es wurde eine Resolution
zur Diskussion gestellt , welche die Kollegen verpflichtet , am Mon -

tag , den 27 . d. M. , die Fordernnz des Achtstundentages und
«ine Lohnerhöhung von 12 —20 pCt . für Klavier - und Klaviatur -
arbeiler , eine solche von 15 —2ö pCt . für Mechauikarbeiler zu
stellen und bei Ablehnung dieser Forderungen die Arbeit nieder -

zulegen . Hierüber entspann sich eine etwa zweistündige Debatte ,
t » der niedrere Redner entschieden für die Resolution ein -
traten . Andere glaubten die Zeit zu einer allgemeine »
Lvhnbeweglmg noch nicht gekommen , da das Interesse für die -
selbe »anientlich unter den Arbeitern der großen Fabriken noch
gar zu gering sei , und nur ein kleiner Bruchtheil dieser Kollegen
sich einem Streik anschließen würde . Wieder andere Redner
hielten die Forderung des achtstündigen Arbeitstages als zu weit

gehend und erklärten sich für eine wöchentliche Arbeitszeit
von 52 Stunden . Die Resolution wurde endlich mit
schwacher Mehrheit abgelehnt und das Abstimimtiigsresullal
mit lebhaftem Bravo seitens der Gegner der Resolutio » begrüßt .
Nachdem man noch etne weitere Stunde debaltirt hatte , wurde

folgender Antrag gegen 6 Stimmen angenommen : Die Musik -
lnstrunienten - Arbeilcr fordern eine wöcbeiitlicde Arbeitszeit von
51 Stunden und 10 —15 pCt . Lohnerhöhung . Diese Forderungen
sind am Montag den 27 . d. M. zn stellen , und wenn dieselde »
nicht bewilligt werden , ist sofort die Arbeit niederzulegen .
Slllseitiger Beifall folgte der Annahme dieses Antrages , worauf
die Versammlung mit einem Hoch ans die Bewegung der Musik -
instrumenten - Arbeiler schloß .

Eine öffentliche Versammlung der Bauarbeiter , die
am Sonntag tagte , bcschäsiigte sich nnl der bevorstehenden Lob »
bewegung n » d den , partiellen Streik der Maurer . Wie in voriger
Verssanimlung , so waren auch diesmal einzelne Redner der
Ansicht , daß die Maurer vor dem Eintritt in die Bewegung sich
mit den Bauarbeitern in das Einvernehme » setzen mußte » , um
ein gemeinsames Vorgebe » zn ermöglichen . Durch die Bewegung
der Maurer seien die Bauarbeiter bedeutend in Mitleidcnichast
gezogen und waren lheilweise gezwungen , die Arbeit
ruhen zu lassen , trotzdem die Periode keine günstige
und Arbeitslose zahlreich vorhanden waren . Kater ,
Mitglied der Lohnkoinmissio » der Maurer , legte die Gründe
dar , welche Velaiilassiiiig gaben , so frühzeitig in die
Bewegung einzutreten . ohne daß eine Verständigung mit den
Bauarbeitern in der kurzen Zeil angebahnt werden konnte . Der

günstige Verlauf der Bewegung , bei der auch die Bauarbeiter
Bortbeile zu verzeichnen haben , beweise , daß durch das Vorgehe »
der Maurer keineswegs ein Fehler begangen wurde . Der SHedner
rätb den Anwesenden , eine rege Agitation zu entfalte » , ins -
besondere eine Einigung und Stärkung der beiden benebendeu Or¬

ganisationen anzubahne » . um so gerüstet zu der beabsichtigte » Aktion

zu sein . Die Maurer , deren Solidarilätsgefühl durch die Bewegung
erheblich gesteigert , würden es a » der nolhwendigen moralischen
Unterstützung nicht fehlen lasse ». Nachdem Krüger , Renntbaler ,
Heidmaii » u. a. die GUichgiltigkeil eines Theiles der Kollegen
gerügt und zum Anschluß aii die Organisatlonen , sowie zur ein -
heitlichen Agitation aufgefordert hatten , wurde die Lohnkonimission
beauftragt , ein Streikbureau einzurichten , in dem das Resultat
über die zu stellenbeii Förderungen cnlgegengeno >t » ucn wird . Die
Sammliingc » zum Streikfonds sollen von jetzt ab durch Liste »,
welche mit dem Stempel der Lohnkommission versehen sein müssen ,
fortgesetzt werde » .

Ungefähr I - ; ttt > ' Schnh » » acher ( Schoßarbeiter ) waren gestern
Vorniiltag im Feen Palast versammelt , » m über den Eintritt in
die Lohnbewegung Beschluß zu sasse ». Der von der Agitalious -
koniniissio » ausgearbeitete Tarif weist ungefähr 350 Posten auf ,
die einen Zuschlag zu den früheren Preisen von 15 bis 20 pCt .
bedeuten . Für die Wartezeit , die im allgeineinen eine sehr lange
ist und von jeher als Uebelstand bezeichnet wurde , wird 50 Pf .
per Stunde gefordert . Als Minimallohn ist 20 M. pro Woche
festgesetzt . Sonntags - und Nachtarbeit soll in allen Fällen ver -
weigert werden . Nachdem H a m in a ch e r in seine » Ans -

fübrungen die Verhältnisse , wie sie sich gegenwärtig in diesem
Gewerbe gestaltet baben , geschildert und die Nothweudig -
feit der sofortigen Proklamirnng des Streiks der Bersaminlnng
klargelegt hatte , ergriff im Namen der Jninlug der zweite Ober -
nieister Schuh m n n n das Wort und forderte die Anivestnden
auf » bevor sie in den Ausstand treten , eine Konnnission zu wählen ,
die gemeinsam mit der Kommission der Innung de » Tarif be-

rathe ». Für die Durchführung und Aufrechterhaltung des Tarifs
soll dann die so zilsammengesetzte Kommission Sorge tragen .
W i l l n e r weist darauf hin , daß gerade die Innung , die sich
aus dem Kleinnieisterthnm rekrutire , den Arbeiterforde »
rungen am schroffsken gegenübersteht . Ha m macher , Naner ,
C h r i st e n s e n und Menzel erörterten in eingebender
Weise die überaus traurigen Zustände in sanitärer Beziehung .
die lange Arbeitszeit bei schlechten Löhnen und die unwürdige
Behandlung seitens der Meister . Sie wiesen daraus hin , daß
den Meistern genug Gelegenheit geboten wurde , eine gütliche
Einigung herbeizuführe ». In den zahlreichen Versammlungen ,
die seit geraumer Zeit stattgestmden haben , in denen die Miß -
stände erörtert und Abhilfe gefordert wurde , haben es die Meister
bisher verschmäht zu unterhandeln . Es liege folge dessen kein
Grund vor , jetzt , nachdem die Arbeiter nicht mehr gewillt sind , sich
in der bisherigen Weise ausbeuten zu lassen , in weitere Verhandlungen
mit der Innung einzutreten . Die günstige Konjunktur , die zur Zeit
vorhanden ist und das geschlossene Vorgehen der Schuhmacher ,
wie dies jetzt zu tage tritt , ermöglichten das sofortige Eintreten
in die Bewegung . In der weiteren Diskusston sprachen sich
säinmtliche Redner für den Streik und gegen den Vorschlag der

Innung aus , indem nach den gemachten Erfahrungen aus güt -
tichem Wege nichts zu erwarten sei . Die Abstimmung ergab die

eiiistinimige Annahme eines Antrages , wonach in allen Geschäften
die Forderunge » sofort zu stellen sind und da , wo der Tarif nicht
bewilligt wird , die Arbeit niederzulege » ist . Mit einem be-

geisterte » Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung wurde hierauf
die Versammlung geschlossen .

Der Verein der Bauanschlägcr hielt am 12. d. M. seine
monatliche Versammlung ab . Zunächst ivnrden mehrere Vereins -

angelegenheiten erörtert und erhielt hierauf Bergan das Wort .
um für die Verschmelzung beider Vereine z » plädiren . Die Ver -

sannnlung stimmte den Vereinbarungen zu, die von der Kommission
festgesetzt waren . Alsdann wurde wieder die große Konkurrenz ,
welche unter de » Kollegen herrscht , getadelt . Den Textilarbeitern
zu 51otlbus bewilligte die Versammlung ein « Unterstützung von
80 Mark .

Eine Branchenversammlung der Gürtler fand am
15. d . M. bei Henke , Na » » ynstr,27 , statt mit der Tagesordnung :
„ Wie stellen sich die Gürtler zur allgemeinen Forderung einer

neunstündigen Arbeitszeit ?" Kollege Heinrich legte den An -

weseuden die Nothwendigkeit einer verkürzte » Arbeitszeit klar ,
da es nur dadurch möglich sei , die Reserve - Armee , die von Jahr
zu Jahr wächst , zu verringern . Es sprachen noch
dafür die Kollegen Q u i tz o w , Winter und Lohn ;
es wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
Die versammelten Gürtler verpflichten sich , in eine rege
Agitation für den Nennstundenlag einzutreten , und mit allen

zu Gebote stehenden Mitteln denselben zur Durchführung zu
bringen .

Für den 1. Mai verpflichten sich alle Anwesenden , wo e?

möglich sei , den Tag durch Arbeiteruhe zu feiern , und die an

diesem Tage statlsindende Versammlung im Feen - Palast zu be -

suchen . Die Arbeitenden verpflichten sich , von ihrem Verdienst
50 Pf . für den öffentlichen Unlerstütznngsfonds zu zahlen .

Der Kranken - Untcrstiitzniigs - und Begräbnißverein
der Bau - und gewerbliche » Hilfsarbeiter Bertms hielt am
19. April seine Generalversammlung ab . Es wurde konstatirt ,
daß sich die finanziellen Verhaltnisse des Verein ? gebessert haben .
Vorhanden sind 1621,70 M. , verzinslich angelegt 1400 M.

I » Weißensee tagte am 18. April die Generalversammlung
des sozialdentokraltlchen Arbeitervereins . Der Kassenbericht , der zur
Verlesung gelangte , weist mit einem Bestand von 199,25 M. eine

Einuahnie von 314,45 M. und eine ßlnsgabe von 88 M. auf
mithin blieb ein Bestand von 226,20 M. Wie von de » Revisoren
niiigetbeill wurde , sind dem Knssirer durch den bei ihm verübten

Einbruch 87 M. entwendet ; bis aus diese Summe ivurdt dem

Kasstrer Decharge erlheilt . Hieraus ivählte die Btrsammlung die

Genossen Eisholz , Barlhelt und Eschbach zn Revisoren .

Köpenick . Hier tagte am Sonntag , den 19. d. M. , »ach -
mittags 2�/2 Uhr , die statutenmäßige Generalversammlnug des

Fachvereins der Appreteure , Dekateure , Färber . Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen Berlins und der Umgegend . Nachden » der
Bericht des Vorstandes entgegengenomnie » war , wurde zur Wahl
desselben geschritten . Zum Borsitzenden wurde Genosse B. Lietsche ,
Köpenick , Grünauerstr . 49 , znm Schriftführer Genosse E. Ring ,
Köpenick , Glienickerstr . 36 , zun , Beisitzer Genosse G. Müller ,
Köpenick , Rudowerstr . 9, wiedergewählt ; zum 1. Kasstrer wurde
Genosse F. Bastian , Köpenick , Garte » str . 19 , zum 2. Kasstrer
Genosse Gärtner , Berlin , Rügcnerstr . 12 , gewählt . Unter Ver -
einSangelegenheiten wurden den Kottbuser Textilarbeitern als

zweite Rate 50 M. bewilligt . Zum Schluß wurden die An -

weseuden ersucht , recht rege unter de » Kollegen zu agitiren ,
damit die Fernstehende » endlich erwachen und sich ihrer erbärm -
lichen Lage bewußt werden .

Eharlottcuburg . Am Sonnabend beschäftigten sich hier
die streikende » Maurer in einer gut besuchten Versammlnng mit
dem Stand der Lohnbewegung . Maurer Schulz und Kater
schilderten den bisherigen Verlans der Betvegnng und bezeichneten
die Situation als eine äußerst günstige . In der Diskussion er -
suchte Schulze die jüngere » Arbeiter , von Berlin abzureisen , aber
anch die Städte zu meiden , wo gegenwärtig die Maurer gleich -
falls im Ausstand sind . Wie ferner mitgelheilt wurde , haben
mehrere Firmen für ihre Bauten eine Verlängerung der fest -
gesetzten Frist erzielt . Mit der ernsten Mahnung , die Beschlüsse
zu halte », sowie für de » Anschluß an die Organisation zu wirke »,
schloß die Bersaniinlung .

Steglitz . Am 23. d. M. tagte Ä» e öffentliche Versammlung
der Zimmerer für Steglitz , Friedenau und Umgegend im Lolal
von Schellhase mit folgender Tagesordnung : Der letzte Streik
und feine Erfolge . In treffender Weise schilderte O b st den
Verlaus der Lohnbewegung und ermahnte zur strikten Jnnehaltnng
des Errungene » . Nach einer llilweseiittichen Diskussion wurde
über die Geschäfte von Kosincli , Sinnig und Mehner , säMmtlich
in Steglitz , die Sperre verhängt . Zum Schluß gelangte eine
Resolniiou zur Annahme , in der sich die Anivesenden zum An -
schluß an die Organisation verpflichten und die Durchführung
ihrer Fordernngrn in allen Geschäften erstreben wolle ».

Oranienburg . Hier sprach am 19. April Genosse Metzner
in einem betsallig anfgenonunenen Vortrag über das Thema :
Die sozialdemokratische Partei und ihre Gegner .

Art >r >te »£U! >,t »a »rämI ». Tienftag Abend von 9—loX Uhr : Süd -
o st - S ch u l e Waldemarstr . 14: Oelsenlltch « O c f u n d h e 1 1 f » fte ge
INalnungS - und WenuüniiNel . Wohnung und Gesundheit , öfsenlllcher »Inder -
schuh , Lchutgesuudbeitexstege , FobrUgescvgedung , Fürsorge sür Arheile -
rinne ». ) Herr Dr. Gustav Hcymann . — Nordschute , Mulleistrahe trüa ■
Natur - arkennruib . iSu tife und modeyte Naturbelrachtung . Reoo -
tuiton durch KopernituS , Galslet und Newton . Erpertmenielle Forschung
Phttoiophie und »aturwissenschastl . che Forschung . Innerer Zusammenhang
der Naturlräslc . Rod. Mayer . Hctmtioltz . Gesetz von der Erdallung der
»rast und des Slofses . Gtnhctiltchkcil der Malerte . Grundzüge des
D a r w t n t s IN u s. ) Herr Dr. E. Joiil . Bei allen Unterrtchissächern
werten II «»« ZheUncbmer , Damen und Herren , jeder Zelt aufgenommen .

KrbriUr - Kn» grrt, » ud und zlu , gegen ». Varsltzcuder
Ad. Siruman », Paiewalterftraste 3. — Stile Aeuderungen im Veretne -

salendcr find zn richten an Fried . Korlum , Manteusselstr . 49, v 3 Dr.
Arbeitet - Bnucherlinnd gevliii » und zluig - aeud . Aeuderungen in»

BereinStalender stnd zu richten an Otro Schutz , Kottbuser Damm 72.
ztenticher fosinldeniobratitcher t - irlilnb in pari ». Rh » Sl .

Houvre 314, Safe du Liau de Belsorr . Jeden Sottnabend vssentliche Ver »
fa » Num £ ; reiche Bibtiolhel , Zettungett , Iranzasticher Uttlerrichl .



Achtung ! Maurer !
Mm Freilag . den 1. Mai . vorm . 10 Uhr , in der Union » brauerei , Hasenhaide ,

der Maurer Berlins und Umgegend.
Referent Otto Antpick .

Aio Lohnleommisston der Manrer Kerlin » und Umgegend .

AlhtW! TergOer ! Achtuiiß!
Freitag , den 1. Mai 1896 , vormittags 10 Uhr ,

bei F. Gmald , Schönleinstr . 6»

Große öffentliche Versammlung
ki VergOtt ttnü Berufsgtllsisea

Tages - Ordnung :
Die Bedeutung des 1. Mai . Referent Kollege ? spa . e « sI0 .

227/19 Die Agitntionskommissto » .
Kollegen ! Agitirt recht kräftig für Ruhenlassen der Arbeit und erscheint

Mann für Mann in dieser Versanunlung .
WH, II. . . . .— MBB

Stltzkung ! ANzkung :

Große öffentliche Versammlung
sür alle in her Hutbranche belästigten Arbeiter

nnb Arbeiterinnen
am Freitag , den 1. Mai er . , vormittags 10 Uhr ,

im Schmeixer - Garten am Konigsthor .
Tages - Ordnung :

Vortrag über „die Bedeutung der Feier des I . Mai . Referent veus -
Dessau . — Der Beschluß der Feen - Palast - Versammliing vom 19. April er . ,
„ Eine Urabstimmung über das Ruhenlassen der Arbeit am 1. Mai vor -
zunehmen " , ist nunmehr erfolgt . Es haben klln « SevSstvi der Kollegen
und Kolleginnen « Ip die Arbeitsruhe am I. Mai gestimmt . Demzufolge
machen wir sämmtlichen Kollegen und , Kolleginnen es zur Pflicht , sich der

Stoßen
Majorität anzuschließen , und damit die Feier des 1. Mai eine ein -

eilliche wird , in der Versammlung vollzählig und pünktlich zu erscheinen .
88/11 Die Veptpauenspepsonen .

Ächtung ! Achtung !

Zinkgießer und Stnrzer !
Maifeier «

Freitag , den

Uferdebncht " bei

Abfahrt 9 Uhr 40 Min .

I . Mai , Familien - Ausflng nach „ Restaurant zur
bei Köpenick . Treffpunkt am Schlesischen Bahnhos früh 9 Uhr .—

1190b

Metallarbeiter .
Heute , abends 8�Uhr , in Kellee ' sFestsäle «, Koppenstr . 29 :

Gr. öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Das Rundschpeiben dep Beplinep Metallindustpieilen .

Referent Kollege F a b e r .
2. Diskussion . 278/10

Anliegen ! Um das Gebahren der

KUhnemänner einmal gründlich zu kenn¬

zeichnen , ist es Pflicht aller , zu er¬

scheinen .
Die Agitation » ziommifsto »

de » Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .
_

Verblllid der in KHiMemi ,
der Papier - u . Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinneli .

S - Stiiciitlldc GellerMersilMlW
am Mittwoch » den 29 . April , abends Uhr , bei Herrn Vli . Boltz ,

Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Ersatzwahlen zum Vorsand . S. Be -

rathnng über den Antrag Hannover und Antrag zur Erhebung einer Lokal -

steuer . 4. Verschiedenes . 2Kj2
Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht vor Vor » tanä .

Taschner und Koffer - Ardeiter !
Filiale III de » Verbandes der Saitler und Tapezirer Deutschlands .

Vsi ' sammlung
am Mittwoch , den 29 . April , abends 8 Uhr , Alte Jalobstraße Nr . 88.

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . 2. Diskussion . 8. Wahl des Gesammtvo rstandcs . 4. Ver -

schiedenes . — Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Ii 87b Oer Vorstand .

~Jtn die Maurer ClmlMnliurgs !
Die Forderungen der Maurer Berlins und Umgegend sind bei folgenden

Baufirmen bis jetzl bewilligt : Kerbarckl & Schneider , Leibnizstr . 18.

Schmidt & Hensel , Grollmannstr . 56. Spitzenborg , Straße 12 a. Lorenz &

Biedel , Straße 17a . Dosset , Friedrich Karl - Platz 12. Burow , Magazinstr . 9.

Dnmke , Schulstr . 19. Baase , Earmastr . 15. Speck , Uhlandstr . 3. Kegel ,

Spreesir . 31 . Richter , Grollmannstr . 55 . Arends , Kolonie Grunewald .

Winklerfir . 4. Kopp , Kolonie Grunewald , Ecke Both - und Gillstraße .

Wagener 4 Gerlcke , Wilmersdorf , Pfalzburgerstr . 68. Speck , Halensee ,

Georg Wilhelmstraße . danicke , Bahnhof Savigny - Platz . Beck , Ecke Schlüter -
und Kantstraße . George , Spandanerstr . 20 . Bacho , Sophienstrr . la bei

Beringer . Brauerel Gambrinns . Ausbau von Platz , Wilmersdorf , Ringbahn¬

straße 134 - 135 .
Kontpollstelle 3 . I . A. : Wilhelm Schulze .

mcnier

IZMer Tapezirer - Aerck .
( Filiale Berlin ) .

Mittwoch , 29. April abends S' /e Uhr ,
bei Z u b e i l . Lindcnstr . 106 :

KenpsI-VesZWiiiIiiiiz .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussio . n. 3. Bericht
der Ortsverwaltung . 4. Ergänzungs -
wähl der Ortsverwaltuug . 5. Vereins -
angelegenheiten . 177/17

Tie Ortsbertvaltnng .

Ztvktung !

Schrifthauer Berlins !
Den Tarif haben bis jetzt die In -

Haber folgender 30 Firmen unterzeichnet :
1. Zabel , Schönhauser ' Allee 163 .
2. Sipperling , Blücherstr . 1, 3. Haacke ,
Hasenhaide 1 n. Rixdorf , Hermannstr .
4. Pfaffenberg . Liesenstr . 15f 5. Schulz
Wiv . , Prinzen - Allce 21b . 6. Kramer ,
Landsberger Allee 17. 7. Schober ,
Neue Königstr . 4. 8. Schneider , Linien «
straße 223 . 9. Bierschröder , Lands -
berger Chaussee . 10. A. Schleicher
u. Co. , Lützoivstr . 82 . II . Mallwitz ,
Blücherstraße . 12. Albrecht , Bergmann -
straße 52 . 13. Perschke , Bärwald -
straße 40/41 . 14 . Drucks , Saarbrücker -
straße 32 . 15. Braun , Bergmannstr . 53.
16. Stahl u. Herzog , Rixdorf , Hermann -
straße 53 —60 . 17. Mücke , Rheinsberger -
straße 73. 13. Krause . Ackerstr . 38.
19. Schneider , Bergmann - Straße .
20 . Bronicki . Grcifswalderstraße 219 .
21. Bader , Liesenstr . 10, 22 . Röseler ,
Weißensee . 23. Peglow Ww. , Berg -
manustraße . 24 . Höfling , Rixdorf ,
Hermannstraße , und Berlin , Ackerstr . 28.
25. Janetzky , Bergmannstraße . 26 . Neu -
mann u. Co. , Frankfurter Allee 5/6 .
27 . Wienicke , Friedenstr . 20 und Neu -
Weißensee . 23 . ' Zache , Kottbuser -
Damm 35. 29. Scherhak , Schöneberg .
30. Lewi u. Pohl , Lothringerstr . 63 .

Die Tarif - Kommission .
I . A. : A. Meyer , Solmsstraße 51.

Achtung ! Zimmrrlrute ,
Maurer , Arbeiter , Fuhrleute .

Wer hat Herbst 1392 od. Früh -
jähr 1893 Achcubachftr . 4 ge-
arbeitet ? Meld . erb . an Monteur

Gntowski , NW. , Klopstockstr . 34 .

Spesen w. reicht , ersetzt . f1087b

Möbel - AWilkMlls
dos MöbelspeicherS Ilo *c »«liHlcrsfr . I ».
Wegen ga », bedeutender Vergrößerung »«stncr
Räumltchtetle » verkaufe ich mein Waaren -
lager zu noch nie dagewesenen Preise » voll

ist somil die einzig reelle Gelegenheit gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke
und biNigst einzukaufen . Man lasse .
durch unmögliche Anpreisungen blenden .

onder » besichtige sich die Möbel , welche man
aufen will , genau und vergleiche dieselben niil

Möbeln und anerkannt

ständig aus . Zum Umzüge und für Brautleute
ist somit die einzig reelle Gelegenheit gegebe

eine Stücke gedieg
Man lasse sich nicht

. urck unmöalicbe Anv

!!
meinen uur gediegenen Möbeln und anerkannt
billigste » Preisen . Durch Einkaus von 9 große »
Atöbellagern zu gllnsttgen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichtungen , soivie einzelne Stiicke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter »»d
verliehe » gewesener Möbel zu ivahrhasten Spott -
preisen . Kletderspind tö Mark , Nußbauni -
kletderspiud 30, Mufchelllsiderspindaz , Kommode
9, Sopha ic, Bettstelle mit Sprungsedermalrahe
u. Keilkissen 18, Spiegel 0, Stühle », Nußdaui »-
trunieaux mit Stnse so, Pliischgarninir so,
neue , Hochseine Plüschaarnitur los Mark . Hoch¬
feine Nußbauni - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtniigen aus Tyell -
zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
inirkausen,erhallen einHochzeitsgeschenr gratis .
Kein AbzahlunaSgeschäst . Eigene Tapezier -
u Tischlerwerkstätlen , vier große Mödelspeicher .
Ge' aufle Möbel können losteusrei aus meinen
Lagerspeichern 3 Monate flehen bleiben und
werden dann durch etgeneGsspanne sanber tranS -
portirt und aufgestellt , auch nach außerhalb

Hanke ' s

M - Mrem
liefern das größte Roggenbrot , welches

seit Jahre » i » verfeyiedenen Stadt -

theilen Berlins durch Größe und be.

sonders schönen Geschmack anerkannt
worden ist .

Außerdem auffallend große Stollen
und Nap skucheu , welche nur mit reiner
Natnrbntter gebacken werden , sowie
Backwaare 5 St . 10 Pf .

I . Bäckerei Alte Schönhauserstr . 39, 40 .

2. „ Köpnickerstr . 23.
3. „ Dresdenersir . 104 .
4. „ Grcifswalderslr . 12.
5. „ Gollnowstr . 8 —9 .
6. „ Grünerweg 63 .
7. „ Gartenstr . 194 .
8. „ Kolbergerstr . 1.
9. „ Holzmarktstr . 20 .

10. ,. Jakobstr . 174 . 50272 *

Strickmaschinen
aus der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbszweig für Männer . Frauen u.

Posam . - Geschäfte . Erlernen leicht und

gratis . Arbeit wird nachgewiesen .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Lager bei
dem Vertreter A. Hamburger , Heilige -
geiststr . 49 , Berlin . 4346L "

Slrkikung I AkhtunZ t

Mlifikiiistrilmeliteil - Weiter !
Dienstag Abend 6l/z Uhr im Kon » - rthaua Sansfouri , Koltbuserstr . 4s :

Leffentliche Versammlung.
Tagesordnung : Der Ausstand der Musikinstrumenten - Arbeiter .

144/17 Die Lohukommissiou .

2immarar !
Mittwoch abends 8' / - Uhr bei Kus kr , Grenadierstraste :

OeffenWe ViaPeputttttn - Sitzung.
Kameraden , die Nolhweudigkeit bedingt es , daß Ihr alle in dieser

Versammlung vertreten seid .
233,2 Die Lohnkammifsion der Kertiner Zimmeuer .

Achtung ! Nlaifelev Achtung !
fnr Stvalan - Rmnmelsvurg

am Freitag , den I . Mai 1896� nachmittags 3 Uhr , im Lokale
des Aerrn Schröder ( Atte Taverne )

Großes Vokal- Nd Zllstnlmelltsl-Konzert " WZ
unter Mitwirkung mehrerer Gesangvereine .

Lnipee 10 Pf . Enfvae 10 Pf .
Abends 7 Uhr :

• » f * i / rtt w 4i o rtt f

Vortrag über : „ Die Bedeutung des 1. Mai . " Referent Gen . Millarg .
Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein . Um zahlreiches Er «
scheinen ersuchen 223/13 Die Vertrauenspersanrn .

Zur Maifeier
empfehle Büsten von Mapx , Lassalle nnd Engels , 63 cm hoch ,
8 Mark pro Stück . Einrahmung aller Arten Bilder . Dekoration , Stock -
laternen ic . Bestellungen bitte zeitig aufzugeben . 4281L '

Max Richtep , Kerlin 0 . , Gruner Weg 65 .

Stpeng peelle Bedienung .

LSchulmeisterl
Schuelderineister ,

Dresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Cpezialartikel :

echtfarbig in Satin und Diagonal von M. 15 —36Paletots SO — 35 :
18 - 37

i. Hochs . Kammg . - u. Cheviot - Stoffen
Sackfagons , ohne Naht . . . .

Zlilsllkt-Aiijtzk ?.

f'&m'T."V i ~cu " in glatten Diagonal - , Kamm -

garn - , Satin - u. Cheviot - Stoffen .

� i nr •• modernster Farben in Satin - u.

Zlllstltt -Atlzttge Ausführün�� "' ���""' '
M. An ' slstl » i. guten , wollenen , schwarz . Kammg . -

' ii Ii;) U 1(1 u. Satin - Stoffen , moderner Fagons

Rmk- AiijUk xA ? " » - " b - " -

kchk- ll -AiliNk aJSSÄfö
Vrtllft rthri * 111dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .
OUIlUllvil . Farben . Kammgarn und Cheviot .

Veinktridrr in engl . Stoffen und engl . Fagons . „ „
Vrinkirider in echt farbigen Waschstoffen . . . ., ,
Hausjoppe » , Lüster - und Cachrmir - Iaqnets . ., „

ibtlkltMlüMs, �im�Httnptte lleiDfnmerA3 «Ö.
Schulauxiige in Wafchsioffeu , echtfarbig in Joppen - undl

Jaquetfagon

. . . . . . . . . .

Zchutanzüge in Cheviot - , Velour - und dauerhaften ZwirnH
Stoffe », 1- und 2 reihig

Bestellungen nach Maass von englischen , französischen nnd deutschen
Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung

gut nnd billig ausgeführt .

Begründung des Geschatta 1878 .

3 - 5

Frischen Maitrank
ausgezeichnet im Geschmack , a Flasche 59 ?f . exel .

äohannisbeer - Wein , weiß und roth . 47301 . *

Heidelbeer - Wein , Stachelbeer - Wein , ganz vorzügl . Dessertwein . AFI . 75 ? f .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Lugen iteumsnn & Co .
6a Belle - Alliance - Platz . 81 Nene Friedrichstr . 8 Oranienstr .

29 Qenihinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

Marztliche M\ \ \ l Wediliiig , Müllerßr. 1. Ws�' schm- ' A- s
3,50 p . , Plomben 1 Hl . , kiinstl . Zähne , bestes Material , 2 M. f4396l . '

MSOel - MsgAZin
Senlin HW. , Bremerstrasse 67 .

Otto & Slot a wo , Wlemeisttt .
2. Geschäft : Gotzkowskystr . 3 . I¥CTg *l

Sorg Mosnztn
und Beerdigungs - Comtoir . |

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey , Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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